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Morgen -Kusgabe.
1. Matt.

Englische Hungergehiiller.
London, im Mai 1904.

Daß England das gelobte Land nicht mchr ist, in
welchem für den Deutschen mit weit geringerer Mühe,
als dies im Vaterlands der Fall , ein Vermögen sich er¬
ringen läßt , weiß man in der Heimat nun wohl auch.
Trotzdem ströinen doch iwch junge Leute von dort hier¬
her in der Annahme, wenn auch keine Schätze zu erwer¬
ben, so doch gut bezahlte Stellungen zu erhalten und so
vielleicht Ersparnisse machen zu können, die die spätere
Selbständigkeit gestatten. Aber auch dieses ist meist ein
leerer Wahn, das große Angebot hat einen starke:: Druck
auf die Gehälter ausgeübt und die ganze Misere des
Reineren Angestellten kam jüngst in einer Verhandlung
"fegen einen solchen zutage.

Tersetbe war einer Schuld halber verklagt worden
und unter anderem behauptete der Gläubiger dabei, es
müsse am bösen Willen des Betreffenden liegen, wenn er
nicht bezahle, da aus seiner fast eleganten Art . sich zu klei¬
den, ersichtlich sei, daß er genügend verdiene. Der Richter
wollte diesen Beweis nicht gelten lassen, erklärte aber,
Clerks seien in Hinsicht ihrer Kleidung fast stets ver¬
schwenderisch und gäben weit mehr dafür aus . als ihr
Gehalt rechtfertige.

Er wurde aber prompt belehrt, daß dies der Not und
nicht dem eigenen Triebe gehorchend geschähe. Was wie
Verschwendung anssähe, sei absolute Notwendigkeit, ein
Kommis müsse gut gekleidet gehen, wenn er sich feine
Stelle erhalten , bezw. eine solche finden wolle, und da
komme es sogar oft genug vor, daß den: inneren Men¬
schen das entzogen wird , was auf den äußeren verwendet
werden muß . Die Chefs urtellen wie andere auch nach
dem Aussehen, ein nicht sorgfältig gehaltener Anzug wird
als Beweis erachtet, daß der Träger auch in der Arbeit
es an der erforderlichen Genauigkeit fehler: lasse. Autzer-
dem wünscht natürlich auch jede Firma , daß man ihr Ge¬
schäft für blühend halte und schäbig aussehende Elerks
deuten selbstverständlich weniger daraus hin als gut ge¬
kleidete.

Welches aber ist das Gehalt , das diese Angestellten,
deren Äußeres sich elegant präsentieren soll, erhalten?
Wie in der Verhandlung zutage kam, erhielt der Beklagte
30 M . per Woche. Davon zahlt er 16 M . Pension, das

. - heißt für eine Stube , erstes Frühstück und das Dinner des

Abends. Daß für 16 M . diese Pension gerade keine sehr
gute, das Essen nicht sehr reichlich sein kann, braucht
kaum erwähnt zu werden. Auf das Luncheon, das Mahl
in der Mitte des Tages , durfte dieser Clerk nur 2 M.
50 Pf . per Woche verwenden, also ca. 40 Pfennig per
Tag , da er es des sonntags in der Pension erhält . So
blieben ihm noch 12 Dt. 50 Pf ., wovon er das tägliche
Fahrgeld entrichten muß, denn in der City kann er nicht
wohnen, für Wäsche mindestens 1 M. 60 Pf . per Woche
zu verausgaben hat, Anzüge, Schuhwerk, Überzieher usw.
beschaffe:: muß, was die 12 M. 50 Pf . natürlich voll¬
ständig verbraucht. Tritt ein unvorhergesehenes, Ereig¬
nis ein, befällt ihn eine Krankheit, erlaubt er sich das
kleinste Vergnüge::, so muß ein so bezahlter Angestellter in
Schulden geraten.

Und man darf nicht etwa Minen , daß der, welchen
diese schließlich vor den Richter brachten, zu den Aus-
nahnren gehörte. 30 M . ist ein ziemlich häufig vorkom-
mendes Gehalt und selbst niedrigere gehören nicht zu den
Seltenheiten . Dabei handelt es sich aber nicht um Lehr¬
linge, um halbe Kinder, sondern um junge Männer , die
einige Ansprüche ans Leben zu stellen - berechtigt sind.
Kann es dann wundernehmen, wenn sie bin und wieder
einmal der Versuchung unterliegen, sie zu erfüllen und
daun in Schulden geraten, die sie nicht nur vor den
Richter, sondern es im Verfolg auch dahin bringen , daß
sie ihre Stellung verlieren ? Ein verlockendes Bild ist
dies wahrlich nicht und daß es vollkommen der Wahrheit
entspricht, unterliegt keinem Zweifel, die Verhandlung
hat dies gezeigt. Erscheint es dm deutschen strebsamen
jungen Lmtm anreizend genug, um der Heimat den
Rückm zu kehren und hier die Zahl derer zu vermehrm,
die dazu beitragen , die -Gehälter so weit herabzudrücken?

Kann es aber Erstaunm erregm , daß die Engländer
die Angestellten vielfach so schlecht bezahlen, tomit sie dies
selbst gegenüber denen zu tun sich nicht scheuen, die in
diesem frommen Lande doch zu dm angesehensten und
bestgestellten Persönlichkeiten gehören müßten, dm Geist¬
lichen? Auch hier war es eine Verhandlung . die ein
schreckliches Licht aus das Elmd warf , unter dem diese so
häufig zu smfzen haben, aber keine Verhandlung gegen
einen Lebende::, sondern eine Untersuchung, was den Tod
des Reverend Jeremiah Percy Neville herbeigeführt Hobe.
Es zeigte sich, daß es Überarbeitung und Hunger warm,
denen er unterlege:: ist. Es war kein junger Mann in
diesem Falle , der mit einem Gehalt auskommm sollte,
das nicht genügte, um Leib und Seele znsanmimznhalten,
wie man liier sagt, er zählte 64 Jahre . Aber das gerade
war sein Verbrechen. Ohne Verbindungen, war es ihn:
nie gelungen, eine eigene Pfarre zu erhalten , als Hülfs-

geistlicher mußte er sein Leben fristen und dessen Wert
vermindert sich, je älter er wird . So lange er unter 35,
kann er das fürstliche Gehalt von 3000 M . erhalten , dann
aber geht es mehr und mehr zurück und schließlich wird
eine Guinea per Woche (21 Bi.) schon als ganz gut be-
trachtet. Und auch der Geistliche darf wie der Kommis
den äußeren Menschen nicht vernachlässigen; ist es dann
ein Wunder, wenn -der Hunger -es ist, der schließlich die
Erlösung bringen nruß? Doch die Aussichten für den
Geistlichen bessern sich, denn das Angebot wird so gering,
daß eine hiesige Agentur, die sich der Beschaffung der¬
selbe:: widmet, fast nichts mehr zu tun findet. Mit den
kaufmännischen Angestellten ist dies noch nicht der Fall,
aber vielleicht führen schließlich dieselben Ursachen die¬
selben Wirkungm herbei. H. Land.

Der ruMch-japanischr Krieg.
Der Retter in der Not.

-£ . Petersburg , 17. Mai . Die Niedergeschlagenheit
der Bevölkerung über die Niederlagen der Russen ver¬
größert sich eher, als daß sie sich vermindert , und die offi¬
ziösen Mitteilungen , daß dem Zaren die Dinge vor Be¬
ginn des Krieges unrichtig geschildert worden seien, über
die ich Ihnen vor einigen Tagen schrieb, sind bisher ein.
druckslos geblieben. Man mußte daher zu einem
schärferen Mittel greisen, und es wird also jetzt ver¬
breitet , Nikolaus II ., der zurzeit in Begleitung -des
Thronfolgers die nach Ostasien abgehenden Truppen in
der Provinz inspiziert, werde sich von dort nach dem
Kriegsschauplätze begeben. Er täte das, um eine Prophe-
zeinng zu erfüllen, die der heilige Seraphim ausge-
sprachen. Dieser , ein Prophet und Zauberer von Beruf,
jedoch frommer Nuance, welcher vor 62 -Jahren in der
Einöde von Sarow , südlich von Nischni-Nowgoro-d, eines
seligen Todes verblichen ist, hatte verkündet: „Ein Jahr
nachdem meine Gebeine in einer Kirche beiges«tzi sein
werden, wird ein schrecklicher-Krieg ansbrechen, der für
Rußland -zunächst sehr unglücklich verläuft . Dann be-
gibt sich aber der Zar auf den Kriegsschauplatz und ich
begleite ihn , und wir beide werden di-e englische Schürze
zerstören." Mit dieser „englischen Schürze" ist nicht not-
mendigerweise England selbst gemeint, sondern- sie kann
auS sehr gut das Land bedeuten, das England vorge.
schoben hat, um den Krieg zu führe::, also Japan . Be-
kanntlich fand aber die Überführung der Reste des hei¬
liger: Seraphim im Vorjahre in eine zu diesem Zwecke
erbaute Kirche statt, -deren Einweihung -mit großartigem
Pomp in Anwesenheit der kaiserlichen Familie vor sich
ging . Die Bahre wurde sogar von Nikolaus II . und drei
Großfürsten getragen, und -die Kaiserin , -die überhaupt

Feuilleton.
Schönheitspflästerchen.

Unlängst berichtete ein viel gelesenes englisches
Modejournal , englische und amerikanische Damen wollten
ernlsthaft den Versuch machen, die Schönheitspflästerchen
wieder in Ausnahme zu bringen . Die Idee erscheint uns
gewiß überraschend, erinnert uns doch dieses Requisit
der Schönheit an eine uns so fremd gewordene Welt.
Woher mag den Frauen die Idee gekommen sein, ihr
Gesicht uttt Fleckchen von schwarzem Taft zu verzieren?
Es ist w-ohl der Geist dieser ins Unregelmäßige und
Krause verliebten Zeit , dem die regelmäßige Ruhe eines
schönen Teints nicht gefiel und der durch bizarre Tupfen
und Unterbrechungen einen erhöhten Reiz des Kontrastes
schaffen wollte. Doch mag immerhin die Verordnung
eines Arztes der zufällige Anlaß gewesen sein: die feine
Wirkung eines Pflä -sterchens, das zur Linderung deslKopf-
schmerzes auf eine blasse Wange gelegt ward , veranlagte
vielleicht die Modedamen, das gleiche zu versuchen. Bis¬
weilen wird auch die Herzogin Newcastle als Erfinderin
genannt . Sie versuchte, ein paar Blätterchen, die ihren
schönen Mund entstellten, durch kleine Stückchen schwarzen
-Stoffes zu verbergen . Eine ihrer Rivalinnen , der die
dadurch erhöhte Blässe des Teints aufsiel, kam auf den
-Gedanken, es ebenso zu machen, und damit wurde diese
Mode, die während mehr als eines Jahrhunderts
herrschte, eingeführt . Natürlich haben auch hier die Ge¬
lehrten die Vergangenheit durchstöbert, und es gelang
ihnen, die Herrschaft dieses Schönheitsmittels schon bei
den alten Römern nachzuweisen. Die Koketten der „ewi¬
gen Stadt " sollten schon auf ihrem Toilettentisch kleine,
runde , schwarze Pflästerchen, „Splenia " genannt , gehabt
haben, die sie wie Samen über ihre Haut verstreuten.
Der französische Kulturhistoriker Cabanes führt in einem
Aufsatz iw „Magasin Pittoresque " einen Vers von
Marttal an , in dem sie augenscheinlichgemeint sind:
„Et numerosa linunt stellantem splenia frontem“ —
„zahlreich kleben Pflästerchen auf den strahlenden Sttr
nen". Der Hauptzweck dieser Pflästerchen war damals
sowohl wie in späterer Zeit jedenfalls der, -häßliche
Stellen -zu verbergen . Darum sagte Ovid: „Nur wenige
Gesichter sind ganz ohne Male und Flecken, und diese

Flecken eben gilt es zu verbergen ." Da aber weder
Martial noch Ovid in den Boudoirs gelesen wurden —
denn unsere Modedamen haben andere Dinge zu tun —,
so mutz man den Schönen und den großen Herren der
Zeit Ludwigs XIII . die Ehre der nochmaligen Erfin¬
dung lassen. Denn nicht nur Damen schmücken sich da¬
mit, sondern auch die Stutzer ließen sich diese neue Mode
nicht entgehen. -Zunächst müßte man, so diktierte:: die
„Gesetze der französischen Galanterie " (1644), runde , lange
Pflästerchen oder noch besser ein ganz großes schwarzes
Pflaster an der Schläfe tragen . Da man aber befürchtete,
daß sic hier vom Haar verdeckt werden könnten, brachte
man sic dann über dem Backenknochen an. Fünf Jahre
später sah man sogar „Abbäs" in feiner Frisur und ge¬
puderter Perücke, das Gesicht mit Schönheitspflästerchen
bedeckt, in galanter Kleidung alle Tage bei dem koketten
Treiben der Promenaden in den Tuilerien einherspazie-
ren . -Die Pflaster bekamen mit der Zeit die unglaublich¬
sten Formen : da gab es Halbmonde, Sterne , Blumen,
ja selbst Tierbilder und allerlei Menschenw-esen, so daß
ein Gesicht nmnchmal anssah wie ein richtiges chinesisches
Schattenspiel. Selbst die Plätze für die einzelnen Pfläster¬
chen waren genau bestimmt, und sieben wichtigste Regeln
für die Auswahl und Anordnung waren fest-gestellt. J :n
Winkel des Auges legte man ein Fleckchen auf, das
Leidenschaft ankündigte uud „die feurige Geliebte" hieß:
mitten auf der Wange befand sich„die galante Freundin " :
am Mundwinkel versteckt war die „lieblich- Küssende" :
über eine kleine Blatter breitete sich die „freundlich Ver¬
bergende" : auf der Nase saß die „Kecke" : auf den Lippen
aber lockte die „Kokette". Ein rundes Stückchen Stoff
ward gar die „Mörderin " genannt . Der Luxus ging
so weit, daß eine Dame mit einem von Diamanten ein¬
gefaßten Samm-et-Pslästerchen erschien! Wie die berühm¬
ten „Schönheitspflästerchen n la Massillon" entstanden
und diese koketten kleinen Dinger mit dem ernsten würdi¬
gen Kanzelredner zusammenkamen, darüber gibt es ein
eigenes Geschichtchen: Massillon predigte einst vor einem
eleganten Publikum gegen die neue Mode und rief dabe!
ironisch aus : „Warum klebt ihr denn diese Pflaster nicht
überall hin". -Anstatt sich aber abschrecken zu lassen, be¬
folgte man seinen Rat so wörtlich, daß nunmehr an den
unmöglichsten Stellen Pflästerchen erschienen, die man
„mouches ä la Massillon " nannte . Es war keine
Kleinigkeit, die Pflästerchen geschickt zu verteilen . Bald

galt es durchaus, eine Pustel oder Blatter zu verheim¬
lichen, dann wieder wollte man durch sie die Grübchen
hervorheben, wegen deren besonders Mme. de Pompa¬
dour berühmt war . Außer zur Hervorhebung ihrer
Grübchen hat Mme. de Pompadour die Schönheits-
pflästerchen allerdings auch auf dem ernsten Gebiete der
hohen Politik verwendet. -So schrieb sie einmal dem
Marschall d'Esträes einen Feldzugsplan , in dem die Orte
mit solchen Pflästerchen bezeichnet waren . Dieser führte
nun zwar den Plan nicht aus , lachte aber über den Ein¬
fall der Pompadour und mokierte sich weidlich darüber.
-Diese» Hohn über eine so wichtige Sache hat die Geliebte
des Königs dem tapferen Krieger nicht vergessen. In
den ersten Jahren des 18. Jahrhunderts wurde die Mode
der Schönheitspflästerchen allgemein. Jede Dame besaß
ein mehr oder weniger reich ausgestattetes „Pslaster-
kästchen". Diese Behälter warci: flache, meist rechtwink¬
lige oder ovale Dosen aus Silber , ziselierten: Schildpatt
oder geschnitztem Elfenbein . Zur Zeit Ludwigs XIV.
waren diese Dosen noch mit würdigen Szenen aus der
Mythologie verziert , bald aber drang das leichte Volk
der Amoretten und Grazien ein und ließ sich auf diesen
zierlichen Gebilden nieder, die nun durch ihren Schmuck
und ihren Zweck die feinsten Stücke der spielenden,
tändelnden Rokokokunst wurden . Zur Ausstattung einer
jungen Frau gehörte eine solche Dose. Bei der Be¬
schreibung der Toiletten-Garnitur , die Ludwig XI V. im
Jahre 1680 der Kronprinzessin überreichte, werden drei
Schöicheitspslaster-Kassetten aus vergoldetem Silber er¬
wähnt . Dem „Mercure galant" zufolge zeichneten
Berain und Marot verschiedene Entwürfe für derartige
Dosen, die, aufs feinste inkrustiert und mit kupfer-ge¬
triebenen Bildwerken verziert , heute das Entzücken der
Sammler bilden. Bei der Hochzeit des Dauphins , sem
Sohne Ludwigs XV . (1746), fand die Tochter Philipps V.
in ihrem Korbe eine Dose aus Lack im Werte von 340
Livres und eine niedere, aus blauen Steinen zusammen¬
gesetzte, im Werte von 600 Livres . . . -Die Schönheits-^
pflästerchen sind mit -all der lustigen Schönheit des
„Anden r^gime " in der Revolution zu Grabe getragen
worden : so fremd ist uns im Grunde die ganze Mode,
die extravagante Schöne heute wiederbeleben wollen, ge.
worden, daß wir verächtlich von Barbarei reden, wenn
eine derartige Sitte von den Frauen aus Tunis berich¬
tet wird
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feit  einiger Zeit sehr fromm geworden, Hatte selbst di'
Dekorationen entworfen, die die nene Ruhestätte des
heiligen Seraphim jetzt umgeben. Dieser ist aber ein so
gewichtiger Abgott des Volkes, daß niemand in Rußland
»vagen wird, seine Aussagen anzuzweifeln — wenigstens
nicht öffentlich, denn sonst könnte ihm das recht übel be¬
kommen. Hat der fromme Mann doch nicht nur bei Leb¬
zeiten vielen Kranken geholfen, sondern er heilt sogar
jetzt noch indirekt durch die Brunnen , an denen er
früher gebetet hat nnd zu denen jährlich ungezählte
Tausende pilgern, um dort körperliche und geistige
Rettung zu finden, die dann — natürlich nur bei
Gläubigen — nie ausbleibt . Viele, selbst ans Len besseren
Klassen, meinen auch, Seraphim sei eigentlich der Zar
Alexander I ., der, um die zwar unfreiwillige Schuld,
die 'Veranlassung zum Tode seines Vaters , Paul 1., ge¬
wesen zu sein, abznbüßen, sich nach der Einöde Sarow
begeben hätte und dort gestorben sei. Darüber kann
eigentlich gar kein Zweifel herrschen, so sagen die
frommen 'Leute, denn weshalb würde die kaiserliche
Kamille sonst der Beerdigung ldcr Gebeine des heiligen
Seraphim beigewohnt haben'?

Die Chunchusen.
•'  Ein guter Kenner der Mandschurei gibt der „Rhein .-

Lvestf. Ztg." folgende kleine Schilderung der Chunchusen,
von denen in den letzten offiziellen rnfsischcn Depeschen
so viel die Rede war : Man kann diese Chunchusen nicht
als Räuberstämme bezeichnen, die sich mit den Straßen-
räubern und Wegelagerern von ehemals vergleichen
lassen. Km Winter gehen diese Chunchusen nach Wladi¬
wostok und verdingen sich dort als „Boys ", als Huf¬
schmiede oder in irgend einer anderen Profession, bis
bann die schöne.Jahreszeit wieder kommt. Dann ver¬
lassen sie die Stadt , nicht ohne vorher einige Ranbanfällc
oder Diebstähle zur freundlichen Erinnerung an sie be¬
gangen zu haben, und scharen sich draußen zusammen.
In Banden greifen sic dann Karawanen an , plündern
chinesische und koreanische Landschaften und' verbreiten
solchen Schrecken um sich, daß die Ortsverwaltnngen aus
Furcht vor der Rache der Chunchusen sich weigern , den
bie Räuber verfolgenden Truppen ihren Aufenthalt zu
»rennen. 'Sobald die Chunchusen vernehmen , daß eine
russische Patrouille ihnen auf den Fersen ist, ziehen sie
sich Rock und blaue Hosen an , wie die Chinesen sie tragen.
Sobald sie sich verloren fühlen, werfen sie die Waffen fort
und Mischen sich unter 'die Menge, so daß 'man Meistens
nicht unterscheiden kann, ob inan es mit friedfertigen
Chinesen oder >mit den gefürchteten Banditen zu kirn hat.
Man sieht aus dieser Schilderung, daß die Russen nicht
nur mit den Chunchusen selbst, sondern auch besonders
mit der Zuvorkommenheit der Chinesen gegen die Chun-
chuscn, ihre Bedränger , zu rechnen haben werden. Und
dies bedeutet für die Russen im Augenblick keine geringe
Gefahr , die Knropatktn noch viel zu schaffen machen
und besonders die Verpflegung seiner Truppen er¬
schweren wird.

Opferwilligkeit der Japaner.
Nachstehendes Schreiben aus Tokio, das u. a . auch

ein äußerst anschauliches Bild über die finanziellen Ver¬
hältnisse Japans gibt, datiert zwar bereits von anfangs
April , bietet jedoch um so mehr aktuelles Interesse , als
seit jener Zeit ja briefliche Nachrichten von dort nicht
ein'getroffen sein können und die jetzt verbreiteten Mit¬
teilungen über die Finanzen Japans mehr oder weniger
den Zweck verfolgen, die Unterbringung der soeben
emittierten Anleihe zu erleichtern. „Gleich bei Ausbruch
des Krieges", heißt es in dem nns vorliegenden Briefe,
„wurden hier genaue Berechnungen angestellt, die er¬
gaben, daß die Kosten für Heer und Flotte mit ungefähr
einer Million ?)en per Tag veranschlagt werden müssen
(1 Yen = 2 M.j, was einem Jahreserfordernis von
rund 800 Millionen Mark gleichkoMmt. Das ist iMincr-
hin für ein Land wie Japan , dessen Bevölkerung noch
kein Sparkapital besitzt und dessen Industrie erst im Auf¬
blühen begriffen ist, eine große Sn 'mme, deren Be¬
schaffung natürlich Schwierigkeiten verursachen muß
Zieht man nun noch das gewöhnliche Jahrcs-

budgct in der Höhe von IM Millionen ?)en
und 40 Millionen für jährliche Reserven
tn den Kreis der Berechnung, so folgt daraus , daß bis
1. April .1905 576 Millionen Yen aufzutrciben wären.
Bon dieser Summe verteilen sich 68 Millionen aus neue
Steuern , 47 Millionen auf veranschlagteMehreinnahmen,
sowie Ersparnisse bei den Ausgaben durch Inhibierung
öffentlicher Arbeiten usw., 60 Millionen ans disponible
Fonds , so daß noch 411 Millionen zu beschaffen bleiben,
von denen wieder 100 Millionen durch bereits zur Aus
gäbe gelangte fünfjährige innere Schatzbonds und 81
Millionen durch Anleihen bei der Bank von Japan ge¬
deckt erscheinen. Es ergibt sich demnach ein noch anfzu-
bringender Rest von Mi Millionen Acn. Durch die pro¬
jektierte englisch-amerikanische Anleihe lüicsclbe ist soeben
zur Emission gelangt. Die Rcd.j sind 100 Millionen Aen
l>ereits sichergestellt, so daß das durch öffentliche An¬
leihen »och zu besorgende Kapital 180 Millionen Ren be¬
trägt . Interessant ist es, ans welche Weise die 100 Millln-
uen innere Schatzbouds im Lande selbst erzielt worden
sind. Es muß daran erinnert werden, daß die japanischen
Werte schon im Augenblick, als der Krieg unvermeidlich
schien, in beunruhigender Weis« — in vereinzelten Fällen
bis zu 40 Prozent ihres früheren Betrages — fielen.
Staatsanleihen machten allerdings eine Ausnahme und
die Sprozentigc steht zwar nominell 86 Prozent , doch ist
zu diesenr Kurse nichts unterzubringen , was erklärlich
erscheint, wenn man bedenkt, daß dieselbe Anleihe in
London 78 Prozent notiert . Unter diesen Umständen
konnte die Begebung der inneren Anleihe natürlich nur
vor sich gehen, wenn man die Zeichnung darauf als eine
Art patriotischer Handlung ansah, und in diesem Sinne
ist dieselbe auch lanciert worden. Zunächst wurde allen
Beamten eingeschärst, dem Volke durch Einschränkung
ihrer persönlichenBedürfnisse und Verwendung der er¬
sparten Summen zur Zeichnung ein leuchtendes Beispiel
zu geben. Eine derartige Mahnung ist so gut wie rin
Befehl, und da kein Beamter hinter dem anderen an
Gesinnuugstüch'iigkeit zurück'stehen mochte, galt es als
eine Ehrenpflicht, etwa den 10. Teil des Jahreseinkom¬
mens in Staatsbonds anziilegeii. Auf das Volk selbst
wurde jedoch in einer nach viel drastischeren Weise durch
Stimmungselementc eingewirki. In einem der besuch¬
testen Theater von Tokio fand vor vollem Hanse Tag für
Tag die Aufführung eines ad usurn Delpbini verfaß¬
ten Stückes statt, dessen Hauptpersyn ein schlechter
Patriot war, der sein Geld nicht zur Zeichnung ans di«
Anleihe hergebcn wollte und infolgedessen von allen
möglichen Schicksatsschlägen heimgesncht wird . Erst als
er sich darüber klar ist, daß seine vaterkandsfeindlichen
Unterlassungssünden an allem Unglück schuld sind und er
sich beeilt, dieselbe wieder gut zu machen, lächelt ihm von
Stund an das Glück zu: sein Geschäft blüht, seine Töchtrr
bekommen den Mann ihrer Wahl, und der Staat erweist
dem getreuen Untertan alle möglichen Ehrungen . Der
Inhaber einer Zeitung , die sich über diese Art der Stim-
muugsmacherei lustig machte, wurde als russischer Spion
unter Anklage gestellt. Daß die Anleihe vicreinhalbmal
gezeichnet wurde, kann nach dieser Propaganda nicht
wunderüchmen. Die Einzahlung selbst verteilt sich bis
zum November, und da die Bank natürlich die Stücke
beleiht, steht die Abnahme demselben weiter nicht in
Frage . Dagegen bieten die Verhältnisse bei der Bank
selbst Schwierigkeiten. Nominell besitzt Japan bekannt¬
lich eine Goldwährung , doch zirkuliert das Metall nicht
im Lande, sondern liegt in den Kellern der Bank als
Sicherheit für die von ihr ausgcgebenen Noten. Dieser
Goldbestand nun , der sich noch am Schluffe des vcrgangc
nen Jahres aus 116 Millionen Yen belief, ist im laufen
den Jabre infolge starker Zahlungen , die an das Ans
land für Kriegsmaterial und anderweitigen Bedarf zu
leisten waren , stark zurückgegangen, und die Gefahr einer
minderwertigen Valuta lag daher sehr nahe. Um diese
Gefahr abzuwcn'den, ist abermals an den Patriotismus
der Bevölkerung appelliert worden, und zwar richtete sich
der Appell diesmal in erster Linie an die besser situierten

Klassen. Da die Leistungsfähigkeit des Volke», so weit
sie sich aus bares Geld beziehen konnte, bereits erschöpft
war , verfiel man auf die ingeniöse Idee, , dem Jnitttm
Gold- und Schmücksachen als Sicherheit für die Noten
anzubieten. Die Anregung fiel auf fruchtbaren Bodm.
und fand in den bemittelten schichten um so begeisterte¬
ren Anhang, als der Kaiser und die Kaiserin der Ge¬
sellschaft mit gutem Beispiel vorangingen , indem sie der
Bank einen ansehnlichen Teil ihres Besitzes an wertvollen
alten Münzen und Juwelen zur Verfügung stellten. .Nit
großer SelSstentäutzernng gaben nun auch alle Tamm
der Gesellschaft ihre Kostbarkeiten für das Staatswohl
her. Durch diese patriotische Tat wurde
Balutaverschlcchterungwenigstens für den Augenblick aus
der Welt geschafft." _

Der AWM iu DenW-MmWiK«.
Berlin , 17. Mai . Die großen Pferdetransportc,

welche noch für die Nachsendung nach L-Üdwenasrita Vor¬
gehen sind, werden zum «rötzteu Teile aus der PromW
Ostpreußen bezogen werden . Erst dieser Tage fanden
solche Ankäufe statt, und zwar fast ausschließlich unter
Ausschaltung des Zwischenhandels von den Produzenten
und Landwirten . Zu diesem Zwecke « E besonderc
Pserdemärkte anbcranmt worden . In Memel kamen
von 1200 Pferden 75 Stück zum Durchschnittspreise von
je 575 M . zum Ankauf, in Prökuls erstand- dieArmee-
verwaltung von 1000 angeboteneu Tieren 60 Stuck zmn
Preise von rund 560M . pro Stuck, und tu Bialla wurden
von 112 Pferden 80 Stück zum Durchschnittspreise von
je 400M . angekaust. Im allgemeinen wurden vollrunde
Pferde gekauft, da diese die Seebeschwerden leichter uber-
slehen können als zwar kräftige, aber noch hagere Tiere.

Deutsches Reich.
* Die Aushebung des Famccker Interdikts wirb in

den politischen Kreisen des Reichslandes, wi« man sich
denken kann, noch immer lebhaft besprochen. Hart, ^aber
nicht unzutreffend hat der demokratischeKandidat für
Stratzbnrg -Land, Dr . Blumenthal . Dieser Tage in einer
Wahlversammlung das Verfahren des aus Maria -Laach
verschriebenen 'Friedensbischofs gekennzeichnet. Der
Zwischenfall, so führte er aus , ist ein eklatantes Beispiel
dafür, daß die Klerikalen Rechte beanspruchen, di« keine
Rechte, 'sondern Vorrechie und falsche Maßnahmen gegen
Andersgläubige bilden . Die Tatsache, baß der Bischof
von Metz, um >dem Kaiser entgegenzukommen, das Inter-
di kt über den Friedhof von Fameck aufgehoben hat,. be¬
weist, daß es sich bei der Verhängung dreses Interdikts
nicht um unveräußerliche Rechte der Kirche gehandelt Hatz
denn man bars annchmen, daß der Bischof von Metz ,o
viel Mäiiiverstollz vor Königsthronen habe, um nicht auf
'unveräußerliche Rechte der Kirche zu verzichten. Die
rcichsländischenKlerikalen und ihre Presse bezoichneten
das Interdikt von Fameck als etwas , was Bischof
Benzler in Metz nicht lassen könne, ohne die veräußer¬
lichen Rechte der Kirche zu gefährden. Durch die Auf¬
hebung deS Interdikts ist bewiesen, daß es eitel Lug und
Trug 'war , wenn behauptet wurde , es habe 'stH bei Ver¬
hängung dieses Interdikts um unveräußerliche Rechte der
Kirche gehandelt. — Es wird wohl überhaupt angezeigt
sein, um grundsätzlich reinen Tisch zu machen nnd ähn¬
lichen „Zwischenfällen" vorzubeugen , den Artikel 16 des
Dekretes vom 28. Prairial XII , auf den der Herr Bischof
sich stützte, anfzuheben. 'Das tst in Frankreich selbst schon
vor mehr als zwanzig Jahren (Anno 1881) geschehen-
Länger brauchen wir den ans französischer Zeit über¬
kommenen Zopf 'wirklich nicht zu konservieren.

* Die sozialdemokratische Großstadt. Nach den Er.
Mittelungen des reichsstatlstischen Amtes gab es in
Deutschland bei den Reichstagswahlen 1903 34 Großstädte
(über 100 000 Seelen ). Nun deckt sich bekanntlich oft der
Wahlkreis nicht mit der Stadt , häufig kommen noch
Lanübezirke hinzu ; es kommt aber auch vor, daß einzelne

Aus Kunst und Leben.
* Neue Krebsforschungen. Der in England mit gro¬

ßen Mitteln ausgestattete Fonds für Krebsforschung
(Cancer Research Fund ) hat seine ersten Früchte gezeitigt,
indem die Veröffentlichung der von ihm veranlaßten
Forschungen begonnen hat. Der Verfasser der ersten
Arbeit ist der Leiter des Haupilaboratoriums für Krebs¬
forschung in London, Dr . Bashford, der Gegenstand der
Abhandlung „die zoologische Verteilung , die Grenzen der
Übertragbarkeit und die vergleichenden histologischen nnd
cytölogischen Merkmale bösartiger Wucherungen." Die
Beziehung der Krebskrankhcit des Menschen zu ähnlichen
Krankheiten im Tierreich ist für die Aufklärung des
Leidens von hervorragender Wichtigkeit, und daher wird
die Arbeit von Dr . Bashford aufmerksame Leser finden.
Er hat bei seinen Versuchen während des letzten Jahres
von allen Haustieren und von vielen anderen Wirbel¬
tieren , einschließlich der Fische, bösartige Wucherungen
unter das Mikroskop genommen nnd insoweit eine Ähn¬
lichkeit festgestellt, daß er die Schlüsse, die auf der Vor¬
aussetzung, der Krebs sei lediglich eine Krankheit des
Menschen, aufgebaut sind, bekämpfen zu müssen glaubt.
Zumal hat er krebsähnliche Erkrankungen bei den Tieren
gefunden, auch wenn eine Beeinflussung seitens des
Menschen als ausgeschlossen gelten konnte. Es sollen jetzt
weitere vergleichende Untersuchungen vorgenomMen wer¬
den, um zu möglichst sicheren Ergebnissen über eine
etwaige Beziehung zwischen der Krebskrankhelt des
Menschen und der bei den Tieren vorkommenden herbel-
züflihren . Vorläufig stellt Bashford fest, daß die Krebs-
kran'kheit eines Tieres durch Impfung auf ein Tier der¬
selben Art übertragen werden kann, nicht aber auf ein
Tier von verschiedenerArt.

* Die „gemischte Gesellschaft" in der Westmmster-
Abtei. Waren die Leute, die in „Englands Walhall" ,
der Westminüer-Abtei, ruhen , alle Helden? So fragt ein
englisches Blatt angesichts der Tatsache, daß sich dort für
Stanley neben Livingstones Grab kein Platz mehr fand.
Die Antwort ist recht überraschend. Eine ziemlich „ge¬
mischte Gesellschaft" würde die Hallen der Abtei ausfüllen,
wenn die Toten in einer Nacht auferweckt würden und

wieder lebend einherwandelten . Der Sohn von Charles
Stuart würde da der Tochter Cromwells begegnen.
William Pitt neben einem Boxer oder Spion zu stehen
kommen, Robert Browning fände sich in der Gesellschaft
eines Verfassers jämmerlicher Stücke. Große und kleine,
gute und schlechte, berühmte und nnberühmte Leute
liegen hier in der weihevollen Ruhe ; denn nicht immer
wurden die Tore der Abtei so ängstlich gehütet wie heute.
So steht z. B . in diesem nur den Unsterblichen geöffneten
Heiligtum das Denkmal eines Preisboxers . Dieser John
Bronghton war ein Fährmann , der im 18. Jahrhundert
lebte und seinen Hang zum Boxen dadurch zeigte, daß er
seinen Bruder nieüerschlug. Er ließ deshalb sein Boot
im Stich, um ein „öffentlicher Boxer " zu werden, und
in seiner Bude tn Tottenham-court -road versammelte sich
die Elite aller dem Sport des Boxers ergebenen Gent-
lemen. Sogar Mitglieder des Königshauses fanden sich
dort ein, bis der Herzog von Cnmberland eines Tages
200 000 M. auf ihn wettete und Bronghton verlor . Das
vergab ihm der Herzog nie, >und obgleich er ihn zum
Leibgardisten machte, entzog er ihm seine Gönnerscha' t.
In seiner Arena in Oxford-street kämpfte Bronghton bis
zu seinem Tode weiter und fünf Boxer , die er sich vorher
erwählt hatte, trugen ihn zu Grabe . Jetzt steht sein Bild
auf dem geheiligten Fleck englischer Erde unter Staats¬
männern , Dichtern und Königen. Gewiß wäre für alle
großen Männer Englands in der Abtei Platz, wenn nur
große Männer dort begraben worden wären . Aber alle
die Jahrhunderte hindurch waren die Tore nur allzu weit
geöffnet. Der Herzog von Buckingham ließ einen Scholien
dort begraben, der nichts weiter als sein guter Freund
war , und Thomas Parr hatte kein anderes Anrecht
darauf , im Poetenwinkel zu ruhen , als daß er der älteste
Manu war , der damals lebte. Parr wurde , wenn die
Inschrift in der Abtei nicht trügt , 152 Jahre alt und lebte
unter zehn Herrschern Englands . Er soll mit 122 Jahren
noch einmal geheiratet haben und drosch mit 180 Jahren
noch Korn. Der Earl von Arundel brachte ihn aus seiner
Einsamkeit zu Shropshire nach London und stellte ihn dem
König als ein ,-Stück Altertum " vor . „Habt Ihr denn",
fragte Karl II ., „der Ihr so viel länger gelebt als andere
Menschen, auch Mehr als andere getan ?", worauf ihn

Parr dcihin berichtete, daß er in seinem 100. Jahre in
einem weißen Laken Buße getan hätte . Parr wurde als
Merkwürdigkeit in einem Londoner Wirtshaus ausge¬
stellt und 1633 wurde der „alte, alte , uralte Mann " be¬
graben im — Poctenwinkel ! Eine größere Schwach für
die Westminst'er-Abtei als das Begräbnis dieses gut¬
mütigen Alten war im Jahre .1682 das des Thomas
Thynn . Der war ein arger Bösewicht, der in Pall -Mall
von den gedungenen Gesellen eines schwedischen Grasen
ermordet wurde, weil dieser das Weib des Thynn , eine
mit 17 Jahren schon dreimal verheiratete Person , heira¬
ten wollte. Die Szene der Ermordung ist in Bas -Relief
auf dem Denkmal dargcstcllt, und darunter liegt Thynn
neben Chatham, Dickens und Wilberforce . In dieser Ge-
scllschaft befindet sich auch Aphra Behn , die Tochter eines
Barbiers , eine notorische Dirne , deren unerhört scham¬
losen Lustspiele und Romane freilich eines gewissen ge¬
schichtlichen Interesses nicht entbehren . Auch die Bühne
war in alten Zeiten mit der Kirche enger verbunden als
heute. Thomas Bettcrton ist direkt von seiner Bühne
zu Haymarket in das Grab der Westminster-Abtci ge¬
stiegen, und zwei Wochen, nachdem ihm, dem alten , ver¬
fallenen Manne , die Menge auf den Brettern zugejubelt
hatte, gab ihm dasselbe Publikum das Geleite, um seinem
letzten Abgang von der Bühne des Lebens zuzuschauen.
Hier liegt Mrs . Bracegirdle und hier ihre Nebenbuhle¬
rin im Ruhm, Anna Odficld. Die letztere, in einer
Kneipe geboren, kam schon vor ihrem zehnten Jahre au?
die Bühne und sie wuchs heran zu einer Frau von höch¬
ster Begabung und größter Liederlichkeit. Der stets be¬
reite Probst der Abtei fand für sie «inen Platz, als sie
starb, und Anna ward zu Grabe geleitet, wie sie zuM
Schauspiel gegangen war , noch im Sarge mit kostbaren
Brüsseler Spitzen geschmückt und mit neuen Glacehand¬
schuhen angetan . Der Priester begrub sie, so erzählte er
der Trauerversamwlung , „sehr gern und mit viel Be¬
friedigung ". Doch die ungewöhnlichen Lebensläufe und
die seltsamen Schicksale aller derer , die da an erhabenster
Stätte im ewigen Schlafe ruhen , ist zu groß, um von allen
zu erzählen. Doch sind auch Gräber von kleinen Kindern
da. War der älteste Insasse der Abtei 152 Jahre alt . so
hat der jüngste nur einen Tag gelebt. Der kleine Sohn
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Teile Äer Stadt zu anderen Wahlkreisen gehören . Die
svz tat demokratischsteGroßstadt ist Altona,  hier waren
70,1 Prozent der Stimmen auf 'die sozialdemokratischen
Kandidaten (Wahlkreise Schleswig -Holstein 6 und 8) ge¬
fallen , dann kommt Berlin , deren 222 386 sozialdemo¬
kratische Stimmen 66,9 Prozent aller Wäh ler rep rase n-
kleren, an dritter Stelle rangiert Kiel mit 64,8 Prozent,
denen sich Chemnitz mit 64,0 Prozent , Hamburg mit 63,3
Prozent und Dresden mit 62,4 Prozent anschließt. An
unterster «Stelle steht Posen mit 7,7 Prozent und Aachen
mit 21,6 Prozent . In den übrigen Großstädten war die
Prozentzahl die folgende : München 56,5 Prozent , Leipzig
60,6 Prozent (zu Leipzig gehören Teile 'der Wahlkreise 12
und 13), Breslau 51,5 Prozent , Köln 37,8 Prozent,
Frankfurt a . M . 50,4 Prozent , Nürnberg 58,7 Prozent,
Hannover 50,8 Prozent , Magdeburg 49,6 Prozent , Düssel¬
dorf 48,7 Prozent , Stettin 56,2 Prozent , Königsberg
49,5 Prozent , Charlottenburg 51,6 Prozent , Bremen
52 Prozent , Esten 29,9 Prozent , Stuttgart 53,1 Prozent,
Elberfeld 51,2 Prozent , Halle 50,6 Prozent , Stratzburg
i . E. 45,8 Prozent , Danzig 29,7 Prozent , Dortmund 86,3
Prozent , Barmen 50,9 Prozent , Mannheim 55,4 Prozent,
Gelsenkirchen 36,0 Prozent , Braunschrveig 59,5 Prozent,
Krefeld 33,4 Prozent und Kassel 46,8 Prozent . Die Wahl¬
beteiligung war in den Großstädten eine verhältnismäßig
sehr starke, schwach war sie in Frankfurt a. M ., wo nur
56,9 Prozent der Wähler , Aachen, wo nur 60,8 Prozent,
und Danzig 63,8 Prozent der Wähler von ihrem Wahl¬
recht Gebrauch machten, dagegen erschienen in Bremen
93,8 Prozent , Essen 92,2 Prozent , Kiel 87,6 Prozent,
Dortmund 87,4 Prozent , Gelsenkirchen 86,7 Prozent,
Hamburg 84,7 Prozent . Mer 80 Prozent hatten noch
Dresden (82,2), Leipzig (81,7), Magdeburg (88,1), Chem¬
nitz (88,2), Elberfeld (81,6), Halle (87,2), Barmen (83,2),
Mannheim (80,3). In Berlin wählten 73,7 Prozent der
Wähler , eine sehr starke Beteiligung war also hier nicht
vorhanden . Das wird wohl auch angesichts des sozial¬
demokratischen ttbergewichts (in Berlin IV erhielt der
Sozialdemokrat 79 478 Stimmen ) kaum zn erzielen sein.

Stadl nnd Land.
Wiesbaden,  21 . Mai.

— Personal-Nachrichten. Der G-richtsrescrendar Leopold
von T.k o p „ i k ist bei der Königlichen Regierung Hierselbst
als Referendar cingetreten.

— Walhalla-Theater . Wegen Indisposition des Fräuleins
Ada Conti singt in der heutigen „LbersteigeC-Auffuhrung die
Partie der Kowteste Fräulein v. Born . In den übrigen Haupt-
rollen wirken Fräulein Malkowska, die Herren Burger , Lentz,
Tachauer, Zilzer usw. mit Am Sonntag , den 1. Pfingftserer-
tag, wird „Durchlaucht Radieschen" zum sechsten Male, am Mon¬
tag, den 3. Pfingstfeiertag, „Obersteiger" zum zweiten Male aus-

uc . Die Psingstmaic vor die Tur oder in die
Stube zu setzen ist eine schöne Sitte , die sich mit Recht
immer weiter verbreitet . Analog dem Weihnachtsbanm,
könnte man sie Pstngstbanm nennen . Ist ihr Gebrauch
doch demselben Bedürfnis entsprungen , nämlich der
Freude am lebendigen Grün , das in seiner wnnderbarcn
Wirkung auf das Auge das eigene Lebensgefühl weckt
und stärkt. Warum freut man sich über «den Weihnachts¬
baum und über die Psingstmaic ? Man weiß es nicht,
weil es eben schön aussieht . Es erwacht bei ihrem An¬
blick unwillkürlich ein Lebensimpuls , und das tut dle
Psingstmaic eigentlich viel mehr, zeigt sie dom Auge doch
direkt die neuerwachte Frühlingsfrische und erfiillt das
Gemach mit belebendem Dust . Sie ist eigentlich edlcr
wie der Weihnachtsbaum , denn sie ist nur wegen ihrer
einfachen Schönheit da nnd repräsentiert nicht wie der
Weihnachtsbanm den materiellen Genuß . Aber man hat
durch sie ein Stück lebendigen Frühlings im trauten
Heim Sie ist auch wie der Weihnachtsbanm vom Nor¬
den gekommen. Während sonst die BolkSgebräuche ihr «'
Pflegestätte auf dem Lande haben, erblickt man die
Pfingstmaie gerade , in den Städten , und zwar in den
größten am meisten ; während die alten «Bolksgebräuchc
immer mehr verschwinden, verbreitet sich dieser Gebrauck
immer weiter , nnd das mit Recht. Sie drückt die Freude

am Leben in der Ratnr aus . Es gibt noch viele Gegen-
den in Mittel - und Süddeutschland, die ihren Gebrauch
«och nicht kennen, aber wo sie sich einmal eingebürgert,
ist sie wie der Weihnachtsbaum Bedürfnis geworden . .

— Die Letzten vom simultanen Lehrerseminar in
Idstein . Diejenigen evangelischen und katholischen
Lehrer, welche im Frühjahr 1861 in dem damaligen
simultanen Lehrerseminar zu Idstein ausgenommen
wurden und im Herbst die konscffionelle Trennung mit¬
machten, wollen sich am Pfingstdienstag zu Limburg im
„Nassauer Hof" zusammenfinden , um ihr goldenes Lehrer-
Jubiläum gemeinsam zu feiern . Von den damaligen
21 evangelischen Seminaristen leben jetzt nur noch fünf,
darunter auch Prof . Lautz in Wiesbaden . An der Spitze
der katholischen Lehrer steht der frühere Hauptlehrer
aus Wiesbaden , Herr August Gasser in Eppenhain.

— Freie Schulstelle« in : 1. Unterhausen,  Kreis Unter¬
westerwald, katholische Lehrerstelle mit 1080M. Grundgehalt, für
verheiratete Lehrer 120 M., für unverheiratete 60 M. Miets¬
entschädigungund 150 M. Alterszulage. Anmeldungen müssen
bis zum 1. Juli 1804 erfolgt sein, Antrittstermin am 1. August
1804. — 2. Langenbach  b . H., Kreis Obcrwesterwaid, evan¬
gelische Lehrerstelle mit 1000 M. Grundgehalt, freier Dienst¬
wohnung und 180 M. Alterszulage. Anmeldungen müssen bis
zum 1. August 1904 erfolgt sein, Antrtttstermin am 1. Oktober
1904. — 3. Hornau,  Kreis Obertaunus , katholische Lehrcrstellc
mit 1100 M. Grundgehalt, für verheiratete Lehrer 180 M., für
unverheiratete Lehrer 120 M. Mietsenschäbigungund 180 M.
Alterszulage. Anmeldungen müssen bis zum 21. Mai 1904 er¬
folgt sein, Antrittstermin am 1. Juni 1904. — 4. W i r g es ,
Kreis Unterwesterwald, katholische Lehrerstelle, mit 1180 M.
Grundgehalt, für verheiratete Lehrer 280 M., für unverheiratete
120 M. Mietsentschädigung und 180 M. Alterszulage. An¬
meldungen müssen bis zum 21. Mai 1904 erfolgt sein, Antritts¬
termin am 1. Juli 1904.

— Uber die Witterung des April schreibt die amtliche
„Stat . Korresp.": Gleich den beiden Vormonaten war
der April ebenfalls im Durchschnitt ziemlich mild . Zu
Anfang und Ende entsprachen die Temperaturverhältnisse
fast den normalen ; in der Zwischenzeit aber herrschte
sogar sommerliches Wetter ; insbesondere wurden um
den 16. für diese Zeit ganz ungewöhnliche Temperaturen
(mehrfach bis nahezu an 30 Gr .) beobachtet. Im Monats¬
mittel ergab sich ein Uberschuß von meist mehr als 1 Gr .,
in Thüringen bis zu 2 Gr . Die Niederschläge waren
sowohl nach Menge wie nach Häufigkeit im größten Teil
des Landes reichlich, und zwar besonders im ganzen
Küstengebiet , wo nahezu das Doppelte der Normalmenge
gefallen ist. Auch das Binnenland östlich der Elbe hatte
viel Regen , während es westlich der Elbe zu trocken war;
an der Saale und Mosel ist kaum die Hälfte des viel¬
jährigen Durchschnitts gemessen worden . Schnee siel in
der Ebene nur vereinzelt , in den Gebirgen dagegen noch
häufig . Diese waren bis zur Monatsmittc schneebedeckt.
Bald nachher wurden die mitteldeutschen Gebirge frei,
während der Riesenkamm, der anfangs eine 11/2  Meter
hohe Schneedecke trug , auch am Monatsschlnß noch eine,
allerdings dünne , Schneelage zeigte.

<1. Der Einsturz des Maldancrschcn Hauses , Markt¬
straße 26, beschäftigte in ihrer gestrigen Sitzung di«
hiesige Strafkammer.  Angetlagt waren der Bäcker¬
meister Wilhelm M . und der Grurrdarbeitsnnternehmer
Adolf T .; der erster«, weil er als Bauherr einen Bau,
zu besten Ausführung eine polizeiliche Genehmigung
notwendig war , ohne diese Genehmigung aussühren ließ,
und beide Angeklagte zusammen, weil sie bei der Leitung
und Ausführung eines Baues wider die allgemein aner¬
kannten Regeln der Baukunst gehandelt haben sollen,
«md zwar derart , daß dadurch für andere Gefahr ent¬
stand. Der Einsturz des alten Hauses erfolgte am
13. November v . I ., nachdem kurze Zeit vorher mit seiner
Renovierung begonnen worden war . Das Haus , das
aus einem Kellerraum , einem das ganze Erdgeschoß ein-
nehmenden Laden und einem aus verschiedenen kleineren
Zimmern bestehenden ersten und einem eben solchen zwei¬
ten Obergeschoß bestand, war von dem Konfektionär
Alexander aus Mühlheim a. d. R . für 7000 M . gemietet
worden und sollte bereits ans Weihnachten 1903 von dem
Mieter bezogen werden . Der Mieter wollte den Erd¬

geschoßladen tiefer gelegt und das Obergeschoß ebenfalls
in einen großen Lasten umgeändert haben. Daneben
sollte der untere und der obere Laden je ein großes
Schaufenster erhalten, während Herr M . für seinen eige¬
nen Gebrauch im Kellerraum sich noch eine Backstube ein¬
richten lasten wollte. Die Abänderungen des Hauses
waren in einer von dem Architekten Rehbold angefertig¬
ten Zeichnung sestgelegt und dieser Bauplan war dem
Mietvertrag zugrunde gelegt worden . Herr M . gab zu,
daß er die baulichen Mänderungen geschehen ließ , bevor
die polizeiliche Genehmigung eingeholt war , aber da das
Maß der Abänderungen , einen einzigen Punkt ausge¬
nommen , nicht über den Umsang eines ihm bereits vor
12 Jahren genehmigten Bauplanes hinausgegangen sei,
so habe er die Sache nicht für so schlimm gehalten ; der
Architekt selbst habe ihm auch gesagt: bet dem bekannt«
langsamem Geschäftsgang der hiesigen Baugenehmigungs¬
behörde ließen sich anders die Arbeiten gar nicht rechtzeisig
machen, in Wiesbaden würde überhaupt in 900 unter 1000
Fällen mit derartigen Arbeiten begonnen , bevor die Ge¬
nehmigung vorhanden sei. Für ihn, den Angeklagte^,
habe es sich aber außerdem um eine Frage von nicht im¬
bedeutendem pekuniären Interesse gehandelt . Mit dem
Einverständnis des Architekten sei das Kellergewölbe rin-
geschlagen und seien die Zwischenwände im Obergeschoß
weggeno 'mmen worden , so daß das ganze Haus schließlich
lediglich aus den Umfassungsmauern bestanden _ hätte.
Trotzdem hätte er an irgend welche Gefahr gar nicht ge¬
dacht, und er habe geglaubt — und auch der ArchiiAt
habe das angenommen —, es werde höchstens eine Polizei-
srrafe wegen Übertretung riskiert . Um die Mittagszeit
des 13. November stürzte also das Haus ein ; sehr zur
Überraschung seines Besitzers und, wie es scheint, selbst
zur Überraschung des Baumeisters . Die Arbeiter des
Mitangeklagten T . waren eben mit dem Einschlagen des
Kellergewölbes fertig und hatten auch die Kellersohl«
einen Meter tiefer gelegt ; sie gingen dabei unter hi«
Sohle des Fundamentes einer Umfassungsmauer her¬
unter . Maurer begannen dieses an die Oberfläche ojk-
tretcne Fundament zu unierfangen , im oberen Stockwerke
schlug ein anderer Arbeiter eine Zwischenwand ein , aÄ
cs im Keller ansing zu grieseln . Die Leute verließen
das Haus und riefen den Baumeister herbei , der gerade
zurecht kam, um Zeuge des Zusammensturzes zu sein.
Der Angeklagte T . erklärte, er habe lediglich das Ent¬
fernen des Kellergewölbes und das Vertiefen des Kellexs
übernommen gehabt und habe diesen Auftrag ausfütiren
lasten. Das übrige , Bauerlaubnis , Slcherheitsmatz-
regeln usw., habe ihn nichts angegangen . Zur Auf¬
klärung der Sache waren 17 Zeugen und als Sachver¬
ständiger Herr Baurat Tande  geladen . Eine Anzahl
Zeugen blieben , als der unter Anklage gestellten Tat
mitverdächtig, unbeeidigt ; der Sachverständige hielt die
Angeklagten für verantwortlich , wenigstens für neben
anderem verantwortlich für den Zusammensturz de-
Hauses . Der Vertreter der Königl . Staatsanwaltschaft,
Herr Staatsanwalt I) r. Becker s , beantragte gegen M.
eine Geldstrafe von 500 und gegen T . eine solche von 50
Mark . Das Urteil lautet wegen Übertretung der Bau¬
polizeiverordnung gegen M . ans 100 M ., gegen T . «ruf
20 M . oder die entsprechenden Haftstvafen.

— Wegen Erprcstungsversnchs wurde die Dienst-
magd Henriette Schlicht am 18. September v. I . vom
Landgericht Wiesbaden  zu einer Gefängnisstrafe
von 4 Wochen verurteilt . Bezüglich der Mitangeklagten
Ehefrau Jung , Schwester der Angeklagten , wurde daS
Verfahren abgetrennt wegen angeblicher Geisteskrankheit
derselben. Die Schlicht war s. Z. in einem Hotel in
Wiesbaden als Dienstmädchen in Stellung , in dem eip
«Kaüsmann Schneider damals abgestiegen war . Obwohl
dieser sich nun gar nicht um die Angeklagte gekümmert
hatte, schrieb ihm diese, als sie in Erfahrung gebracht
hatte, daß er demnächst heiraten wolle , er sei der Vater
des von ihr unehelich geborenen Kindes (das aber gleich
nach der Geburt wieder verstorben war ). Sie verlangte

>er Henriette Maria , der verbannten Gattin Karls I .,
vurdc an einem Tage geboren , getauft und begraben,
sieben ihm liegt seine vierjährige Schwester. Das erste
stind, das in der Abtei begraben wurde , war die kleine
iumme fünfjährige Tochter Heinrichs III . "Meine ge¬
lebte Tochter, Jane Lister", diese rührende Inschrift hat
>in königlicher Leibarzt seinem kleinen fünsiährigen
Rädchen gewidmet . „Nicholas Bagenall ", lesen rmr an»
>iner anderen Tafel . Nicholas starb im Jahre 1688 Er
war 6 Monate alt , und sein Herz wurde in einer Urn-
Seiaesetzt. 25 Jahre nachher wurde seine Mutter nach
der Abtei gebracht zur letzten Ruhestätte. 'In ihrem
Testament hatte sie besohlen, das kleine Herz aus der
tlrne zu nehmen und neben ihr Herz in ihren eigenen

^ ^ ^Sunazrnen " im Londoner Hyde Park. Aus L 0 n -
»0  n wird berichtet : Die oft prophezeite und viel be¬
sprochene Änderung in der Reitmode der Damen , näm¬
lich das Reiten im Herrensattel , ist letzt endlich auch in
London eingedrungen . Znnr erstenmal bot sich den Be¬
suchern von Rotten Row am letzten Dienstag dieser An¬
blick Dem auf einem großen braunen Pferde ptzenden
Lebrer der neuen Methode folgte eine Schar goldlockigcr
Mädchen, die graziös und anmutig rittlings auf ihren
Pondes saßen. Ihre geschmackvolle Kleidung bestand
aus einfachen Matrosenkleibern mit reichen Faltenrücken,
weiston Blusen und Panamahüten , deren breite , blaue
Bänder beim «Reiten lustig mit dem lockigen Haar im
Winde flatterten . Alle sahen reizend und graziös aiis
und hatten einen beneidenswert festen Sitz im Sattel.
In ihrer Zwanglosigkeit schienen die jungen Reitkünstle-
Ännen «die neugierigen Blicke, die sich ans sie richteten,
gar nicht zu bemerken.

* Krinolinen -Nnterröcke. Eine entscheidende Neue¬
rung in der Form der Unterröcke scheint sich, wie wir
in einem englischen Modebericht lesen, von Paris ans
anzubcchnen. Man neigte in letzter Zeit dazu, bet den
schweren Stratzentuchkleidern überhaupt die Unterröcke
durch weite Kniehosen zu ersetzen, weil diese außer¬
ordentlich viel leichter waren und den eleganten Fall
des Rockes, das zierliche Flattern um die Knöchel ver¬
stärkten, das durch die Garnierungen des Saumes her-
vo«gebracht wurde . Durch den eleganten Fall des Rockes

unterschied sich hauptsächlichein schlecht gemachter Prome¬
nadenrock von einem schick und vornehm gefertigten.
Gleichwohl haben öie seidenen Unterröcke oder vielmehr
die seidenen Krausen daran, die zu ähnlichen Zwecken
bienen , immerhin noch eine bedeutende Zukunft . «Denn
die awknöpfbaren Volants geben doch heute dem Unrer-
rock den eleganten Abschluß und legen wieder die wich¬
tigste Stütze für den Fall des Oberrockes aus den Untcr-
rock. «Eine Londoner Firma hat jetzt einen solchen
Unterrock, der weder an Beguemlichkeit noch an Eleganz
übertroffen werden kann, geschaffen. Der Saum des¬
selben ist mittels festen Bandes steif gemacht, und so ist
gewissermaßen wieder die Krinoline eingesührt , die nun
dazu beitragen wird , die Musselinkleidchen aus unserer
Niedermaierzeit un«d «der Frühzeit der Königin Viktoria
mit ihren niedlichen und feinen Reizen wieder anfleben
zu lassen. Dabei ist es von höchster Wichtigkeit, die Farbe
her Kleider geschmackvoll zusammenzustiMmen. Besonders
noiwertdig ist es , eine befriedigende Harmonie zwischen
der Farbe des Unterrockes und der des Hutes herzu¬
stellen. Die diesen Sommer herrschenden Farben sind
ganz dieselben wie die, die unsere Großeltern einst ent¬
zückten. Tie erste Stelle unter den beliebten Farben
wird ein zum zartesten Karmin abgetöntes Magentarot
einnehmen . Andere Modefarben sind: die verschiedensten
Malven -Nuancen , zartes Gelbbraun , Altgrün in den
verschiedensten Tönen , nach alten Stoffen kopiert, ebenso
natürlich die verschiedensten blauen Nuancen und dann
nie schon längst beliebten Pastellsarben.

* Eine lebende Landkarte. In der Weltausstellung
in St . Louis wird eine große Karte der Bereinigten
Staaten zu sehen sein, wie sie in dieser Art noch nie her¬
gestellt worden ist. «Es handelt sich nämlich um eine
lebende Darstellung der Bodenkulturen , die an einem
Abhang des Teston-Hügels angelegt worden ist. Sie be¬
deckt eine Oberfläche von etwa 85 Quadratmeter . Der
Boden ist dort reichlich gedüngt und sorgfältig bearbeitet
worden , damit die ihm anvertrautcn Pflanzen möglichst
schnell und frei von Unkraut wachsen. «Die Grenzen der
Karte werden durch einen Rasenstreifen von 6 Meter
Breit « bezeichnet, die Grenzlinien zwischen den einzelnen
Staaten durch schmale Kiespsade von etwa 1 Meter

Breite . «Die Gesamtheit der 40 Staaten und Territorien
«wird nach außen abgegreNzt durch eine mit w«eihem Sand
bestreute Fläche. Der für jeden einzelnen Staat be¬
stimmte Raum ist nun mit den Nutzpflanzen bestellt, die
den Hanpttcil der landwirtschaftlichen Produktion des
Gebietes bilden . Eine Art von Labyrinth gestattet den
Besuchern, alle Teile der lebenden Riesenkarte in Augen¬
schein zu nehmen und sich davon zu überzeugen , welche
Kulturpflanzen in jedem Teil der Vereinigten Staaten
angebaut werden , und auch Mer die Art , wie die Be¬
stellung geschieht. Die Getreidesorten finden sich haupt¬
sächlich im Nordwesten , in Florida sehen wir die Kul¬
turen der Ananas , der Orangen und anderer halbtropi-
scher Früchte, in Kentucky namentlich den Tabak, dann
Zuckerrohr und Baumwolle in anderen südlichen «Staaten
usw. «Die Karte ist so genau angelegt , daß man sich sogar
darüber zu belehren vermag , in welchen Teilen der ein¬
zelnen Staaten jede der Kulturen den günstigsten Boden
fiUdet.

* Nassanischer Kunstvercin. Reu ausgestellte Bilder : Von
El. Harbers in Karlsruhe vier Bilder : „Abenbfrieden" lMotiv
aus Dreis bei Dockweiler in der Eifel), „Dämmerung" »Dorf
Brück in der Eifel», „Alte Küche aus der Eifel" und „Abend im
Walde" lMotiv aus Dreis bei Dockwciler in der Eifel».

* Verschiedene Mitteilungen . Der Königl . Schau¬
spielerin Arnstädtzu  Berlin ist die Erlaubnis erteilt
worden , die ihr verliehene Fürstlich Schwarzbnrgische
Verdienstmedaille in Gold anzunehmen und zu tragen.

Die amerikanischen Autoren scheinen „mit der
Schnelligkeit eines Automobils " zu arbeiten . Guy
Boothby hat z. B ., wie berichtet wird , feit dem Jahre
1894 31 Romane geschrieben und S . R . Crockett 27 seit
1893! Die Anzahl der amerikanischen Schriftsteller ist
nicht' weniger überraschend. Nicht weniger als 23 000
Personen schreiben für amerikanische Zeitschriften.

In Mexiko  wird der Zeitschrift „Monde artttze"
zufolge «jetzt ein außerordentlich g r 0 tze s T he a te r ge¬
baut Der Kostenanschlag für dieses Baüwexk , «das -den
Namen „Nationaltheater " erhalten soll, beläuft sich„ans
34 «Millionen . Die Einrichtung wird dementsprechend
luxuriös sein. _ _
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Unterstützung von ihm und drohte im Falle der Verweige¬
rung einer Alimentation, sich an seine Angehörigen zu
wenden . Da Schneider mit der Ruhe des guten ^Ge¬
wissens auf diese Anzapfung nicht reagierte , verfaßte
auch die Ehefrau Jung ein ähnlich lautendes Schreiben
an den Zeugen. Um endlich Ruhe zu bekommen, er¬
stattete dieser daraus Strafanzeige . In der Hauptver¬
handlung wurde festgestellt, daß die Angeklagte in ge¬
schlechtlicher Beziehung beschälten sei; überdies stimmte
auch die Zeit gar nicht. Nach der Annahme des ersten
Richters war sich daher die Angeklagte auch wohl bewußt,
daß ihr keinerlei Ansprüche gegen Schneider zustanden.
In ihrer Revision gegen das Urteil rügte die Angeklagte
Verletzung materieller Rechtsnormen, indem sie aus¬
führte , es fehle in dem angefochtenen Urteil an einer
schlüssigen Feststellung, daß sie hätte wissen müssen, daß
ihr kein rechtlicher Anspruch gegen den Zeugen zustehe
Der erste Strafsenat des Reichsgerichts erkannte gemäß
dem Anträge des Reichsanwalts auf kostenpflichtige Ver¬
werfung der Revision der Angeklagten, da die Beschwerde
lediglich auf Angriffe gegen die tatsächliche Beweis¬
würdigung der Vorinstanz gestützt sei.

— Beleidigung eines Pfarrers . Der Fabrikarbeiter
Wilhelm Hölper  aus Wiesbaden, früher auf der
Amöneburg wohnhaft, hatte im vorigen Jahre den
katholischen Pfarrer in Amöneburg schwer beleidigt , in¬
dem er ihm intime Beziehungen zu einer Arbeiterfrau
nachfagte. Wer Pfarrer strengte Privatklage an , die zur
Folge hatte, daß Hölper vor dem Schöffengericht unter
dem Ausdruck des Bedauerns die üblen Nachreden als
unwahr zurücknahm und sich verpflichtete, sämtliche Kosten
zu tragen . Der Kläger war damit zufrieden . Die Sache
wurde darauf so lange ausgesetzt, bis H. die Kosten be¬
zahlt habe. Hölper zahlte aber nicht und so kam die
Sache nochmals zur Verhandlung. Hölper erklärte in
äußerst brutaler Weise, daß er die Kosten nicht zahle, er
wolle Urteil haben, wenn er verurteilt werde, würde
er die Sache dem Staatsanwalt anzeigen. Das Gericht
verurteilte ihn zu sechs Monaten  Gefängnis.

— Ein Schwimdlerpaar. Der Erste Staatsanwalt
bierselbst veröffentlicht folgendes: Im März 1301 sind
in der Gemeinde Schier sie in zwei Personen zuge¬
zogen und zur Anmeldung gekommen. Dieselben gaben
sich als Eheleute Heinrich Jäkel,  geboren zu Rothen-
ditmar am 13. Februar 1871, und Lina Jäkel , geborene

^Ackermann, geboren zu Leipzig-Lindenau am 6. Januar
'872, aus . Dieselben sind im Januar 1804 von Sch:er-
stein nach Verübung verschiedener Betrügereien und
Unterschlagungen verschwunden: bei ihnen befindet üch
ihr PA Jahre altes Kind, welches von den angeblichen
Eheleuten Jäkel als am 8. Oktober 1802 geboren unter
dom Namen Anna Maria Jäkel zum Geburtsregister
angemeldet wurde. Die beiden haben unter anderem
erreicht, daß dem Manne eine JNvaliditäts -Quittunqs-
karte Nr . 7 ausgestellt wurde: indem sie angegeben, daß
die Ouittungskarten Nr . 1—6 verloren gegangen seien.
Die von ihnen angegebenen Personalien sind falsche.
Jäkel : 30—35 Jahre , mittelgroße, schlanke Statur , blonde
Haare , blonden Schnurrbart , blaugraue Augen, soll au?
beiden Armen Tätowierungen tragen . Ehefrau : 30—33
Jahre , blasses, fahles Gesicht, ca. 1,63 Meter groß, blonde
Haare , spricht sächsisch-thüringischen Dialekt . Kind : PA
Jahre alt , blonde Haare, blasses Gesicht, normal ent¬
wickelt, hört auf den Namen Mariechen. Es wird um
Nachforschung ersucht, insbesondere bei den Melde¬
ämtern , und zwar namentlich unter Beachtung des Um¬
standes, daß sich bei den Beschuldigten deren oben be-
zeichnetes Kind befindet. ^

— Das Nanrodcr Tal . Das an Naturschönheiten
ohnehin reiche Nauroder Tal bietet zur Blütezeit der
ODstbänme einen geradezu entzückenden Anblick. Man
kann sich in der Tat kaum etwas Schöneres denken als
die Blütenpracht von etwa '8000 Obstbäumen, von denen
ein jeder -einem großen, wundervollen Blütenstrauße
gleicht. Und dann das herrliche Frühlingskleid unseres
„Alten", des Kellerskopses, auf dessen Spitze ein Priester
wohnt , der für das „leibliche" Wohlbefinden der Besucher
in liebenswürdigster Weise besorgt ist: die prachtvollen
Eichenbestände an der Ostseite des Kopfes, die saftigen
Wiesengründe, von dem Uranfange des Wickerbaches
durchflossen, das nach Station Auringen zu sich öffnende
Tal mit dem Ausblick nach dem Tore des blauen Länd-
chens: das alles übt auf den Naturfreund einen herz-
ersreuenden Eindruck aus . Geradezu wundervoll ist der
Fernblick vom Fuße des Kellerskopfes und hauptsächlich
vom „Erbfenacker" aus ans den Hochtaunns: Großer
Feldberg , Altkönig, kleiner Feldberg , Glaskopf, Butz¬
nickel, Rosfert, Stauien , sie Me liegen vor unsevm Blicke,
ein Landschaftsbildvon unvergleichlicher Schönheit, das
den Gedanken laut werden läßt : „Ja , wunderschön ist
Gottes Erde und wert, darauf vergnügt zu fein" .

— Eine originelle Beschwerde führte ein Bürger¬
meister in einem Orte Rheinhessens kürzlich beim zu¬
ständigen Kreisamte. Es handelte sich um einen Kirchen
ncubau , der laut Beschluß des Gemeinderats und Kirchen
Vorstandes inmitten des Dorfes aufgeführt werden
sollte. Das Ortsoberhaupt war aber gegen den Beschluß
und berichtete an seine Behörde, daß die Kirche aus
-Gesundheitsrücksichten nicht aus den in Frage stehenden
Platz kommen dürfe. „Im Jahre 1847 sei in einem Nach¬
barhause der Typhus und im Jahre 1803 die Schweinc-
rotlaus -Seuche in einem angveuzenden Stalle gewesen."

— Was ist Wurst? Zu der Frage : „Was ist Wurst ?"
hat gegenüber der Feststellung des Kammergerichts zu
Berlin , wonach Wurst unter allen Umständen nur ein
Gemisch, bestehend aus Fleisch, Fett und Gewürzen , sein
darf , die Versammlung der Fleischerinnung zu Berlin
am Mittwoch, wie die ,-Dtsch- Fl .-Ztg." berichtet, wie
folgt Stellung genommen: „Wurst ist sowohl ein Nah-
rungs - wie auch ein Genußmittel, dessen Zubereitung
und Zusammensetzung je nach den Ansprüchen der Känier,
der Zeit und wann sie hergestellt wird , der Landesfitte.
des Ortes der Feilbietung und der Zubereitung ver
schieden ist." — Schön gesagt!

— Vom Triukgeldernnfug . Wie unsinnig das Triwk-
gcldwesen in den größeren Restaurationen ist, ersieht
man aus einem vor das Gewerbegericht in München
gekommenen Fall . Das Trinkgeld bekommt, die Zahl-
kellnerin, welche in dem in Frage stehenden Restaurant

aus ihm häufig ein Jahreseinkommen bis zu 3800 M.
hat und keinen Lohn bezieht. Sie muß die Bier - und
Wassermädchen, die auch keinen Lohn vom Wirt erhalten,
aber die eigentlichen Bedienerinnen der Gäste sind, mit
täglich 50 Pf . aus eigenem entlohnen . Der Gaul , der
den Hafer verdient, bekommt ihn also auch hier nicht,
und einen Hauptnutzen von dem Trinkgeld hat der Wirt,
den das Bedienungspersonal nichts kostet.

— Gütcrrechtsregister. Die Eheleute Fuhrmann Peter W eis
und Marte , geh. Dengle«, haben durch Vertrag vom 28. AprU
1904 Gütertrennung vereinbart.

— Steckbrieflich verfolgt wird der Fuhrknccht Anglist
^ afrnet,  geboren zu Skaistinn fKreis Tilsit) am 29. Mai
1851, wegen Diebstahls.

Dereins-N achrichte».
* Der „S cha r r s che Männer - Chor"  unternimmt

am Sonntag einen Pfingstausflug nach Eppstein, Kaisertenwei,
Nicder-Josbach, Niedernhausen. Abfahrt vorm. 8 Uhr 2o Min.
In Niedernhausen in Pension „Sanitas " Unterhaltung ver¬
schiedener Art . Mitglieder, welche sich vormittags nicht beteiligen
können, können den Zug 2 Uhr 53 Min . nachm, nach Niedern-
Hausen benutzen. Gäste sind willkommen.

* Der „Klub Borussia"  hält am zweite,l Psingstseier-
tag bei freiem Eintritt in Biebrich im Saal „Zum SHutzenhos,
Wiesbadenerstratze17 |6ei Herrn Appell), eine Humor, styche
Unterhaltung mit Tanz ab.

dl. Biebrich. 19. Mai . Der Magistrat  hat in seiner
gestrigen Sitzung u. a. folgende Bangesuche: 1. des Gastwirts
Herrn Johann Panly , betr. Errichtung eines Musikpavillonsaus
seinem Grundstück an der Wiesbadener Allee; 2. des Schmiede-
meisters Herrn Karl Emmrich, betr. Errichtting eines Wohn¬
hauses mit Hintergebäude auf seinem Bauplatz Kaiserstr. 77; 3. des
Herrn I . Netzler, betr. Errichtung eines Wohnhauses auf seinem
Grundstück Sackgasse7; 4. der Herren Forst und Lorenz zu Wies¬
baden, betr. Errichtung eines Wohnhauses aus ihrem Grundstück
an der Jägerstratze; 6. der Herren Dauer und Liese«, betr. Er-
rickstung zweier Wohnhäuser ans ihrem Grundstück Ecke der
Wald- und Schierstetnerstratze, auf Genehmigung begutachtet. —
Zur Vergebung gelangten: a) die Lieferung der Zementröhren
zur Herstellung eines Entwäsierungskanals für das Elektrizitäts¬
werk an die Firma Dyckerhoff und Wtdmann dahier, o) die Erd-,
Rohrverlegungs- und Maurerarbeiten zur Herstellung des be¬
treffenden Kanals an Herrn I . Sauer , c) die Schlosserarbeiten
für 5as. genannte Werk, und zwar der erste Teil an Herrn
SchlosiermeisterRichard Heuchert auf Grund der e,ngere,chten
Offerten. _ _

Gerichtssaal.
z. Ein Schießpnlver-Paicntprozetz. Der Aktiengesellschaft

Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken zu Köln ist ein Ber-
fahren zur Herstellung eines Schießpulvers aus der Verbindung
von Nitrocellulosemit Nitroglycerin durch eingetragene Patente
Nr 51471, 53296 und 56785 geschützt. Dem Patent Nr . 51471 ist
Wirkung vom 3. Juli 1889 ab verliehen. Durch Schreiben vom
8. Mai 1899 haben die Vereinigten Köln-Rottweiler Pulver¬
fabriken die Westfälisch-Anhaltische Sprengstzfff-Akticngeselffchast
zu Coswig in Anhalt daraus aufmerksam gemacht, daß sic durch
Herstellung ihres für die Königliche Pulverfabrik in Spandau
gelieferten Würfelpulvers die erwähnten Patente verletze und ste
ersucht, die weitere Herstellung des Würfelpulvers sofort emzu-
stcllen, und sie sich Schadenersatzanspruch und Einleitung des
Verfahrens ans Grund des 8 35 Abs. 2 des Patentgesetzesvorbe-
hält. Daraus hat die Westfälisch-Anhaltische Sprengstoff-Akt ,en
gesellschaft negative Feststcllunqsklageerhoben mit dem Anträge,
sestzifftcllen, daß Klägerin durch die Anfertigung ihres an die
Königliche Pulverfabrik zu Spandau gelieferten Würfelpulvers
die der Beklagten gemäß Nr. 51471, 58296 und 56785 geschützten
Patentansprüchenicht verletze. Sowohl das Landgericht zu Köln
wie auch das Oberlandesgericht in der Berufungs -Instanz er-
kannten nach dem Klageanträge. Letzteres mit folgender Be
qründung: Durch das wohlmotivierte Gutachten des Patentamtes
steht fest, daß ein Schießpulver von der Zusammensetzungund
den Eigenschaften des nach Patent 51471 barzustellenden Pulvers
bereits vor der Anmeldung des letzteren bekannt geworden ist, )o
daß dieser Stoff als neu im Sinne des § 85 des Patentgesetzes
nicht angesehen werden kann. Weiter ist durch die Beweisauf¬
nahme erwiesen, daß sich die Klägerin bei der Herstellung des von
ihr vertriebenen Würselpulvcrs des in den Patentschriften Nr.
51471, 58296 und 56785 zu Gunsten der Beklagten geschützten Be«
fahrens nicht bedient.

Sport.
* Zur Motorboot-Regatta i« Kiel, die anläßlich der Kiele«

Woche vom Deutschen Automobil-Klub unter dem Protektorate
des Prinzen Heinrich von Preußen am 25. Juni veranstaltet
wird, haben der deutsche Kaiser und Prinz Heinrich von Preußen
-vertvolle Ehrenpreise gestiftet. Das Motorboot-Rennen ist in
das Programm der sportlichen Konkurrenzen anfgenomwen, die
vor den Augen Sr . Maj. des Kaisers zur Austragung kommen
werden Nach den neuesten Meldungen wird auch der König von
England den Veranstaltungen der Kieler Woche beiwohnen. Die
Motorboot-Regatta ist außer mit dem Kaiserpreise und dem Preise
des Prinzen Heinrich noch mit einer Anzahl von Ehrenpreisen
dotiert, die von einigen Mitgliedern des Deutschen Automobil-
Klubs, vom Kreis Teltow, von der Daimler -Motoren-Gesellschaft
u. a. gewidmet wurden. Das Rennen der Motorboote findet auf
der Kieler und Eckernförder.Bucht statt. Die Bahn für die
kleinsten Boote von 8 Meter Länge und darunter ist etwa 9 See¬
meilen — ca. 17 Kilometer lang. Die Länge der Bahn für die
Boote von 8—12 Meter Länge beträgt 19,5 Seemeilen — 36 Kilo¬
meter. Für die Boote von über 12 Meter Länge ist die Bahn
82 Seemeilen oder rund 60 Kilometer lang. Die kürzeste Bahn
bewegt sich zwischen der Startlinie bei Friedrichsort nach der
Stollergrund-Südboje; die mittlere Bahn von der Startlinie von
Friedrichsort zur Mittelgrnnb-Nordboje und die längste Bahn
von Friedrichsort bis nach Eckernsörde. Die Beteiligung an de«
Motorboot-Regatta verspricht eine recht zahlreiche zu werden,
zumal auch Boote aus dem Auslände schon hiersür gemeldet und
noch weitere Meldungen in Aussicht gestellt sind. Der Nennungs-
schlnß ist auf den 1. Juni festgesetzt.

Vermischtes.
* Ein Streit um die „Jungfrau" entstand in den

Beratungen derKreissynodeBerlin III amMittwoch. Eine
Synode hatte den Antrag gestellt, „Um bet Aufgebot und
Trauung in bezug auf den Titel „Jungfrau " jede Un¬
gerechtigkeit und Un'wahrhaftigkeit zu vermeiden, bittet
die Kreissynoä- Berlin III das Kgl. Konsistorium anzu-
ordnen, daß bei den Aufgeboten der Brautpaare in Berlin
auf diesen Titel allgemein verzichtet werde." In der
Erörterung hob ein Redner hervor , mit der Abschaffung
des Titels „Jungfrau " gehe wieder ein Stück Kirchen¬
zucht dahin, ein anderer betonte, man solle die Bräute
nicht in Versuchung zum Lügen bringen , ein dritter wies
auf die Männer hin, die auch nicht alle als „Jungherren"
in die Ehe eintreten und denen man die Bezeichnung
schon lange nicht mehr beilege: gegenüber vielen Zweifeln
sprach ein Synodale die Überzeugung — oder nur die
Hoffnung? — aus , daß unter zehn Bräuten sicher neun

brave Jungfrauen seien. Der Antrag wurde schließlich
mit 48 gegen 36 Stimmen abgelehnt, jedoch der sitt»
lichkeitskoinnrifsion übergeben.

* Das Ende des Desperado . Nach einem erbitterten
Kampfe wurde, wie aus Chicago berichtet wird , am
letzten Montag ein berüchtigter Desperado und Bieh-
rüuber , Jack Gully , von der berittenen Polizei in der
Nähe von Blackbirds Island , Süd -Dakota , getötet. Die
Hütte, in der er sich verborgen hielt, wurde von Poli¬
zisten umstellt. Als man ihn aufgefordert hatte, sich zu
ergeben, ritt er plötzlich auf seinem Pferde zur Tür her¬
aus . In jeder Hand hielt er einen Revolver : er schoß
ich einen Weg durch die Kette der Polizisten hindurch und
entfloh. Er wurde verfolgt und der Kampf tobte während
des ganzen Vormittags . Gegen Mittag gelang es,
wenigstens Sullys Pserd zu töten. Darauf suchte er sich
hinter dem toten Tier zu verbergen und kämpfte weiter.
Endlich brach er , von sechs Kugeln durchbohrt, tot zu-
ämmen.

* Die drei „Seelen" des Reverend. „D r ei Seelen
wohnten, ach, in meiner Brust " — mit diesen Worten
könnte Rev. Thomas Hanna aus Jenkinstown in Penn-
chlvanien recht eigentlich sein Leiden bezeichnen, dessen
höchst merkwürdig« Geschichte ein New Yorker Korrespon¬
dent folgendermaßen berichtet: Rev . Thomas Hanna , der
sich in New York in Behandlung befindet, war aus seinem
Wagen geschleudert worden und heftig auf den Kopf ge¬
fallen. Als er nach dem Unfall -wieder zum Bewußtsein
kam, war sein Geist wie der eines Kindes . Als er ent¬
deckte, daß er seine Glieder bewegen konnte, krähte er
vor Freude wie ein Kind und schlug heftig nach hinten
ans , während er vor Arger schrie, wenn seine Be¬
wegungen beschränkt wurden . Er konnte nicht allein
essen, auch nicht aus die Füße kommen oder gehen. Nach,
dem er dann wieder stehen gelernt hatte, mußte man ihm
beibringen , wie er sich vorwärts bewegen konnte, da er
dies durch hohe Schritte zu bewerkstelligen versuchte, als
ob er nicht wüßte, wo der Fußböden wäre . Erst nach
mehreren Wochen lernte er wieder sprechen, dann lesen
und schreiben. In diesem Stadium nahm sich vr . Siddis,
ein berühmter Spezialist , seiner an . Seine Bemühungen,
in Mr . Hanna die Erinnerungen an sein früheres Leben
wachzurüfen, waren allmählich von Erfolg begleitet. Zu¬
erst fing der Patient an , von seiner Vergangenheit zu
träumen , und beim Erwachen erwähnte er Namen und
Orte , ohne ihre Bedeutung zu kennen. Schließlich führte
er nebeneinander ein Knaben- und ein Jünglingsleben»
wobei er sich in dem ersteren als Kind, in dem letzteren
als tüchtiger Schüler zeigte, aber in keinem der beiden
Zustände erinnerte er sich an das andere gleichzeitige
Leben, und wenn er in dem einen Zustand zu Bett ging,
so erwachte er regelmäßig in dem anderen . Der Spezial¬
arzt verringerte jedoch allmählich die Stunden des
Schlafes und beschränkte so den Abgrund des Uber.,
ganges, der beide Bewußtseinsphasen trennte , bis Mr.
Hanna von einem zum anderen in wachem Zustande
überging . In diesem Stadiuw fand eine höchst merk¬
würdige Entwicklung statt. Eine dritte Persönlichkeit,
von der Mr . Hanna glaubt, daß sie seine „Seele" gewesen
ist, führte sich allmählich ein. In diesem dritten Zustand
war er sich der beiden anderen bewußt, und lange Zeit
kämpfte die neue Seele um die Herrschaft, bis sie schließ-
lich die beiden anderen Bewüßtseinszüstände ganz ab¬
sorbierte. Dann kam Mr . Hanna das Gedächtnis und
die Erinnerung zurück, und jetzt ist er vollständig geheilt.
„Die Seelenangst, die ich erlitt ", erzählte er selbst, „als
ich mir meinen Zustand vergegenwärtigte , kann man ,n
Worten nicht ausdrückcn. Ich war eine von zwei Per¬
sönlichkeiten, konnte mich aber nicht entscheiden, welche
von beiden." .

Lebend im Sarge . Aus N ew York  wird be-
richtet: Eine merkwürdige Szene spielte sich am Montag
bei der Beerdigung eines fünfjährigen Mädchens in
Custis, Süd -Dakota, ab. Die Kleine ist das einzige Kind
eines angesehenen Bürgers der Stadt namens Fearing.
Einem anwesenden Arzte, I) r . Norton , einem Ver¬
wandten, fielen die rosigen Backen und das auch sonst
nuveränderte Aussehen des Kindes auf . Er gab die
Schließung des Sarges nicht zu und nahm mit zwei noch
hinznge-zogenen Ärzten die nötigen Prüfnugeu vor . Das
Ergebnis war derart , daß sofort Wiederbelebungsversuchs
angcstellt wurden . Mittels künstlicher Atmung, elek¬
trischer Reize, Einflößung von Salz und starker Reiz¬
mittel zeigten sich nach mehreren Stunden die Anzeichen
wiederkehrcnden Lebens. Die Atmung stellte sich wieder
ein und nach einer Stuiide lag das Kind in den Armen
seiner glücklichen Mutter . Die Kleine litt an Typhus,
wird aber nach dem Ausspruch der Arzte bald herge-
stellt sein.

--- Humoristisches. Korso. Protz (zu seiner Grau ):
„Ich weiß nicht, was die Arbeiter gegen die Besitzenden
haben? — Wir feiern doch sogar den ganzen 'Mai !" — —
Die Konkurrenz. „Das Ohrfeigengesicht, das der
Fuchs schon hat! Bei Gott, e Vermögen könnt' man sich
an ihm herunterohrfeigen ." (Lust. Bl .)

Kleine Chronik.
Eine Grabschändung ist lauf dem Friedhof in Spandau:

ausgesührt worden. Die Angehörigen eines dort ruhen¬
den Kämpfers von 1866 und 1870/71 hatten gewisse Ehren¬
zeichen des Toten in einem Glaskasten an dem eisernen
Gitter des eingefriedigten Grabhügels ausbewahrt , wo-
nnt sie einen zuletzt geäußerten Wunsch des alten Kriegers
erfüllten . Der Behälter ist nun zertrümmert und daraus
die Kriegsdenkmünze von 1870/71 gestohlen worden.

Wenn Kinder „Aufhängen" spielen. Durch Spielerei
hat ein Iljähriger Knabe sein Leben eingebüßt. Er war
mit zwei kleineren Kindern zum Reisigsammeln gegangen.
Dabei hatte er mit einem Tau , das an einem dünnen
Zweig befestigt war , Aushängen gespielt, bis es schließ¬
lich Ernst wurde . Als ans das Geschrei der kleineren
Kinder Hülfe kam, war es leider schon zu spät: der Knabe
war bereits eine Leiche!

Kreuzottcrbitz. Bei einem Spaziergange durch den
Pechtelsgrüner Wald bei Treuen i. V. wurde ein Ar¬
beiter von einer Kreuzotter heftig in die Hand gebissen.
Obwohl seine Ehefrau sofort die Wunde aussog, schwoll
doch die Hand heftig an , und der Verletzte verfiel in
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vpfermiütigen Frau , die wahrscheinlich eine Wunde au
der Lippe gehabt hat, durch die eine Spur des Schlansten-
stiftes ins Blut gelangt war . Beide mutzten ins 'Kranken¬
haus gebracht werden ; sie befinden sich jedoch schon nutzer
Lebensgefahr.

Der Schauspieler als Duellant . Man berichtet aus
Paris : Am Dienstagmvvgen fand ein Duell zwischen
dem bekannten Schauspieler Severin Mars und dein
Leutnant Mangln statt. Den Anlatz dazu gab ein Wort¬
wechsel im Nonoeautss -Theater . Der Offizier ließ sich
zu dem Ausspruch „Gentlemen disputieren überhaupt
nicht mit Komödianten " Hinreitzen. Der Schauspieler,
ein geübter Fechter, entgegnete sofort : „Dann werden
Sic mit einem fechten." Da der Offizier keine andere
Genugtuung bieten wollte , fand das Duell statt. Es
dauerte jedoch nicht lange , da Mangln gleich zu Anfang
eine tiefe Wunde in den Unterarm erhielt , die ihn kampf¬
unfähig machte. „Sie werden nun wohl zugebon, daß
Scharrspieler ebenso gut fechten wie Offiziere, " sagte
Mars nach dem Kampfe. „Gewitz, ich gebe zu, datz ich im
Irrtum war !" erwiderte Mangin und beide Gegner schie¬
den versöhnt mit einem Händedruck.

Der 8V. Geburtstag der Drillinge . Man schreibt der
„Franks. Ztg ." aus Montreal (Kanada): Ein Gcburts-
tagsfest, 'wie es vielleicht noch niemals begangen wurde,
ist am 7. April in der kleinen Ortschaft Hillsdale Weu-
braunschweig) gefeiert worden . Die „Geburtstagskinder"
iraren nämlich die am 7. April 1824 geborenen Drillinge
Richard, James und Deborah De Bow , letztere jetzt Frau
McDonald . Die drei Geschwister feierten den Tag , an
dem sie ihr 80. Lebensjahr erreicht hatten, bei bester Ge¬
sundheit im gemütlichen Familien - und Freundeskreise,
umgeben von einer großen Zahl von Enkeln und Ur¬
enkeln. _

Das Duhrkohlengebiel.
Die Kanaldebatten , welche zurzeit im Landtage wieder

begonnen haben. lenken auch die Aufmerksamkeit in erster
Linie auf die Kohlenreviere, welche direkten Borteil von
dem Kanalba » haben werden. Auf unserer Karte läßt sich
der Lauf der Emfcher klar verfolgen, diesen Flußlanfwird

ja der neue Kanal begleiten. Wir können also ganz deut¬
lich erkennen, welchen gewaltigen Vorteil der Nordründ
des Ruhrkohlenreviers also von dem Kanal haben wird,
der nördlich von Ruhrort in den Rhein münden und
andererseits dort , wo sich rechts oben in unserer Karte ein
Nebenfluß der Emscher nach Norden erstreckt, nach Norden
cchbiegen wird und teils zur Sec durch den Dortmund-
-Ems-Kanal , teils nach Osten bis Bremen und Hannover
führen wird . Unsere Karte läßt -deutlich die Verteilung
der Kohlengruben im Rnhrgebiet erkennen. Während
die südlichen Felder um Witten , Hetlingen, Steele . Wer¬
den allerdings die Wasserstraße der Ruhr zur Verfügung
haben, war das Zentrum des Reviers »in Essen. Gelsen¬
kirchen, Bochum und mit ihm der Norden, Recklinghausen,
Herne, Wanne bis Oberhausen lediglich auf die Eisenbahn
angewiesen. Einmal erschwerte diesen Betrieb der leidige,
so oft beklagte Wagenmangel , zweitens aber würde das
ganze Geschäft wesentlich kostspieliger, da die Eisenbahn¬
frachten stets höher sein müssen, als sich der Wassertrans¬
port stellt. Es wäre unter diesen Umständen ja aller¬
dings besser gewesen, wenn sich der Kanal dem Zentrum
des Kjohlengebietes-noch etwas mehr hätte nähern können.
Aber einmal bestand hier die Gefahr der Wassereinbrüche
in bestehende Gruben , die. einen unersetzlichen Schaden
verursacht haben würde, und zweitens waren dann ganze
'.große Strecken der Bohrung entzogen. Über das ganze
Gebiet, d-as 21/L Millionen Menschen beherbergt, sind 168
Kohlenzechen zerstreut mit einer Gesamtbelegschaft von
.170 000 Arbeitern . Dazu kommt die große Zahl der
Hütten und industriellen Anlagen, die gerade hier in der
Heimat der Steinkohle in einer Blüte stehen, wie
nirgends sonst. Kein Wunder, daß gerade dieses Gebier
mit der größten Spannung auf die Entscheidung über die
Kanalvorlage wartet.

Zentralstelle sür Obstverwertnng nt Frankfurt «. M. Die
Zeit der Reife verschiedener Obstsorten, wie Erd-, Johannis - und
Stachelbeeren, °Heidel- und Himbeeren, Kirschen, Aprikosen,
Pfirsiche, Pflaumen , ist da oder steht nahe bevor und wir wollen
daher alle Produzenten und Konsumenten wieder auf die Frank-
surter Zentralstelle für Obstverwertnng aufmerksam machen, die
cs den Verkäufern und Käufern so sehr leicht macht, die Obsternte
an den Mann zu bringen bezw. den Bedarf an Obst zu decken. Die
Interessenten haben nur das zur Verfügung stehende Quantum
oder die benötigte Menge der Zentralstelle anzugeben, um sosort

von dieser mit einer größeren Zabl von Produzenten und Kon¬
sumenten in Verbind«ng gesetzt zu ,verden. Einzige Bedingung
ist, daß das abgesetzte oder erworbene Onantnm immer sofort
der Zentralstelle mitgctcilt wird. Es wird natürlich auch er¬
wartet , daß innner nur gutes Obst geliefert wird: die Käufer sind
gebeten, von nicht besriedigenden Lieferungen dem Komitee Mit¬
teilung zu mache». Gut ist es, wenn mit den Anmeldungen nicht
zu lange gezögert, sondern schon vor der Rege von dem erwar¬
teten Ertrage bezw. der benötigten Menge der Zentralstelle Mit¬
teilung gemacht wird, damit die Vorverhandlungen vor der Reise¬
zeit erledigt werden können und seinerzeit ans Grund der ge¬
schehenen Abschlüsse sofort mit dem Versand begonnen werden
kann, denn manche Obstsorte verträgt ja kein langes Lagern. ES
werden auch für Spätobst, insbesondere Apfel und Birnen , jetzt
schon Anmeldungen angenommen. — Uber die guten Erfolge der
Zentralstelle im vorigen Jahre haben wir seinerzeit berichtet.

Letzte Nachrichten.
wb . London, 20. Mai . In der Reutermclduug aus

Tientsin  ist , kaut telegraphischer Berichtigung , zu
lesen: Gerüchte kursieren, nach denen die japanische
Ja ln - Armee  eine ernstliche Schlappe erlitten habe,
usw. _ _ _

Einsendungen aus dem Fe serkreise.
(Auf Rücksendung oder Ausbewadrung der uns sür diese Rubril zuaebenden, nicht

verwendeten Einiendungen kann sich die Redaktion nicht einlasien.l
* Seit viclcn Jahren hingen wahrend der K n rhans-

k o n z e r t e im Freien die Tafeln mit den Nummern, die die
einzelnen Musikstücke anzcigcn, vor» am Musikpavillonso sicht¬
bar . daß man sic überall, wo man auch saß oder ging, sehen
konnte. Jetzt, so lange Herr Kapellmeister Lüsttrer beurlailbt ist,
hängen diese Nummern ganz hinten im Pavillon, so daß man sie
nur von der Mitte des Platzes aus sehen kann. Vollständig un¬
sichtbar sind sic von allen Plätzen, wo die Tische stehen und vor»
der Veranda ans . Will man wissen, welches Stück an der Reihe
ist, sc. muß man den Tisch, an dem man sitzt, verlassen und nach
der Mitte des Konzertplatzesgehen, um nach der Nummer zu
schaue». Die Kurdirektion wird gebeten, die Nummern wieder
an die alte sichtbare Stelle hängen zu lassen. Einer für Biclc^

* Zu dem Eingesandt in der gestrigen Morgen-Ausgabe wird
uns geschrieben: Es ist bekannt, daß der Syndikus der hiesigen
Handelskammer, Herr Dr . M erbot,  für die von ihm ans-
gegatigcne Idee der Gründung eines Verbandes zur Heb»  n,,
des  F r e nrd c n v e r kc h r s in den nassanischen Kur- und
Frcmdenvrtcn in erklärlicher Begeisterung warm eingetreten

ist. während der Herr Knrdirekior v. Ebmeyer, nachdem er sich
bereit erklärt hatte, im allgcmeinelt mitznmachen, cS für ange-
zeigt hielt, auch von feinem Standpunkte ans das „Für und
Wider" einer eingehenden Belenchinng zu unterziehen. Von »n-
genannier , indes leicht erkennbarer Seite scheint ihm dies sehr
verdacht worden zu sein und an Stelle rein sachlicher Verhand¬
lung wird ein Rüstzeug gegen ihn anfgesahreu, das den Anschein
erwecken soll, als seien die Finanzen der Kurver-
!v a l t n n g unter seiner Leitung erheblich ziirückgegangcn. Die
wahren Zahlen beweisen im Vergleich zu den mühsam ge-
gueischten das untrüglich,' Gegenteil. ES würde zu weil führen
und sich auch nicht der Mühe lohnen, ans das willkürliche Zahlen¬
spiel des Einsenders näher einzngehcn, dessen Meisterschaft, au-
iverfende Kritik zn üben, wohl den Laien betören, den Einsich¬
tigen indes nicht überzeugen kann. Nur das eine sei heraus¬
gegriffen, daß unter der Verwaltung des Herrn v. Ebmeyer
neben den alljährlichen Überschüssen erhebliche Grniidstücks-
ankäuse— wie z. B. der „Europäische Hof" für nahezu 800 003 SÜi.
— aus Knrmitteln gemacht worden sind und daß trotzdem in den
letzten BerwaltnngSjahren ein Reservefonds von ca. 270 000 Nt.
angesammelt rvorden ist. Immerhin liegt in den die Interessen
unserer Stadt im höchsten Maße schädigenden Auslassungen einer
ihr vermutlich nahestehenden Persönlichkeit die unverkennbare
Anfsvrderung. vor-sichtig zn sein bei Bewilligung von Mitteln
zur Hebung fremder Interessen aus Kosten der eigenen, c. f.

* Im Verfolg des vorgestrigen Eingesandts betr. „N ä cht -
l i ei) c S t r a ß c i, r e i n i g u n g", die durch ihren Lärm sür
zahlreiche Bewohner unserer Stadt zur wahren Kalamität wird,
möchte ich an dieser Stelle der städtischen Verivaltung einige
Vorschläge nnterbreiten , die zur Abhülle oder doch bedeutenden
Verminderung deS Ubelstandes sehr geeignet sein dürsten. Die
Hauptursachc des Spektakels besteht: l . in dem Geklapper des
Karrens durch Anschlägen der Radbüchse an die Stoßscherbe und
au die Kapsel der Achse, 2. in dem Huftritt der Pferde auf das
Pflaster, ll. in dem zweimaligen Befahren der Straßen , indem
die eine Tour hinauf, die andere hinunter gefahren wird . Ich
bringe folgende Mittel in Vorschlag: ad 1: Einlage je einer
Gummi- oder auch Filzscheibc zwischen Radbüchsc und Stoßscheibe,
bezw. zwischen Radbüchse und Kapsel, auch wären eventuell Achsen
aus Holz, wie sie in früheren Zeiten gebräuchlich waren , in Er¬
wägung zu ziehen, aci 2: Gnmmieinlagen unter die Hufe der
Pferde, wie solche im Winter bei Schnee zur Verhütung von
Schneestollen am Huf gebräuchlich und in Fachkreisen wohlbekannt
sind, acl 8: Nur einmaliges Befahren der Straßen mit den
Karren , wobei die letzteren in der Mitte zu bleiben hätten und
das Ausladen des Kehrichts von beiden Seiten zugleich zu be¬
werkstelligen wäre, anstatt wie jetzt jede Seite sür sich vornehmen
zn lassen, wodurch die Straßen zweimal befahren werden müssen.
Daß cs den Arbeitern zur Pflicht gemacht wird, jedes unnötige
Geräusch durch zu lautes Scharren mit den Schaufeln auf dem
Pflaster zu verhüten, ist selbstverständlich. Durch Berücksich¬
tigung dieser Vorschläge könnte sich die städtische Verwaltun,,
den Tank und die Anerkennung zahlreicher Bewohner und
Steuerzahler erwerben, zu denen Einsender ebenfalls gehört.
Als solcher möchte derselbe auch- nicht verfehlen, seine Vorschläge
den Vorständen der verschiedenen Bezirksvereine als Material
zur event. Entfaltung einer nachdrücklichen Bearbeitung der be¬
sprochenen Angelegenheit dringend ans Herz zu legen. H.

Vom Geldmarkt. Es muß als ein Akt großer Klugheit be¬
zeichnet werden, daß die Reichsbank trotz mancher An¬
regungen nicht zu einer Diskontherabsetzung geschritten ist.
Es ist an den Hauptplätzen wieder eine recht fühlbare Ver¬
steifung eingetreten. Ansehnliche Summen sind nach Ruß¬
land gegangen und Paris fiat einen großen Teil seiner Guthaben
zurückgezogen. Es ist mehr als wahrscheinlich, daß die großen
Ansprüche des internationalen Geldmarktes sich bald noch mehr
geltend machen, und deshalb muß man auch damit rechnen,
daß eine Diskontherabsetzung für längere Zeit nicht zu er¬
warten ist.

Die Geldbedüifnissedes Reichs. Über die Art, wie das
Reich seine nächsten Geldbedürfnisse deckt, sind verschiedene
Versionen im Umlauf. Erst vorgestern hieß es, daß ßVsproz.
Reichsschatzscheine ausgegeben werden sollen, für deren
Übernahme bereits mehrere Offerten eingegangen seien. Nun
wird wieder gemeldet, daß es nicht beabsichtigt sei, eine allge¬
meine Anleihe oder festverzinsliche, mit mehrjähriger Frist
ausgestattete Schatzscheine zu begeben. Das Privatkapital soll
erst die. noch umlaufenden Anleihebeträge früherer Emissionen
dauernd aufnehmen. Der extraordinäre Geldbedarf soll durch
Begebung unverzinslicher Schatzscheine an die Reichsbank ge¬
deckt werden. Die Begebung 3‘/sproz. festverzinslicher Schatz¬
anweisungen kommt nur soweit in Frage, als die am 1. Juli
fälligen 4proz. Schatzanweisungen von 1900 einzulösen sind.
Diese Transaktion ist jedoch bereits vor einiger Zeit abge¬
schlossen worden.

Reform des Reichsstempelgesetzes. Die Ältesten der Ber¬
liner Kaufmannschaft haben an den Reichstag eine Eingabe ge¬
richtet, in der sie ihre grundsätzliche Meinung gegenüber dem
vorliegenden Gesetzentwurf erpeut dahin aussprechen, daß ins¬
besondere der Umsatzstempel auf volkswirtschaftlich falscher
Grundlage auf gebaut ist, und daß im Endinteresse des Verkehrs
nicht seine Änderung, sondern seine Beseitigung zu verlangen
ist Sie richten an den Reichstag den Antrag, alle durch das
Gesetz ,von 1900 eingeführten Steuererhöhungen wieder rück¬
gängig zu machen und darüber hinaus eine erhebliche Er¬
mäßigung der Steuersätze herbeizuführen.

Industrielle Lage und der Reichsbankpräsident. Bei Eröff¬
nung des neuen Reichsbankgebäudes in Braunschweig hielt
Reichshankpräsident v. Koch eine Rede, die insbesondere an
der Börse wieder einige Zuversicht erweckte. Dfer Präsident
hob nämlich hervor, daß Deutschland in einem kräftigen wirt¬
schaftlichen Aufschwung begriffen sei. Daß dies -der Fall ist,
geht u. a. auch aus den bekannt gewordenen April-Einnahmen
der deutschen Bahnen hervor, die trotz der wenigeren Arbeits¬
tage und obwohl schon im Vorjahr ein Aufschwung der Gtiter-
einnabmen eingetreten war, speziell auf diesem Gebiete wieder
ein bedeutendes Plus aufwiesen.

Deutsche Bahnen. Die Verkehrseinnahmen der deutschen
Eisenbahnen im Monat April betrugen 145 480 000 M. Dies er¬
gibt eine Zunahme von 5 190 000 M., wovon 1910 000 M. auf
den Personenverkehr und 3 280 000 M. auf den Güterverkehr
entfallen. Zu berücksichtigen ist hierbei, daß, wie schon an
anderer Stelle erwähnt, der April in diesem Jahr nur 24  Arbeits¬
tage umfasste.

Neue Eisenbahnwagen-Besiedlung. Die Eisenbahndirektion
Berlin ist beauftragt worden, wegen Beschaffung von weiteren
516 Personenwagen, 120 Gepäckwagen und 3188 Güterwagen
mit den Wagenbauanstalten, die bisher für die preußisch¬
hessische Siaatseisenbahnverwaltung geliefert haben, in Ver¬
handlung zu treten. Die Lieferung muß am 1. März 1905 be¬
endet sein.

Vom amerikanischen Stahltrust. Meldungen aus New York
zufolge wird wieder einmal der Verdacht rege, daß der Gewinn
des Trusts stark zurückgeht. Es soll nicht einmal soviel vor¬
dient werden, um die Zinsen der Prioritätsaktien aufzubringen.

Japanische Finanzen. Politische Depeschen vom 19. d. M;
aus Tokio melden, daß das Kabinett eine den ganzen Tag in
Anspruch nehmende Sitzung abhielt. Auch fanden Be¬
sprechungen mit leitenden Bankiers und Kaufleuten statt . —
Ist wieder einmal eine neue Anleihe 9a  Sicht?

Diskontogesellschaft-Venezuelabahn. Obwohl Gerüchte von
einer Transaktion mit der Großen Venezuelabahn dementiert
wurden, sind die Aktien der Diskonto gesell schalt, die an dieser
Bahn ein starkes Interesse hat, um ca. 3!t  Proz . gestiegen. Es
wird angenommen, daß durch den Panamakanal der innere
Wert der öproz. Venezuela-Anleihe steigen wird. Anf diese
Titres sind seit 1898 keine Zinsen bezahlt worden und die
Venezuelabahn besitzt für 30 Millionen Frank Venezuela-
Titres.

ßedburgei Wollindustrie, ln der gestrigen außerordent¬
lichen Generalversammlung teilte der Massenverwalter "des
Silverbergschen Nachlasses mit, daß die Forderung der Ge¬
sellschaft in Höhe von 255 000 M. mit 200 000 M. anerkannt
worden sei. Bei ruhiger Abwickelung dürfte aus dem Nachlaß
ein hoher Prozentsatz herauskommen. Die Direktoren der Ge¬
sellschaft, die bis Ende 1909 engagiert sind, gewähren von ihren
Bezügen in 5 Jahren insgesamt 40 000 M. Nachlaß. Der Auf-
eichlsrat erstattet etwa 9000 M. zu viel erhaltene Tantieme zu¬
rück. Über das erste Quartal 1904 wird mitgeteilt, daß es bis
jetzt nach den Abschreibungen einen Reingewinn ergibt. Bei
Fortdauer des guten Geschäftsganges dürfte das Jahreserträgnis
und der Eingang aus der Silverbergschen Masse ausreichen,
den bestehenden Fehlbetrag der Gesellschaft von 400 000 M.
zu decken. Über die Regreßansprüche wird noch debattiert.

Kleine Finanzchronik. Die 3'/-proz. Dortmunder Stadt¬
anleihe erzielte als erste Notiz am Berliner Platz den Kurs von
98V4 Proz. — Von 35 Millionen Dollar der öproz. neuen kuba¬
nischen Anleihe sind 11 Millionen Dollar an der Frankfurter
Börse zugelassen und werden am 26. d. M. zum Zeichnungspreis
von 98 Proz. aufgelegt. — Die Gutachterkommission für den
Rheinbrückenbau bei Ruhrort erteilte bei der Vergebung des
Raues der Rheinbrücke der Dortmunder Union den Zuschlag. ,

Warnung.
Die nuMslen Vaclialuniingrn von llr . Ilommel ’i

Hat -moto gen werden, um das D. lt. P . No. 81,391 zu umgehen
mit Zuliülfenahme von Aetlaer  bereitet , ein Zusatz, der ini-
besondere für Kinder und Nervöse direct schädlich ist. Um
sicher zu sein, das neUierSjreie Original-Präparat zu erhalten,
verlange man stets ausdrücklich 8>r . S»oannae8* s Uaematogen
und achte auf die Schutzmarke : „Säugende Löwin“.

Ms Msrgeii -Airsgirds umfaßt 14 Ssttrrr
„nd „Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatis " Nr. 10.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl.
Verantwortlicher Redalteur für den gefamten redaktionellenTeil : C. Rötherdt;

für die Anzeigen nnd Reklamen: H. Dornaui : beide in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen Hoj-Buchdruckerei in Wiesbaden.



empfehle zu nachstehenden sehr billigen

Farbig , mit Druckknöpfen . .
Schwarz , mit Druckknöpfen 1.1
Ziegenieder , garantirt echt,

Zwirn mit Spitze, weiss ur
Filet mit Spitze, „ „
Halbseide , durchbrochen
Seidenfilet , sehr fein .

Echtschwarz
Eederfarbig
Geringelt
Wolle , schwarz

Eeicht gewebt . . .
Mac ©, sehr solid . . .
Echtschwarz , fein . .
Wolle , ganz fein gewebt

Engl , lang in allen Farben
Echtschwarz , Doppelferse
Echtschwarz , Ia Maco.
Ringel , ganz neu”. 45 , 6t

Hausschürzen . . . 56 , 65 , 86 Ff.
Trägerschürzen . 75  Pf ., 1.—, 1.25.
Grosse schwarze Schürzen I 25 , 1.56.
Kleiderschürzen . . 1.96 , 2 .25 , 3 .—.
Zierschürzen . 25 , 35 , 56 , 66 Pf
Kinderschürzen von 86 Pf . an.

Echt Maco -Herren-Jacken
95 Pf ., 1.16,1 .25

Echt Maco-Herrenhemden1.25,1 .56,1 .75
Echt Maco-Herren-Hosen1.26,1 56,1 86
Wetz-Jacken . . 36 , 46 , 56 , 66 Pf.
Sporthemden . . 1.56 , 1.75 , 2 . .
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Lang-nese Cakes
gesetzlich geschützt

hervorragende Neuheit! *.m 1k"

A. H. LangneseW» & C?i Bisouit-Fabrik Hamburg.

Wichtig
Feinste Gebirgs -Molkereibntter,
Beste SWraHm-Taselbutter

aus pasteurisirter Sahne emvfthle in stets frischen Qualitäten.
Peter Krämer , «»«ti-straß- 20.Natter- and Eier-

Speeial-Geschäft

Haus- Frauen.
Zeugnisse über » r . « etker 's Frnetitt -Honig.

Fräulein Annie Kebrman » piebt folqenbc* Gedicht: Was esse» unsere Kinder
Am liebsten ans dem Brot? - Wa, maedt st- frisch und fröhlich. - ^ ^ t̂ shre Waaei, rot.Was schmeckt so süß wie Honig— Und ist ihm vorzuzichn? — Gesund, vorzüglich billig— Das

,st allein.J « Ä ! g}ein t hie Herausgeberin von SSffler'S Kochbuche f/fireibt: Fnictin-
Honig läßt fich auch lehr gut zu dem gewöhnlichen Kuchenleige verwenden, für Suß-saurc.
Ragouts und für Obst-Suppen. Die Anwendung ist vielfach.

Frau OberstabsarztI . Nutzer schreibt: Den mir gut.gst «̂ sandten Honrg habe ch
nach den verschiedenen Richtungen hin ausprobiert. Ich fandi» 'bin vollständigen Ersatz,ur
Natur-Honig, gerade morgens beim ersten Frühstück, sowohl auf ^ et«. als auf Schwarzbrot gestrichen. Auch in der Küche hat er mir gute Dienite geleistet als Zusatz zu braiinen Saucen.
Mit gleich gutem Erfolge bade ich ihn meinem Weihnachtsbackwcrk zngeietzt Kaffee und Tee da¬
mit versüßt, schmeckt sehr angenehm, sodaß ich wohl lagen.kann.  Ihr ^iieues Fabrikati bat mich
überrascht und befriedigt. — 1 Pfund Frnctin k 45 Ptg. flieht 600 CSrnmut Tafel -Honig
als besten Ersatz des Bienenhonigs. Zn bade» in allen befferen Geschäfte,n 1 1,0

Dr. Oetker. Bielefeld. Institut für Küchenchcmre.

Wein -Versteigerung
des Winzervereins Hochheim. E . G . ni. «. H.

Gegründet 1966.
Mittwoch, den 1. Juni 1804, mittag» 1 Uhr, läßt der Hochheimer Wiuzervereia

im Saale des Hotel „Schwan " die nachfolgenden Weine, und zwar:

V- Stück 1802«, 8A Stück 1901er, % Stück und
™A Stück 1903er

au« fast sämtlichen Lagen der Gemarkung Hochheim, öffentlich meistbietend versteigern. — FRr
Naturreinheit der Weine wird Garantie geleistet.

Probetage für die Herren Kommissionäre am 14. und 16. Mai.
Allgemeine Probetage am 28.. 30. und 81. Mai im Hause de« Borfitzende»

F. lk-ee-l, , Rathai,Sstrabe l7. (Jio rauDer Vorstand.

Während der Feiertage kommt bei meinen sämmt-
lichen Kunden

Erportbier
nach Pilsener Vrauart

zum Ausschank.
V» URU-mUch

Brauerei „Zum Taunus
Biebrich.

F162

Dr Tbompsoo ’s
Seifenpulver
' ist das beste.

F 87

Bingen am Rhein,
Restaurant zum ulten Rathaus

(neben dem Amtsgericht).
Guter bürgerlicher MtttagStisch.

Kalte u. warme Speisen zu jeder TagrSzett.
Separates Gesellschaftszimmer,

paffend für kleine Vereine.
Reine Weine. Vorzügliches Bier,

aartketiriol, PHrter -imcl » cu? Wiesbaden.m Gartenlokal.
5 Gerichtsstr. W . » reger , GerichtSstr. 5,

Pa . Apfelwein.
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Fenstergitter,
um das Hinabfallcn der Blumentöpfe , u

verhüten,
Verstellbar für jedes Fenster,

85 Pf . , 1.15, 1.80, 1.5«.

Wie sbadener Tagblatt.r Kamst««. 21, Mat 1904 . fett » 7.

Kaufhaus Tührer7ens1srspieget,
® foaenannte Spione , einfach und doppelt.
Kirchgasfe 48.

sogenannte Spione , einfach und doppelt,
8.75 , 4.0«, 5.5« und 7.0«. 1448

Nur IO Tage! Nur 10 Tage.

Cirens Al. Schumann
Deutschlands griissies und vornehmstes tnternehmen.

[200 Personen 200 j100 Pferde 100
Exercierplatz , «nasal * « » Jett » * Exerelerplats.

Schiersteinerstrasse . Ww J Scliiersteincrstrnsse.
pB®“* Elektrische Strassenbahn-Yerbindung bis zum Circus.

Samstag , 21 . Mai 1004 , Abends 8 Uhri

Grosse Gala-Eröffnungs-Vorstellung.
Aus dem reichhaltigen Programm besonders zu erwähnen:

Director M . Schumann mit seinen von der gesammten in- und ausländischen Presse als
gg * einzig dastehend bezeiciineten

Frelheits - und Schnldressuren.
Unter Anderem:

IS Trakehner Rappliengste 1K
nach den Nummern 1 bis 12 dressirt und zu¬

sammen in Freiheit vorgeiübrt.

Die Miniafurjagd
TS 41 mit "fl LH8-” r schottischen Zwergpferden

IMc vier (§ @inieii8trMlileii4 Original-Dressur
des Directors.

eilgiiade*
Engl . Vollblutstute in allen Gangarten der

hohen Schule dressirt und geritten von
Director M . Schumann.

Da capo:
Der Ba ^ uettsprnng.

Eine noch nicht dagewesene Leistung.

Miie. Feodora,
Frankreichs beste Schnlreiterln

mit ihrem

Vollblut-Wallach Gonttcd’or.

_ _ _ @
Elngetrelentr Verhältnisse halber ist eine complele, vollständig neue und hachmodtrne®

Wohnungs -Einrichtung nicht zur Ablieferung gelangtund wird dieselbe selbst zu G
_ AttSmchmepreisen"W u

^ Ö'tfaU  i’ conipletes Speisezimmer , eichen geräuchertm. matt «ist ®1 completes Schlafzimmer , echt Satin, nustb. Einbau, präpar. Edelbuche, mit O
cnql. Schrank, Wäsche, -/- Kleider, lnc>. Ia Einlagen. . W

1 comvlet . Salon , Empircstyl, echt alt. Mahag. m. echten Broncen und Anke A
Intarsien mit Messingfassung. .. K

1 «■« »"«-M I
1 compl . Mädchenzimmer . 1 Schrankzimmer. 1019  ©

B . Schmitt , Möbel - u. Jnnendeeoratio«, G
34 Jriedrtchstraste 84 , I

Durchgang nach der Bonisatiuskirche und Lmsenstr. ^
GGGGGGTTGG lKGGGGTGGGGTGOTKExKG GGOTKTTTTKGTGK

Grosse Auswahl in modernen Strohhftten
und leichteil Italiener Filzhüten

zu herabgesetzten Preisen.
Konrad Hehner,

Mauergasse 2 , Feite Marktstrasse 6 , früher Bahnhofstrasse 10.

garantirt
wasserdicht,

für Wöchnerinnen , Kranke und Minder , 1208

von Mk. 1 . 50 ari  P*r Meter-

U/mrlolliäoAliDti bester Schutz gegen Erkältung, zur
VvIllUcmUoLillGlI,  richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.

Aus feinstem Paragummistoff, doppelt gummirt, sehr haltbar,
per Stück von Mk . 1.80  an.

Sämmtliche Artikel zur Kranken- und Wochenbettpflege.
Cfcr. Tauber , Kirchgasse6. Telephon 717.

Vierfache Jockei - Concurreoz
auf 4, 2 und 1 Pferd, ausgeffihrt von den Herren "William , Ern «t u. Ihkar Schumann

und dem amerikanischen Jookeireiter Mr , Kadigan.
Zum Schlussi Der S >»r » nx aller vier Jockeis auf ein (taloppirendes " fero

Die ro88i8ehe Truppe „ Dondakoff“
_ Tscherkessen aus dem Kaukasus. _ 12 Dam en. 2 Herren, 2 Kinder.
PBQF“ National - Tanz um ! Gesanx . pWl MIlltlir . ExerzItlen.

JPetrofF auf seiner Farm,
Urkomische Dressur mit 1 Pferd, 1 Esel, 8 Schweinen, 12 Hunden und 2 Katzen.

1 « Im
Mr . Fearsnn et son ilomestitpie,
Ian bois de Boulogne . Komische Jongleurscenen. 2 . Z « Mau

Gebrüder Donssek, h«™* | Les 2 Warbnrgs, Meia ^e- Act.
Erfrorfliitz der beste August der Gegenwart mit seinem Clown-Amandus.

Miss Anni Fillis, Panneau -Reiterin. Müe Hedwig. Ohne-Sattelreiterin.

Das Programm Jeder Vorstellung besteht aus 15 der besten Mepertoirs-
nuinmern und wechselt jeden 'Tag '.

Täglich Abends8 Uhr: Grosse Vorstellung.
Pflngitsonntag , 22 ., und Plingstmontag , 23 ., ebenso Mittwoch , 25 . Mail

2  grosse Vorstellangen 2
Xaclnnlttags 4 Uhr und Abends 8 SJhr.

Eine halbe Stunde vor Beginn:

Concert , ausgeführt von der eigenen Circus- Kapelle.
Preiio der Plätze:

Fremdenloprensitz, nummerirt, Mk. 4.—, Logcnsitz, nummerirt, Mk. 3. , Sperrsitz, nummerirt,
Mk. 2.—, 1. Platz Mk. 1.50, 2. Platz Mk. 1.—, Gallerte (Stehplatz) Mk. 0.50. — Kinder unter
10 Jahren und Militär vom Feldwebel an abwärts zahlen au Wochentagen und zu den Nach¬

mittagsvorstellungen auf dem 1. Platz Mk. 1.—, 2. Platz Mk. 0.75.

Billet -Vorrerkauf in Cigarrengesehäft
Gnstav Meyer , Langgasse 26.

Die CircMsfcasse ist geöffnet Morgens von 10—1 Uhr und Nachmittags von 6 Uhr ab. An
Tagen, an welchen 2 Vorstellungen stattfinden, von Morgens 10 Uhr ab ununterbrochen.

Zu den an Wochentagen, Morgens von 10—12 Uhr, stattfindenden Proben haben Erwachsene
gegen Zahlung von 50 Pf. Zutritt, Kinder zahlen 25 Pf.

Der Circus schützt vor jeder Witterung. Nach Schluss der Vorstellungen Strassenbahnverbindung.

g£ Büffet im Circus, H. Rode. ^

Kinder -Kleidchen,
Jäckchen — Mützen — Mütchen — Söckchen,

reiche Auswahl, in jeder Preislage.

Friedrich Fxncr,
Wiesbaden , Sengasie 14. 1436

OIOIO

Zur Verlobte.

F 44

Geliebt
und gelobt von Jung und Alt werden
die aus Vogeley ’* Puddingpulver
bereiteten Speisen. Nahrhaft , knochen¬
bildend, leicht verdaulich, sind sie
geradezu ein Ideal -Nahrunesmittel für

Kinder. 879

fl. Mlsdev AMmduM
mit der Rose per Psd. Mk. 1.30 u. 1.25, täglich
frisch. J » sciiaai », Krabcnstraste 3« 1469

DItlMDN gesund werden?
Diese Broschüre erhält man kostenlos zngefandt

durch (8. a 1430 g.) F126
_ Khgienischer Verlag Cannstatt.

SVerwenden Sie
nur das vielfach preisgekrönte

Vocreley -lBachpulver.
29191

Danksagung.
Für die bei dem schmerzlichen Verluste meiner lieben Frau und

teueren Mutter,

grau Karoltita Immel,
erwiesene Teilnahme, sowie für die schönen Blumenspenden und vor
Allem für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Schlosser sagen wir
unfern herzlichsten Dank. 1480

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Immel , Privatier.
Wilhelm Immel , Architekt.
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Kermsnns $ Troitzheim,
Langgasse 28.

1453

-

Wegen Geschäfts -Aufgabe

Total ' jltisverkatif
meines gesammten Lagers in

Herren- nnd Knaben-Confection,
Tuchen , Buckskins,

Damenn und Kinder ^ Confecfion,
Kleiderstoffen — Cattunen,

Schnhwaaren,
Manufacturwaaren aller Gattungen.

Da mein grosses , neu sortirtes Lager nur mit solidesten Fabrikaten ausgestattet und sehr schnell geräumt
werden muss, bietet sich eine selten günstige tielegenheit , worauf ich ganz besonders binweise.

1451
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Morgen-Ausgabe.
» . Klatt. Wiesbadener Tagblstt.

Kamstag,

21. War 1904.
52 . Jahrgang.

ft Die Neue ist nur dann wahr, wenn jemand sich dessen
Ja enthält, was er bereut.
t£| Leo Lolstoj.

* »H »*9 * 99  TWWWWW+W9 *»»»»»» »»
(2L Fortsetzung.)

Das Hans U». 100.
Original -Roman von Dietrich Theben.

Ter Australier drückte ihn auf den Sitz zurück.
„Endlich! Liegt sie?"
„Ich habe nicht nachgesehen."
„Ist sie krank?"
„Ich bin kein Doktor — "
„Sie sind ein — " er nannte ein derbes Schimpfwort.

,Mas ist vorgefallen gestern?"
„Den Kerl habe ich 'rausgeschmissen!"
„Den Doktor?"
„Den Kerl !"
„Den Bräutigam Ihrer Tochter?"
„Das ist er gewesen!"
„Darum ist Ihr Kind krank?"
„Verrückt ist sie — "
„Was hat Ihnen der Mann getan ?"
„Nichts — bewahre — ein Spion ist erl"
„Warum ?"
„Fragen Sie ihn doch selbst!"
„Ich komme von ihm. Wer von Ihnen will ich die

Antwort . Warum ?"
„Er maust in fremden Revieren —"
„Ich verstehe. Bei mir . Das kümmert S i e nicht!"
„Was mich kümmert, muß ich allein wissen."
„Ein Verrückter weiß nicht , was er tut ."
„Verrückt sind andere — "
„«ate werden die Ausweisung zurücknehmen!"
„Werde ich nicht!"
„Ich sage: Sie werden !"
„Ich werde den Teufel !"
„Er kommt heute Mittag — "
„Ich werfe ihn die Treppe hinunter !*
„Erst mich, wenn ich bitten darf . Ich führe chn!"
Wutschow stieß ein Wutbrüllen auL.
„Sind S r e der Herr im Hause?" keuchte er
„Vielleicht mehr, als Sie denken! Oder sind Sie 's ?"
„Sie sind ein Maulheld — "
„Wer keinê Memme. Krümmen Sie Wrer Tochter

ein Haar , und aie bekommen es mit mir zu tun . Treten
Sie den: Doktor einen Schritt entgegen, und Sie fliegen
zehn zurück. Soweit mit Ihnen . Jetzt gebt es zurMadame."

Hunter warf den Pelz achtlos auf einen Stuhl imd
stieg die Treppe hinan.

„Madame ist doch oben?" fragte er über die Schulter
zurück.

„Soll sie auf dein Dach hausen?" lautete die giftige
Gegenfrage. „Wenn es nach Ihren Wünschen geht, wird
es ja wohl noch so weit kommen!"

Hunter klopfte am Boudoir der Hausfrau und trat
ein, ohne den Hereinruf abzuwarten.

„Ich habe die Ehre — "

Frau Wutschow trug ein elegantes, rotsammetnes
Morgenkleid und lehnte nahe den: Fenster, die Zeitung
lesend, in einem Sessel.

Hunters Kommen schien sie nicht gerade zu über¬
raschen.

„Was steht zu Diensten, Herr William Hunter ?"
fragte sie kampfbereit.

Er suchte nach einer spöttischen Höflichkeit.
„Ich wollte die Madame gehorsamst um eine Unter-

redung bitten, falls ich nicht zu ungelegener Stunde kom¬
men sollte — "

„Die Erlaubnis setzen Sie natürlich voraus ?"
„Ich wäre untröstlich, daß ich mich nicht abweisen

lassen dürfte — "
„Legen Sie sich keinen Zwang auf", forderte sie.
„Sehr gnädig. Daß Sie sich des besten WohlbesindenÄ

erfreuen, sehe ich. Darf ich mich erkundigen, wie es
Ihrem Fräulein Tochter geht?"

„Wie kommen Sie dazu?"
„Ich habe so menschenfreundlicheAnwandlungen,

Madame — "
„Das ist mir neu — "
„Sehr richtig. Mir auch. Sie sind aber auch wirk¬

lich noch nicht sehr alt . Einige wenige Stunden erst. Ich
habe eine Entdeckung gemacht. Eine Taube hat sich in
einen Geierhorst verirrt , und das arme Ding hat mein
Mitleid geweckt."

„Zählen Sie sich auch zu dm Geiern?" fragte sie
höhnisch, „Ich hätte Sie eher für eine Eule oder Krähe
gehalten."

„Schr viel Ehre für mich, Madame : denn wo die
Geier wirtschaften, soll man ja selbst die Eulm und
Krähen noch für vortreffliche Vögel haltm ."

„Haben Sie das irgendwo gelesm?"
„Kann fein, wenn auch sonst das Schnüffeln in

Büchern nicht meine Art ist und das Nachbeten auch nicht.
Für die Taube interessiert sich übrigens noch jemand, und
der läßt Ihnen eine ergebenste Empfehlung bestellen . .

„Durch Sie , Herr William Hunter ?"
„Durch mich, Madame ."
„Er war bei Ihnen ? Er hat sich unter Ihren be¬

währten Schutz gestellt?"
„Ich habe dm Herrn Doktor ausgesucht, gerade eben,

und notdürftig erfahren , was ich zu wissen wünschte."
„Und das ist?"
„Daß Mr . Wutschow ihm das Haus verbotm hat —"
»Ja , und die Verlobung aufgehobm —"
„Ah, ich sehe, daß Sie unterrichtet sind und daß ich

eine Dummheit begangen habe. Ich habe dm, Doktor
geraten , über den Kopf Ihres Herrn Gemahls hinweg sich
an Sie zu wenden. Frauen sind einsichtiaer. habe ich
ihm gesagt, und Mstreß Wütschow gehört zu dm ganz
einsichtigen— "

»Sie sind der Wahrheit einmal nahe gekommen— un¬
versehens natürlich ."

„Ganz meine Ansicht. Mstreß wird den eigmmäch-
trgen Schritt des Herrn Gemahls nicht billiam , habe
ich — "

„Mein Mann handelte in meinem Sinne"
„Mrklich ? We inan sich — täuschm kann! Ich

ittc wahrhaftig immer noch geglaubt. Sie mehr zu dm
.. lauen, als zu den Geiern zählen zu müssen, — wmn
rch das zoologische Bild noch einmal anwmden darf . Wie

man sich täuschen kann! Selbstredend nehmen aie diy
— etwas harte — Verfügung zurück?"

„Handelt es sich um Ihre  Tochter ?"
„Leider nicht —"
„Was haben Sie denn da mitzusprechen?"
„O, nicht viel, Madame. Sie haben mich aber leider

selbst hineingezogen. Der Herr Doktor bat mich besucht,
hat bei mir „spioniert", wie Ihre minderwertiae Hälft«
sich auszudrücken beliebte. Ich kann Ihre Frage wieder¬
holen : Was haben Sie da mitzusprechen? Belieben
Sie , mir meinen Umgang vorzuschreiben? Wollen Sw
mir überhaupt Vorschriften machen?"

„Ihnen , Herr Mumm-Hunter ? Es lohnt für mich
nicht der Mühe, mich mit Ihnen überhaupt zu beschäf¬
tigen . Ich will von Ihnen weder hören noch sehen. Und
am wenigsten soll mein Schwiegersohn den Zwischen¬
träger machen. Das habe ich ihm gesagt, und darnach
hatte er sich zu richtm, hatte er zwischen Ihnen und uns
zu wählen."

„So ! Und die Entscheidung ist ihm schwer gefallen?"
„Er ist ein eingebildeter Habenichts — "
„M>a, ich verstehe! Das Karnickel ist widerspenstig,

will nicht parieren . So , so! Ich hätte ihn fast für zu:
glatt gehalten, um ihm so viel Rückgrat zuzutvauen. Wie
man sich täuschen kann. Na, und weiter?"

„Die Partie ist nie nach meinem Sinn gewesen.) ich
habe ein rasches Ende gemacht."

„Schr richtig, Madame. Und Ihre Tochter?"
„Die hat sich zu fügen."
„Liebt sie den Mann ?"
„Sie sprechen von Liebe?"
„So nebenbei —"
„Mit Kindereien rechne ich nicht."
„Nein, ist auch nicht zu verlangen. Ich würbe cm

Ihrer Stelle ebenfalls so'n schmutzigen Geldsack und
Geizdrachen wie Ihre zweite Hälfte dem Habenichts von
Doktor entschieden vorzichen. Sein bischen Latein nährii
ihn nicht, und wenn er seinen besten Rock in die Speise¬
kammer hängt , ist auch noch nichts Eßbares drin . Haj
der Kerl am Ende gar auf die Mitgifl spekuliert?"

„Mr geben unserer Tochter nichts mit — "
„Sehr vernünftig , Madame. Der Mammon ist doch

nicht dazu da, Menschen glücklich zu machen! Und SK
wollen doch keine Wohltaten säen, um Dank zu ernten-
I wo, nisten Sie auf Ihrem Geldsack ruhig weiter. DaS
Bewußtsein muß ja beseligend sein, daß Ihr Nest erst aus¬
genommen werden kann, wenn Sie mal unter die Erd«
gescharrt sind. Glück. Liebe. Dankbarkeit — Hivngsc
spinnste. In die Hölle soll man den Drachen vevwüw»
scheu, der das Gold bewacht. Das ist das einzig Wahre !"

„Beliebst du mir endlich zii sagen, was d-n von miff
wünschet?"

„Gleich, Madame . Nur nicht überstürzen. Mit
Ihrem Herrn Gemahl war ich rascher fertig ; mit Ihnen
kommt man langsamer , aber endlich auch zum Ziel . Du
wirst beachtet haben, daß ich bisher höflich war —"

„Außerordentlich!"
„Ich kann andere Saiten aufziehen."
„Weiß ich aus Erfahrung —"
„Wenn's gefällig ist, so denke daran — "
„Bitte , geniere dich ja nicht!"

(Fortsetzung folgt.)

R.PetitpierreJ||
Optisches

Specialgeschäft
I. Ranges.

Academisch
ausgebildeter

Fachmann. ü Häfnergasse5.|
Reichhaltiges Lager aller besseren optischen Fabrikate in jeder Preislage.

äßk | | G q Weingrossliandlnng

Rhe inwein sdjöhm Nächste grosse ZiehungenI. und 15. Juni.

6 © — S© Pf. h Fl . exol. nach Quantum.

Vorzügliche Weine
per flusche von 50 Pf ., in Füßchen p . Liter !
von 55 Pf . anfangend , frei Hans incl . Aecise
empfiehlt Umdwäg Hauer . Nerostr . 32,1 . ! gratis.

Adolfstrasse 7 .
Telephon 130. 1261

Geflügel all. Ra; en, Brut-
' eier, ffimtl.ZuchtgerSte,

fertige iragd. Geflügel¬
häuser rc. Preisbuch

Geflügclparki. Auerbach, Hess. F50

Nutz-

Verelni - nn ; 7:11m Erwerb von gesetzlich überall erlaubten Serien -Loaen.

Silit 20 garantiert sicheren Treffern
Ä 1'"ÄKS 31k . * .SO , Hk . 5 . - Hk . L« .

500,000 , 255,000 , 180,000 etc.
Jm ungünstigsten Falle ca. 40 »i dev Beträge zurück. Mitgliedsdauer nur 1 Jahr . — Hierzu

Gratis-Beteiiigung an zwei gesetzlich erla ubten
Türken 400 FCS. Losen. - Ziehunsen pr?..J-ahr- Ff! Nächste Ziehung am1. Juni.
Prospekte vers. gratis u. franko

In «gcsamt .| älir ! icli 84 Kieliungen . F 157
W.  S ’ eter . en , i .üiieck 4 . 38 , (Jeninerstrasse 24#

Grosser Ausverkauf.
Hüte , Putz - u . Modewaren.

8 Webergasse . D . Wefoergasse 3.
Telefon 2450.

Der Laden nebst grossen anstossenden Räumlichkeiten ist zu veriuieten»
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Seyuem« 8oUü. Lleganl.

7. Herroa's Xerrenstiejsl

Soxeslf. Chevreaux. Saokleder.

Ferdinand Herzog,
Sanggasse 44,

Telefon 626.
Seke'Webergasse.

(0er liefert
80 Sorten alkoholfreie eeirXnke (Trauben- u. Obstweine, Biere, Fruohtsäfte etc.),
Hyglsnliche Backwaren (Brot, Biskuit, Zwiebaok), Dr. Lehmanns WBIinali-
Priiparate , Dr. Kellogg Nährmittel (Fleischersatz aus Nüssen), Konserven,
Zitronensaft aus frischen Früchten, «Sesundheitstee , Illustr. Kochbücher,
Force , eingemachte Pilze , II im beer - und Kirschsaft , sowie sämtliche
Artikel für eine naturgemäße Ernährung?

PW- Antwort : - Wfi
Das Versandgeschäft für gesundheitliche Nahruugs- und kennfsmittei

„Zur Gesundheit “ ,
Friedrichstrasse 18, Wiesbaden , Fernsprecher 2599,

welches erklärende Preislisten auf Wunsch umsonst und postfrei versendet und jedes
Quantum Waren in Wiesbaden frei Haus schickt.

Gelegenheitskauf!
Brillantringe und Ohrringe

zu äusserst billigen Preisen.
Wilhelm Engel,

Juwelier. 9 Langgasse 9,

Hecke ju Den Feiertagen
alle SittenM u. Geflügel

in größter Auswahl.
J. Lever II., totabmVtrtt 34

Albert Sehrecke,
Hanoi - and Kübel - • ehrelnerel,

Wiesbaden, Erbaoherstrasse 8,
empfiehlt sich zur Anfertigung moderner
Wolinuagi .Elnrichtnngen , sowie auch

Einzelmöbel.
Zeichnungen werden koatenlos angefertigt.

Frisch geschossene
ROüge.

Wes ünleftlein,
sowie alle Arten

Wild und Geflügel
empfiehlt 1477

Zoh. Geyer, Hoflieferant,
Delaspeestrahe «

Spargel! Spargel! Spargel!
Offerire täglich zweimal frischen Spargel

per Vid. 25 Vf.
Gemüseddl. Ellenbogena. 8 n. Markt. Bude Na. 1.

Rheinische Bierbrauerei, Mainz.
während der Pfingsttage:

Spezial -Vräu wd
Bock tCt (dunkel).

(No.2699)F 30

_Wer w .
<̂ CUtC bei uns einkauft, kauft zu

Cxtra billigen Preisen
und gehe« wir außerdem

heute Samstag und
Morgen Sonntag

einem jeden Kunden bei einem Einkäufe
von5 Mark an

IMeter guten SchiiM-Stoff
als

!!Gratis-Zugabe!!
Zum Verkauf kommen:

Große Posten

zu enorm billigen Preisen
Große Posten

Woklmoufseline, SatinS » Piq« 6 und
grauleineue Blousenstoffe, letztere

per Meter 18.
Fertige Blousen

in schwär», weih und farbig, alle Größe«,
alle Farben, alle Qualitäten , am Lager.
Zurückgesetzte Blousen » nur bessere

Sachen, jedes Et . M . 1 . 50.
Knaben-Wasch-Bloufen Stück —.90.
Knaben-Wasch-HöSchen, blau 1 —.
Knaben « Wasch« Anzüge 2 . 50.
Herren»Anzüge , Knaben«Anzüge

spottbillig.
Kragen, Manschette«, Cravatten,
Dorhemde«, Oberhemden, Touristen-

Hemden, Tnrner-Trieots re. re.
Weiße Stickerei-KindertteiderStück 1.8V.
Damen -Wäsche,"L

Jacken, Nachthemden in größter
Auswahl.

Kinder- und ErstlingS-Wäsche stets
großes Lager.

51n Stickerei und andere Onalttä ten
SF Unter -Röcke qg

bieten wir grotze Vortheile.
Neu eingetroffen find:

Kmei-Mr« . “'“ÄÄ
Da««-Strümpfe,'& ?

3 Paar M. 1. —.
Sie genießen stets die größten Vortbeil--bei 1829

Gogpiheim&Marx
Marktstraß« 14, am Schloßplatz,

Wiesbaden.

Sin grosser losten
Kinderstrohhüte

werden, um lii * Pfingsten damit zv
räumen , per Ktttck von 25 PP * an

abffeyebene

Heinrich Zahn, Putzgeschäft,
Schwalbacherstr . 29, Ecke Mauritiusstr.

Empfehle ferner «nmirte Kamen«
und Uttdchenhttte zu sehr billigen
Preisen.

dorset-Ersatz
Johanna“

Eine Wohlthat für Frauen
und Mädohen, die im Erwerbsleben

tbätig sind.
Unentbehrlich für Kinder,

für Damen von Hk . 4 .SO aa,
, Kinder , Hk , SS. SS „

nur zu  haben bei

Franz Schirg
1Webergasse1, Hotel Nassau.

Specialität: 866
Reform . fnterkleidnng.

100 Matratzen, eigenes Mrikat.
in Roßhaar, Capok, Wolle, Seegras und Stroh,
von6—70 Mk. Bettenlager Ellenbogengaffe 9.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
♦ Den berühmten ♦

r dlM-iuchk«©nttcnäitsr
X (Friedrichrsegener) 701X
♦ liefert in Karrenu. Waggons *
♦ L. Rettenmayer , %
♦ Vertreter für Wiesbaden md Umgegend. e
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Kaufhaus Führer,
Kirchgaffe 48.

Hucksäoke
für « naben —.65 , —.95 , 1.45 , 2.20 , 2.85.

Rneksäcke
für Damen 1.90,2 .85,8 .—, 8.25,4 .50,5 . 50.

flueksäcke
für Herren 1.65 , 2. 45, 2.90 , 3.25 , 3.50

01# 9.—.

Touristentaschen
-.50 , - .90 , 1.10 , 1.30 , 1.95 , 2.65 , 3.35

bi# 8 .—.

Trinkflaschen
- . 10, - .25 , - .50 Pf . , mit Riemen - .75,

1.10, 1.75 bi# 6 .00 . 147g

Badüans zum Kranz,
Ui | | MW SO , Kehe HranxpUu,

Thermal -Bäder ä 60 Pf.,
0la ( « ri «hto <. 1068

MPblirto Zimmer I. Etage,

Seife
t InfiOnt bsMb Mit unk StMglictt.

flt Mt fcfpTjät w«Ich« « ch Sau».
3«mi  fUnMgt Onbtiadtn«rhSI»<ta

Taschenuhr^
wtttvsllt. tut trfttnbt Hrr.ontolr,

• ; aÄÄsräÄS« f?k~*4-“: Soldrand.

MmI

t : man ntift  dahtr UMtns«njWuli
Iw rt« n«n Juteirtf, jurfl* .n  ft jRmsaras, B*Ufc*omi». » .

i Jahr« kam*» «US uhrtn zur Vsrtsllgng. |

(Bkl880g ) F123

Silber -Wäsche - Glanz
„Albanin“

macht die WSaelie achneeweias , spiegelglänzend
und elastisch.

Leicht« Anwendung mit jedem Bügeleisen.
I Couvert ä 40 Pf.

reicht für 60 Oberhemden , 60 Kragen,
60 Paar Manschetten.

Zu haben bei : 1517

C. W . Poth$ 9
Seifenfabrik . Langgaue 19.

s Zur Saison ! r
W Mutterlaugen , Badesalze , Schwämme , >e
■ Seifen , sowie alle sonstigen Badeutensilien »
* und Badeingredienzien empfiehlt billigst *

? Drogerie A. Cratz, §
C Iah . Br . C . Crats,

Laacgane 29.LS

in ferbindnng mit Thermalbäder,
Glühlichtu. blaues Licht.

Anschliessend
comfortabel eingerichtete Ruhezimmer.

Erste derartige Anstalt Wiesbadens.
Aerztllch empfohlen gegen Gicht,

Rheumatismus , Ischias , Influenza , Fett¬
sucht , Asthma , Neuralgien , Lähmungen,

Nervosität , Frauenleiden etc.
Eigene starke Kochbrunnenquelle

im Hause.
Garantirt reine Thermalbäder ohne

Süsswasserkühlung.

„Zum goldenen Ross",
Geldgasse 1.

Hago Hnpke , Eigentümer.
Telefon 8083. English spoken.

Mudolph W ©yer,
Moritzfiraße 66,

Ban - und Möbelschreinerei,
empfiehlt sich der welchen Nachbarschaft und Kund¬
schaft im Neuaafertige « , sowie Repariren
aller Möbel u . Banarbeiten . Aufpolire»
UN» Mattiren der Möbel besorge ich schnell
und Wigst

Ia ZWelMNer per UM 90  Us.
zu haben in der

Wiesbadener Molkerei , Bleichftr . 26.

5chwcher-Zephir
in schönen Dessin», sowie dar Neueste in

mißen.6crueu. grauen WasWffen.
sehr schöne Fantastegewebe , worunter einige
Hundert Musterstückc , u herabgesetzten Preisen,
empfiehlt W . Huisnianl,

Rbeinitr . 37, neben dem Katserpanorama.

Strohhiite ui Sonnenfdjirme
in grötzter Auswahl

werden diese Woche

mit 1« °/° Rabatt
verkauft . 1474

Fr. Strensch, ,WEeL
Möbel- ui Beiieuiaser.

Rene gute Möbel , Betten , Schlafzimmer
(bell und dunkel), komplette Ausstattungen zu sehr
bill. Preisen.

Hcleuenilr . 2, Möbelgeschäft Heuiuanu.

F68

MaiNL. Pilsener Bierhalle
— —— —— Vordere  Präsenzgafle 2. F66

SO Pf.
per Flasche ohne Glar , bei Abnahme von
13 Flaschen (einzelne 55 Pf .), sehr schöner

Tischweirr,
eigene» Wachstum . In Füßchen von SO Liter
ob k 50 Pf . Proben gratis . 1240
E Brunn Weinhandluna,- » 1111111, Adelheidstraß « 83.

Tel . 2274. Herzog!. Anhalt . Hoflieferant.

Empfehle:
vchfenfleifch . »V Pfd . 60,
Kalbfleisch . a „ 70,
KalbSbug b. zu 9 Pfd. schwer,

ohne Knochen. h „ 1 .00,
Fricandea « . ft „ 1.20,
Roastbeef . ft , , 1.00,
Lenden . ä „ 1.20,

ferner feine Wnrstwaare « .
Peter Metzger . 9

Frische

Rehbüqe.
Jac . Hafner,

Telephon 111._ Marktplatz 1.
Frische Eier,

FeinsteTrinkeier
mit Dtenipel,

Beste bayr Landeier
empfiehlt

Peter Krämer , Goelhestraße 20,
Butter - und Eier-Special -Geschäft.

Gute Eier.
Prima Apfclwciu SS "Z

Willi . FWIib.  Walramstraße 12.

Holz und Kohlen
in Fuhre », sowie cnlnermeise liefert

Carl Capito , Adlerstr. 56.

KKWWM MOMK$6

P9 1 Ein in ocrkedrreicher Straße gelegenes
Cigarren - n . Papiergeschäft v-randeruiigsb.
b. z» veik. Off , u . Ml. LI4 a» de» Taabl .-Berl

Eine bochträchtige Kuh ; » verkaufen
Rambach Ro . 33 . _

Gelegenheit.
Zwanzig junge ZuchkUasen, Belgier Niesen u. A.,

sofort abzugcbcu. Bleiche SB», », Wellritzthal.

Spitzyund , jung, schwarzglänzend, sehr wach-
sam, zu verkaufen Schießplatz 3.

Foxhund (Nüde), rein u. wachsam, b'lllg zu
verkaufen Westendstrnße 5, Gastwirlb « >»»» » >

^ Ein junger weißer Wachtelhund zu
verkaufen  Bleichstraße 83, Part.

Bernhardiner Hund » Wännchen. 2 I . alt,
großart . Thier , z» verk. Rheinischer Hof, dingen,

~ L -böner Rehpinscher , äußerst
d - —folgsam  und stubenrein , preis-

würdig zu verkaufen. Näb . Abegaftraße 4, 2.
Anz., n. getr .. Srbma !b.- 8tr . 43 , S . jjl

Wegen plötzl Trauer gute» bl.
Eostüm , noch nicht getragen,

billig z» verkaufen Scharnborftstraße 16. 2._
Ein feines schwarze» u. ein graues Seiden»

kleid billig zu verkaufen Albrechtstraße 8, 1 link».
Elegante Bloufe « , Costüm » re. zu verk.

Wagner . Neroflraße 4.
Eine Part , eleganter Damenkleider zu

ve rk. A «nag. CrBrlncIi tl w ., Metzgeraafie 16.
Waschkleider u. Blonse » f. Nlädche» v. 10 bl»

14 Fahr , bill. zu verk. Metzgcrgasse 25, im Laden.

Gelegenheitskauf
in hochfeinen Damen », Herren - u. Kinder-Schuhen
au « Borcalf , Cbevreaur , Kalb - und Lackleder.
Sämmtlichc Schube sind die besten Fabrikat «,
darunter auch Handarbeit , und verkaufe dieselbe»

billiger wie auf jeder Bkkstkl ^ kfUNtf.

Neugafse 22, 1 St . rechts.
Großer Ausverkauf

wegen Geschäfts-Ausgabe!
Sämmtliche noch vorhandenen Echuhwaarea

werden zu jedem annehmbaren Preise abgegeben!

Mainzer Sckuhbazar,
n«r Woldaasse 17.

NB. Laden -, sowie Schaufel,iter -Einrichtung,
Theke und Glasschränke billig abzugeden.

Gelegenheitskauf.
Hochfeine Sonnenschirme « . Strohhüt«

sind billig zu haben bei
Wen , Friedlichste . 25, Seitenbau.

Großes Orchestrion,
von erstclasfiger Firma erbaut , bedeutend unter
Einkaufspreis zu verkaufen. Thrilzablong event,
gestattet. Gest. Anfrage unter >F . Ik . 828 a«

6 . Ii . Daabr ft Co . ,
Frankfnrt a«M.  Fl

Stollwerck -Antomat , fast neu.
zu verkaufe« Goldgaff« 18, Kaffeegeschäft.—

und Betten.
Um zu ränmen , verkanse« wir vo«

Billigster Berkaus

Waschschr. und Konimoden 18—90 Mk.. voi^
Derticows 48- 75 Mk.. Büffet » 160—210 ML«
Schreibtische 32—130 Mk., compl. Schlaf ». («ngh>
von 220  Mk. an , 1 Hochs. KstcheneinrichtunglSOML,
1 Hvcheleg. Schlafzimmer -Einrichtung mit rei ' '
Schnitzerei (Satin engl.) 650 Mk., Sophas , Div
zu allen Preisen . Eigene Polfferwerkstätte.

Ct «-br . K Wnlg . Hellmundstratze 26.
Zwei Sollst. Bett «« 55 u. 65, Siachtscht

3 u. 5, Waschkommod . , Sopha 14 u. 6k
«ich . -Büffet 100, «n #,iehttsch 25. Stühle
Küchenschr. 24, «üchenttsch 8 . Dam«
Fahrrad , fast neu, 70, Petrol . »Ösen 10
abzngeben Herrnaartenstratze 17 , 1.

^tmllläkfo 6 Mk . an in allen « rS
«UlUJIUat : vorräthig . Telefon 382?

r»hl « pp l .Muth . jetzt BiSmarck-Ring 88.
Gin Sedercanape , 1 mit grünem RipS»

1 lack. Berticow , 1 kl. « iSschrank»1 Zimmer»
»löset, 1 gr. Kleiderschrank, 1 kl. Küchen«
schrank b. zu v. Helenenstr. 2. MSbelaeichäkt.

Schöner Kameltaichen-Divan 2̂-sttz.) mit zwei
Seffeln (GelegenheitSkauf) f. b. z. vk. Frankenfir . '

BüchersHriinke
weit wie Vorrath reicht, b. z. v
Helenenstr. 2, Henm»

N. Möbelgeschäft

Gut erhaltener Küchenschrank für 10 ML
zu verkaufen Walramstraße 17. Metzgerladen.

«IWiittt SlrMdmd,
für Balkon oder Garten geeignet, wegen Raum»
Mangel zu verkaufen Adolfsallee7, 2.

Eine Nähmaschine (Schwingschiff) mit all^
Verbesserungen, säst neu, unter Garantie billig zir
verkaufen Saalgaffe 16, Kurzwaarenladen ._

Markise,
fast neu, für Balkon oder Schaufenster geeignet.
2.50x1 .88 Mtr ., zu verkaufen.

Cemi «« , Moritzstraße 7.
Ladentbeken , Reale mit u. ohne Lchubladen,

Schreibtische billig Marktüraße 12, Htb . Part.
Theke, Real u. 2 Schubkastenrcale f. Colonial»

waarengeickäft billig zu verkaufen Frankeustr . 9.

Neue Fcdmollc,LLSL
verschiedene neue Handkarren , für Schreiner,
Tapezierer , Flaschenbierhävdlcr od. dergl. Geschäfte
geeig net. Ungohr , Dotzheimerstraße 88.

Krankenfahrstuhl mit Gummireifen
billig zu verkaufen Saalgaffe 10._

Krankenwagen mit Gummireifen , 2 Ga ».
lampen zu verkaufen Scharndorststraße 17, P . r.

N. Kmdw . bill. zu verk. Riehlsir . 1b, Bitb . 1.

Memugeu
billig zu verkaufen Kirckgasse 48. ._

Faü neuer Kiuderw. z. vk. verdcrür . 21, 4 r,
Gut erb. Amerikaner Kuider -Licgcwage«

zu verkaufe» Nöderstraße 13, Laden.
iXiilirrnh nutet ffiavantie b. zu verkaufe»
^llhllüst Goidgassc 5, im Tucbgeschäft.

.̂ >rn.»'̂ adrrad"d.' r. vk. (ädwichtftr. 31. 3
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Original Engl. Fabrikat, preiswert!, zu verkaufen
Adelheidstraße 84, 3._

Herrnfahrrad verk. Nerostr. 88 » 1 l .'
Et »» Fahrrad (Luxusmodell), fast neu. billig

<tu verk. Neuqasse 10, 2, zw. 1 8 Uhr Nachm.
1», , ^ 3t mir Morrow-Freilauf , in

1 " v bestem Zustand und allem
Zubebör (Pr . Mk. 75) zu »f, Saalaasse 16, Hof r.

Herrn-Rad zu verk. Metzgergasse4, Schuhlad.
Ei» „. gut erh. Fahrrad für 45 Mk. zu

verkaufen Bliichcrstraßc7, Htb. Part , l. _
ugendrad m. Freist, u. allem Zubebör, s.

_ o. w. ne», preisw zu v. Iabnstr . 26,1.
Seböne Badewanne zu vk. Kncbgasse 11, 3 l.
Aul erb. Badem, zu verk. Stittstraße 12, B.
E. Garteiischlaiich, 1 Badem, b. Meygera. 25.
CfgBV ** 2 schöne Kugel -Lorbeerv.
WEHM IN schöne Epheu-Wände u«

eine Parthie sch. Blattpflanze » z. Dekoriren
für Garten und Veranda billigst Jahn-
strastc 4. Part . _

schöne, darunter Riesen - !
pflanzen, billig zu ver- i

kaufen Marktstraße »♦_
Gcbr. Baubalz , 8 St . k 8,00 lang, 18 St.

'ft 6,40 lang, 12/12 stark, billig zu verk. Roonstr. 19.
Kleeschnr, Rödern, z. vk. Rbeinstr. 87, 1 St . r .'
10b Ruthen sebr schöner Klee im Hasengarteu

zu verkaufen. Nab. Feldstraßc 18.

Cacteen,

Bedeutend unter
feldgerichtlicher Taxe

Hochherrsch. Billa,
an « onneubergerstraßeam Kurpark gelegen, mit
vielen Räumen, Centralbcizung, elektr. Licht,
großem Garten, Terrain ungefähr 68 Ruthen,
auch für Pension oder Sanatorium sehr geeignet,
unter sebr günstigen Bedingungen zu verka »»se>»
oder eve»«t. zu vermiethen . Offerten unter
«l . >14 an den Tagbl.-Verlag.Immobilien.

Ein gutgehendes Colonialwaaren - Geschäft
mit SauS an der Röderstraßc krankheitshalber
Preiswerth zu verkaufen.

Julius Allst ad «. Immobilien.
Bismarck-Ri»g 1.

Billa,
3 Minute », vom Kochbrunne,, , mit großem

Obst- »»»»d Ziergarten , 3 Minuten von
ver elektrischen Bahr »entfernt , 10 Räume,
ist Umstände halber zu de»»»billigen Preis
von 33,000 Mk. verkäuflich. Näh . durch
die Jmmobilien -Agcntur

A.  E4 . »Urner . Friedrichstraße 23.

1U . 233.

" "MDMMMM
Cndlllh iß msn üüer?cuat

und wer nicht, soll sich, bitte, überzeugen , daß
I . . « rossimt , Mctzgergasse 27, der Einzige
ist, der noch dm vernünftigste »» Brei« für
berrschaftl. Herrc »». und Dame »»-Costüme,
Schuhwcrk, Möbel und ganze Nacht, bezahlt.
Postkarte aenügt._ __ _
Frau ISandel , Goldgasse 10,

kfliift zu sehr guten Preisen getragene Herren» und
Damenkleider, Uniformen. Möbel, ganze Wohnung«- 1
Einrichtungen, Nachläffe,Pfandscheine. Gold, Silber j
und Brillanten. Auf Bestellung komme ins Hau«.

Kaufe von Herrschaften
nur gut erh. Herren- und Damenkleider, Schuhe,
Gold, Silber , ganze Nachläffe; zahle gut.
_ Fra »» Klein , Mktzgergasse 88.

Keine Prahlerei!^
Wer für gut erhaltene Herren- und

Damenkleider , Schuhe , Stiefel , Möbel,
Waffe« , Alterthümer einen anstärrdigen
Preis erzielen will , bestelle

Krau « . Rosenreid . Metzgergaffe 29.

Scjtii sehr gute Vezahlinig
kauft Frau nraciiman » , Mttzgergaffe 2,
«ttr . Herren- ,»»,d Damenkleider , ganze
Nachlässe, Brillanten , Gold - »». Silbersache»»,
Altertl,linier , K»»»>stgege»»stä«ide »». s. w.
_Bestellung durch Karte genügt.
~ Möbel , Betten , Teppiche,: Oelgemäld «,
Mufikinstrumente kauft fortwährend

>.. Heri , Friedrichstr. 25 , Seitenba, ».
Erkei gcst. f. Mctzg, z, k. ges. Aorkstr. 8, H. 11.

gesucht. Offerten mit
^ . , Preis und Angabe
der Größe unter O . I N» n» dm Tagbl.-Verlaa.

"öiif Federn, gebraucht,
. _ . . gut erhalten, zu kaufen

gesucht. Näh, im Tagbl.-Verlag,_Do
ein gebrauchtes

. , „ Drei -Rad mit |
Handbetrieb Schwalbacherstr. 11, Laden. J . M.
” Gevr . Fahrrad zu kaufen gesucht für j
Geschäftszwecke. Nbeiustraße 60, Part. _

Ein Garte »,schlauch zu kanten
- — gesucht. Offerten »nt. P . 113

an den Tagbl.-Verlag,_
Altes Eise« , Lumpen , Knochen, Papier

und alte Metalle kauft zu den döchsten Preisen
Heinrich Haas . Dotzheirnerstraße 88.

Aus Bestclluna konime pünktlicd ins Haus._
Kaufe zu den döchsten Preisen alt. Eisen,

Metalle, Flaschen, Krüge. Papier,Lumpen, Gummi-
nnd Neutuchabfälle. 8 -1». still , Bleichstr. 20

Am Leberberg,
zwei Minuten vom Kurhaus , hochherrfchgftliche
Billa zu verkaufen, entworfen von einem der
ersten Architekten Deutschlands, 17 Zimmer,Central-
Heizung u. f. w., eignet sich auch vorzüglich für
hochfei ne Pension. Zn erfragen Alwineust raße 8.

Immobilien:
otel und BadhauS,
otel -Restaurant in bester Lage,
ochherrschaftliche Billen mit Gärten, Stall .,
auch ohne Stallung , in den schönsten Lagen
Wiesbaden», zu verkaufen,
lull, »«, Allstadt , Immobilien, Birmarckr. 1.

Neuer Bahnhof.
Speculations -Odject.

Wegzngshalder re»»tavl «S Etagenhaus an
der Nicolasftratze sehr preiswert
z>» verkaufen . Gute Hypotheke wird alS
Anzahlung genommen . Off. von Sclbst-
refleetanten untsr Chiffre li » an den
Taabl .-Berlaa  erdeter».

Rollflhutzwond
Größe unter « . 10

Handwolien
cht. Näh, im Tagbl._
3u ftonfen| t|iid)t

Zu verkaufen
Billa in der Parkstraße, de,» Knr-
anlage »» g«ge»»über, mit wundervoller
Fernsicht über Park. Stadt und Taunus , an
drei Straßen gelegen, mit 20 Zimmern,
darunter »nehrere Säle , aufs Kostbarste
auSgcstattet; außerdem große, durch2 Stock¬
werke gehende Halle mit Gallcrie, Winter¬
garten, Ncbentrevve, Vestibüle, gedeckte
Wagenanfahrt. mehrere große gedeckte und
offene Terrassen, Centralheiz., electr. Licht.
Telefon in allen Stockwerken. Die vier
Faffaden flnd i« massiven Steinen»
das Innere ist praktisch, solid und
äußerst vorr»ehm ansgebaut. Der große
schattige Garten ist kunstvoll angelegt. —
Billa Weinbergstraße « , Thalseite,
wit wundervoller Fernsicht über Nerotbal,
Wald, Stabt und Rhein, 8 hochelegante
Zimmer , doppelte Untcrkcllernngund sehr
viele Nebenräume. Näh. Michelsbcrg 6.

Herrschaft!. Ha »»s , 4x5 comf. Zimmerwohn.,
mit Gart .. Nerotballage, freie Wohn. re»t„ ver- |
zugsh. zu verk. Ii, >a „ d . Luisenplatz 1.

Immobilien fit kaufen gesucht.

Hms-AchM.
Mit 7—8000 Mark Anzahlung wird ein kleines

Etagenhaus in guter Lage sofort zu kaufen
gesucht. Offerten mit Angabe der Rentabilität,
des Hypolhekenftandeserbeten unter IS. 113
an den Tagbl.-Verlaa. Agenten verbeten.

Immobilien.
Ein älteres Haus in guter frequenter Geschäfts¬

lage zu 90—100,000 Mark zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe ». Größe u. A. 114
an bei, Taabl .-Verlaa.

MUWWW
Capitalieu ;n urrlelkeu.

Hypatljckeiigclder SÄ w?“
später zu billiastcm ZinSsußc zu vcrg.

» . iiaer . Friedrichstraße 19.
auf erste oder gute60,000  Mk. zweite Hypothek per

_ _ 1. Juli gusziileihen.
Offerten unter P . 1©3 an den Taabl .-Verlaa.

12—15,000 Mk. werden gegen gute zweite
hiesige Hypothek auSgeliehen . Zn er¬
fragen unter Chiffre C. 444 an den
Tagvl . -Verlag.

kll. 500  MMWlWn
billigst zu kaufen gesucht,
an den Tagbl.-Verlag.

Offerten nnt. « . 413

Immobilien, « oeskuufeu.
Ull ' t 11»d Geschäftshaus » in günst. stärkst. I

Verkehrslage, für mittl. II. groß.
Geschäfte sehr passend, auch für Wein. od. Bicr-
Restam ant, zu verk. Gest. Offerten von Rcflect.
unter B . 1®» an den Tagbi.-Vcrlag.

Villa bei, »» Kurhaus , 12 Zim., groß. Zngeh.,
2 Wohn., auch für Pension sehr eleg., wegzugSH.
für 70,000 Mk., bei 15,000 ivkk. Anz. zu
verkaufen durch J . Luifenplatz 1.

Schöne Billa
in Wiesbaden,

schön gelege »», mit hübschem Garten , ist
billigst zu verkaufen. Offerten erbitte zu
sendenu. M . H . 84 hauptpostlagernd hier.

Immobilien.
Neues Haus , Kurviertcl, 58 Zimmer, ganz der

Neuzeit entsprechend einaerichtet, für Hotel,
Privat -Hotel. auch für eine ärztliche Klinik sehr
geeignet, prciswertk z» verkaufen.

Julius Ulstadt.
Immobilien, Bismarck-Ring 1.
52 Ruthen, feinste Lage Biebrichs,

•v ' fOVf mit WirtdschaftS- Concefsion, fofort
billtfl zu verk., auch für jed. gr. Untern, vaffend.
Offerten unter «». « S hauptpostl. Wiesbaden.

Schö »»e Villa , erste Lage, gr. Garten, zu
^verkaufen Goetbestraße17.

Billa , in schönster Lage am
iSlASJtv Rhein, billia zu verkaufe!,. Off.
unter A. 1 postlaa. Biebrich a . R ». F161HoteL-Mestmrrant

unter g»i»»st. Bedingungen zu verkaufen. Angeb.
an a.  1 «. asaabe & Co .. Frankfurt a . M . ,
unt. 4' . Stt » . (M-in.-No. ? 20226) ^ 12

Wirtschaft
mit eigener Schlachterei, groß. Fabrikplatz.

Knotenpunkt niedrerer Bahnen, »icngeb.
Eekliegenschaft , wegz,»gsh .l !bcr äußerst
günstig bei 8500 Mk. Anzahlnnaz»r verk.
Offerte» unter 113 an den Tagbl.-Verlag.Auerbach.

5 Minuten von Lahn gel. Hochs. Villa mit Park,
Gewächshaus, Tennisplatz, elektr. Lichtu. Gas,
weaen plötzlicher Veränderung bill. zu verkaufen.
Nähere« unter Io . 133 Slektrieitätswerk
Auerbach , Auerbach, Hessen.Seeheim.

Wege,, Wegzug in entzückender Lage 1 Villa mit
1370 qm großem Zier- u. Pflanzengarten (sof.
beziehbar) zu verkaufen. Näheres nnt. kV«. 88
Elcktricitätswcrk Auerbach , Auerbach, Hess.

,« V

in bester Geschäftslage Wiesbadens (Eck-
ha»»s i»» der 'Altstadt ) ist zum Preise von
110,000 Mk. bei mäßiger Anzahlnna zu ver¬
kaufen . Offerten erbeten unter 11. v . 222
hauptpostiagernv hier.

ca. 57 Nutbc», au fregiienter Allee- Straße ' iin
Siadtinnern , sofort bebaubar, außer für Wohn¬
zwecke besonders geeignet für jeden größeren und
großen Geschäftsbetrieb, per bald preiswürdig
zu verkaufen. Offerten unter A. 1« » an den
Tagbl.-Vcrlag.

Capftoltr, , Irttrri» gesucht.
Für gut « Hypotheken „ . Restkanfschillinge , j

welche flüssig gemacht werden sollen , habe
sietsKällfer . Scilfol TleyerSinltlieiger,
Sldelheidstraße « . — Telefon  524.

Auf ein Wobn- n. Keschästsbau« im Rhein.-Wcstf.
Industriebezirk wird zur prima ersten Hypoibek
-in Kapital von 19,000 Mk . und ebendaselbst;
auf ein Wohnhaus 25,000 Mk. zu 4'/. bis von 2
i 'lt 'Io Zinsen von pünktlichem Zinszahler auf Raten
sofort oder später gesucht. 50 bi« 60«/- der
gerichtlichen Taxe. Offerten unter « . 05 an |
den Tagbl.-Verlag.

Ans prima Haus
in Wiesbaden , beste Lage , werden 150,000 Mk.

ans 1. Hypothek zu leihen gesucht. Die Be- 1
leihung kann bald oder auch gegen Juli
erfolgen. Re »»tabilität eine hohe . Offerten !
unter M. 31 . 34 hauptpostlagernd hiererbeten.

Mitte Wiesbadens wird innerhalb 80°/» der feld-
gerichiliche» Taxe 63- 64,000 Mk. zu 4"/° sofort
oder später aekucht. Vermittler verbeten. Offert,
unter >w. 103 an den Tagbl.-Verlag.

vorzügliche
Kapital -Anlage.

Mk. 55,000 und Mk. 50,000 a,t*2. Stelle
suche ich per sofort zu 5«/- Zinsfuß auf 2 erste
gut rentirende Objecte. Agenten und Bank¬
häuser verbeten. Näheres unter A.  B . 500
postlagernd Berliner Hof.

38— 40,000 Mk . auf vrima 1. Hypothek gesucht.
Offerten unter » . 103 an den Tagbl.-Verlag.

35 TOf nI§ 2- Hypothek auf
prima Object zu4'/- °/°.

70 «/» der Taxe, von pünktlichem Zinszahler
auf gleich oder später vom Sclbstdarleiher
gesucht. Gest. Offerten werden unter 11' . 11©
au den Tagbl.-Verlag erbeten.

35—40,000 Mark auf prima Object(Eckhaus)
vom Selbstdarleiber gesucht. Offerten unter

^1 ». 113 an den Tagbl.-Verlag.
Suche auf niein kochrentablcs Geschäftshaus

bester Lage 18- 20,000 Dik. zweite Hypothek zum
1. Jul ! vom Selbstdarleiber. Offerte» unler
tj.  113 an den Tagbl .-Verlag.

b¥ljf 2. Hypothek, ii. d. Landes-
bank, zu 5«o gesucht durch

Jlolt . BI >. Kraft , Erbacherstraße7, 1.50 - 70 000 M acg. prima2.Hyp.
«cklk i JJl.  ans »icncs rentabl.

Wohn - ,». GeschältSharrs i»i bester Sage
gek,»cht. Erste Hypoth . noch ,»nter d.
Halste d. Tare . Off . ,». Bi. 300
postlagernd Schützenbosstr.3l>«« Mark

zu leihen gesucht auf ei» zweistöckigesWohnhaus
in der Nähe von Wiesbaden als 1. Hypothek.
Off. ». » . 114 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

26—30,000  Mk. A 'ZI  Ä
Offerten unter F . 114 an den Tagbl.-Verlaa.

f mit 6 «/» gegen gnte Sicher--a- I- le » b' it und monailiche Rück-
zahlnng von 100 Mark zu leihen gesucht. Off. j
unter P . 111 an den Tagbl.-Vcrlag.

Wer leihr jungem GeschäftSnianngeaen Schuld¬
schein oder. sonst. Sicherbeit 100» Mk. ? Off.
unter K . 113 au den Tagbl.-Verlag.

1000 Mk. zu 6°/o zu leibe» aes. Sicherh. Erbsch.
8500 Mk. Off. ii. B . 114 n. b. Tagbl.-Vcrl.

!'5 \ dM » K« der Seeroben.
straße, welche an

der Kniscrvorstellung mit den zwei Damen iin
Tbcater wegen einer 2-I .-Wobiiniia sprach, wird
geb., ihre Adr, u. V . 113 i, Taabl.-'Vcrl, nlnna.

Hochgebildete Dame
in den besten Jahren , unabhängig, wirthschafilich
durchaus selbstständig und erfahren in allen
Zweigen eines vornehmen Haushalts , mit feinsten
Referenzen, wünscht sich an einer nachweislich gut
reniirenden.nnr feine» FremdenpcnfionmitKapital
zu betheiligen od. eine solche zu übernehmen. Ev.
würde die Dame auch die selbstständige Leitung
einer feinen Privatklinik oder eines Sanatorium «'
nbernebnicn. Offerten unter 11 © an den
Tagbl.-Verlag erdeten.

511 1 11 fuält eine Filiale ,11 über-
^yiKHlvIIl nehmen. Cauiion kann

gestellt werden. Näb. Röderstr. 19, 8 links.
Viel Geld verdicucn

n. Herren m. Verkauf gef. gesw. Neuheit. (Mk. 25
erio rdeil .) Näb. im Tagbl.-Verlag. _Do

Teilhaber.
Suche Beteiligung an nachweisbar

rentabl . Unter»,ehmen . Einlage ca. 10 vis
12 Mi »., später evtl . »nebr. Offerten unter

IO « an den Tagbl .»B «rlag. _
Zur Ausbeutung eines

epockem. Patentes
Cavitalist mit 30 Mille gesucht. 40 Miein

lährl. Rcinvcrdicnst.
den Tagbl.-Verlag.

Offerten unter 1.
Mille

111 an

F^i ^ FLl - Darlchen jeder Höbe an Jeden
1NAU4 - - auf Schnldsch., Wechsel, Lebens-

vcrsicb., Hypothek, zu 4, 5, 6 Nroz. Bcdina. günst.
«r. C.öH .öfSei . Berlin 1» . 35 . Rückp.

Ein junger Beamter in sicherer
St ' llung bittet um ein Darlehen

200 Mk. Pünktliche Rückzahlung in viertclj.
ii von 50 Mk. nebst hoben Zinsen. Offerten

unter 1j. >14 an  d en Tagbl.-Verlag.

Lebens-Bersicherung
Wer vermittelt Abschlüsse, bei denen Dnrle!

gewäbrt werden?
ITagbl.-Verlag,

Offerte» unter

_ ♦
Darlehen

Cr. 113 an

©ütDon-itnntt-iStnnea.
Mehrere große Fenster mit prachtvoller

weiter Aussicht zu vermicthen. Näh.
_ B . Kotz . Idstein , am Bahnhof.

Jnnges Frättlein.
Inländerin, sucht Stelle als HanSbäRbeinläi

oder Gefellslbafteri». Offerten
a» den Tagbl.-Vcrlag erbeten.

Haushälterin
unter » . MO

Schwalb -»cherstraßc 15 (neues Speisehaus)
Ko st, Wobnnna. die Woche 10 Mk.

Neue Möbel n. Betten zu verleihen Sedan-
platz7. A. Maurer.

Urne Mliel i . KM«
leihweise, auch Vorkaufsrecht.

Ellenbogcrrgasse 8, Möbelgeschäft.

Of ellseher Möser, OrMleMraft 31.
Kinder - Kleidche»» werden schön angeserligt

Oranlenstraüc 87, Gartenb. Wfimer. _

Handschuh- Wäsche
jeder Art wird fachmännisb besorgt. Die Handschuhe
we rden auch zugleich rcvarirt. Tannnsstr . 33, 1.

Bügelwäschew. angen. Lauagane 48. Stb , 2.
Wäsche w. a. Näh. Mebergassc 84, Hiitacich.
ISST- Wäsche auf's Land wird angenommen.

Bestelluiineu Cigarrenlade» Schivalbacherstraße7
oder Bl. Holzhäuser . Bierstadt, Taunusstr . 4.

Friseuse emvr. l. i. Abonncm. 'Nenaaste 11,2 l.
Friseuse emps. sich. Fraukenstraße 28, 3 St . r.
Friseuse nimmt noch Damen an. Monats»

abon. 5 Mk. Bestellnna Rödernr. 16, Bart.
Eine Frau , welche ein Ki »»d
mitstillen kann, wo das Kind

über ' /« Jahr alt ist. gesucht. Näheres Nicolas¬
straße 22. Souterrain. _

■ Ein Kind wird in beste Bstege ge¬
nommen. Gonlcnheiiii, Monibackerstr. 86.

Paien 'v

Damen

finita » ) » n,
Landhäuser k.  im Rhcin-, Mosel-, Lahn-, Aar- ».
Siegtbal , die zu verkaufen sind, cnthalien die letzten!
Nummern der illiistrirten Monatsschrift

„Das âlldhaiis",
größtenteils mit Abbild., Beschreibung, Angabe!
d. Preise« n. Eigentbüincrs. Uiieiitbehrlich für j
Jinmob .-Ageitten wie für jeden, der iicnc Villa zu
verkaufen oder zu erwerben wünscht. Probeniimmer
zu bezicbe» von Verlag Halbaet , & > « .,
G . m . b. H ., Brühl , Bez . Köln . Ft <>

:t., find, liebevolle Aufnahme b.
gr. Verschwieg., auf dem Lande,

maß. Prci ?, für liebev. Pstegceltern d. K. gesorgt.
Wo? sagt der Tagbl.-Verlag. _Di

finde» discr. Aufnahme bei
Katlr . Kami er , Heb»

am me in Moi »»r, lfniinernnstraße 9._
IFrau Crotto . deutseho Heb ., empf . ihre

seit 28 J . in l . iitticli , vue Lobet 25 (Belgien ),
besteh . Piir .-Entbind .-Anstalt und sichert Damen
nebst guter Pflege die Garantie , dass kein Heim-
berieht . Jederzeit zu  sprechen . Bäder im Hause.

Die berühmte Phrenologin
deutet Kopf- und Handlinien. Nur für Damen.
Täglich zu svreäien von Morgens 9 bis Abends
9 Ubr Helcneriflraße 12 , t. _

Heirats -Partie . .He>r?ii Damen jeden
'taube ®vermittelt Bürean Paul Becker >.,

Gonsenheim bei Mainz. Sprechstunden jeden
Sonntag 1—6 Ubr. Rückporto._

Lbl. Glaube nur!
Ich b. Dir gut u. vertraue Dir.

Innige Grüße.

Himnitlfallttstag— Mainz.
Verschwiegener Frcttnd.

Bitte um Nachricht, bebnss hriefl. Verkehr.

Mein einz. Glückb. D. i. Leb.,
Dein denki. st. i. Ewigkeit.

Gcspül täglich avzugeden Martlliratze 8.
Gl. Dir , nur Zlg.

vcrr., abd. zurück.
mißir. I . Pfiilgstiiachm.».
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rechtsu. . . s Eck—
Bal . . . kon . . . nika.

Kamstag, 21. Mai 1804.

Ilrrmrietlju

In lebhaftester Geschäftslage neues
Geschäftshaus,

Michels berg 6. bestehend aus Sousol, Part,
u. 1. Stock, mit befand. Treppe u. Waaren-
vufzug verbunden, ev. mit 4-Zimmerwvhn.,
im 2. Stock geleaen, zu vermiethen. Näher,
daselbst im Baubürea».

Parkstratze3S
für 3000 Mk. per 1. Dult zu vermiethe«

Näheres Parkstraße 17.

G- schSf°t»l»lmlr rtc.
«rbachersiratze S, Part . od. 1. Etage, schöner

heuer Ladett mit 2 Ladenztmmernu. geraum.
Keller auf sofort od. später zu vermiethen. 1484

3 U vermiethen schöner, gewölbter Weinkeller mit
großen Lager-, Pack- und Bürcauräumen in
vortheilbaitester Lage. Näheres bei 1103

■Weiler & Schmidt , Baugeschäft,
ErbachcrstraßeB.

fff *u vermiethen. Nähere»
» * » ♦ Walluferstr. 12. Daselbst

ist auch ein sch. Lagerraum abzugeben. 1470
Lade » in fregn. Lage, für Mehaereiu. jede» and.

Geschäft pass., sof. zu v. N. Tagbl.-P . 1469 6e

W«ch,»«i»grn.
Adlerstraße 6 1 Zimmer und Küche zu verm.
Adlerstr . 18 zwei Zim., Küche, aba. Vorpl., sof.
Blerchstr. 2 sch. Frtsv.-Wohn., 2 Zim. u. Küche,

°uf 1. Juli zu verm.
Eltvillerstratze 4 herrliche3-Zimmcr-Wobnung,

vrachtvolle große Zimmer mit großer Veranda,
Balkon, Bad und sonst. Zubehör, gleich oder
später zu vermietben. Näh. daselbstD. r. 1496
rankenstr. 8 ein Dackz. m. Küche1. Juni z. v.
ellmnndstr . 27 zweiZ.. K., K. sofort zu verm.
ahuftr . 44 ist die Parterre-Wohnung, 4 Zim.,
Kücheu. Zubehör sofort oder später zu verm.
Naber, daselbst1 St . ob. Rbeinstr. SB, P . 1494

I Kirchgaffe 6 , 2. «St. , eine gr. eleg.
6 ' Zimm «r--Wohn « ng per 1. Juli
oder später preiSwerth zu verm . 1688 I

ii" verm. Näh, bei Kurli.

MKa LanZstr. 5
(Nerothal) reiz. Wohnung von 4—5 Zim.,
Küche, Bad u. reichl. Znb., Veranda, Garten
allein, mit schöner Laube, p. 1. Juli a. später
an ruh. Miether zu verm. Näh. dortselbst.

Oranienstr . 47 I Z. u. Küchez. vm. N. P . r.
Römerberg 30 Wohnung, 3 Zimmer u. Küche,
^uEm ^ chast̂ ^ ^ ernullTä ^ ^ ürechts^

Rosenstrasze8
ist einehochherrschastlicheWohnunq , be¬
stehend aus 10 Zimmern mit reichlichem
Zubehör, gleich od. später zu verm. Näh.
Rbcinstraße 28, Part ., od. Kaiser-Friedrich-
Ring 57, Part . Anzuieben von 11 Ubr
Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags. 1466

Schiersteinerstr . 12 berrschaftl. 4-Zim.-Wohn.
mit allem Zubeh. auf sofort zu vermietben. 1465

«ttststraße 1, Stb . 8 St .. 2 Z. u. Küche mit o.
ohne Mansarde sofort zu vermiethen.

Webergaffe 80 1 Zimmer, Küche, Keller zu vm.
Wellritzstraße 10, Ecke Helencnstr., sch. 5-Zim.«

Wohn. in. Znbeb.. Balk. ». Bad, p. 1. Juli zu
verm. Näh. b. » « -arid . ltra » »e,. P 1461

Wellritzstr. 48 , Dachw., 2 Zimmern. Küche mit
GlaSabschluß per sofort z. v. Näh. Bäckerladen.

Schöne 3-Zimmer -Wohnungen im Vorder¬
haus auf gleich od. später zu vermiethen. Näh
Erbacherstraßc5, Part , oder 1. Etage. 149g

Airüwarts gelegene Mohnnngen.
Schön gelegene3-Zimmer-Wohnung mit Mansarde

und Zubeh.. großem VorgaRen, stabe am Walde
E -rb. mit der eiektr. Bahn ) auf 1. Juli zu verm.
Nah. Plattcrstr.  88b od. Römerbcrg 15, Laden.

Wölrlirte Zimmer nnd mödlirte
Marrfgrderl, Kchlirfsteüen ete.

Abeggstratze6, £
3tnimtr ruhige schöne Lage, Bäder im Hanse.

Adelyeidstraße 80 , 1. gut mbl. gr. Zimmer au
best. Herrn oder Dame zu verm. (1- 2 Pers.)

Albrechtstr » 8, 1, g. möbl. Zim. (sev. E.) zu v.
Albrechtstr . 10, Htb. 1, schön mbl. Zim. zu vm.
Albrecktstraße 18, P ., möbl. Zim. m. Pension;

daselbst können Arbeiter Kost n. Logis erhalten.
Albrechtstr . 81, 1. 1 g. m. Baikonz. st,. K. 30 M.
Albrechtstr . 82 hübsch möbl. Wohn-u. Schlafz.z v
Albrechtstr . 87, H. 1, erb. rl . Arb. b. K u. L
Albrechtstraße 44, Hth. 2 St . links, ein gutes.

schönes möbl. Zimmer zu vermiethen.
Bahnüofstr . «, Hth. 1 r., ich. möbl. Zim. frei.
Bertrantstr . 2, P . r., gr. sck. möbl. Zim. z. vm.
Bertramstr . 4. 2 I., gnt möbl. Zimmer zu vm.
Bertramstr . 6, 2 r.. m. Z. m. Pens. z. 1. z. v.
Bertramstr . 12, 2 r.. sch. mbl. Z. m. 1 o. 2 B.
Bertramstr . 18 , P., sch. möbl. Zimmer zu verm.
Bertraurstr . 20 , 2 s., mbl. Zinimer sof. zu vm.
Bleichstr. 8 , 2, möbl. Zim. in. u. o. Pens. z. v.
Bleichstr . 9 . H. P., möbl. Mans. sofort zu verm.
Dotzheimerstr. 80 , 1 r., möbl. Zimmer zu verm.
Dotzheimerstr. 80 , G. 2 l., m. Z. (sep. E.) z. v.
Dotzheimerstr. 82 , H. 1 r„ eins. ni. Zim. z. v.
Dotzheimerstr. 98 , 2 r., möbl. Zimmer zu vm.
Eleonorenstr . 10, 2 St . l., k. m. Zim. zu vm.
Friedrichstraße 8 , M. 1, k. j. M. K. u. L. erb.
Friedrrchstr . 19, 3, Zim. m. 1 od. 2 Bett. z. v.

>ck> riedrichstraße 28 , 2. Et., schön möblirte
, HD Zimmer z» vermiethen.

Gerichtstraße 8, P ., schöner Balkonzimmer
(Südseite), 2. Etaae, und andere möbl. Zimmer
mit und ohne Pension preiSwerth zu vermiethen.

Helenenstr . 2 , 1 r.. sch. möbl. Zimmer sos. zu v.
Helenenstr . 28 , 2 l., frdl. möbl. Zimmerz. vm
Helencnstr . 26 , 2, eins. m. Z. m. g. Pens. z. v.
Hellmundstr . 4, 3 I., möblirte» Zimmer zu vm.
Hellmnndstr . 6 » P.. einfach möbl. Zim. zu vm.
Hellmundstr . 88 , 2 l., möbl. Zimmer zu verm.
Hellmundstr . 40 , 1 I., erh. rl. Arb. Schlafstelle.
Hellmundstr . 42 , 1, möbl. Z. a. e. Herrn zu v.
Hellmundstr . 86 , H. P .. ein möbl. Zimmerz. v.
Herrirgartenstr . 8 . 1, eleg. mdl. W - u. Schlafz.
Jahnstr . 1, 8, möbl. Zimmer zu vermiethen.
Jahnstr . 8» Gth. 1 I., gut möbl. Zim. bill. abz.
Jabnstr . 10, 1 St . h. I., möblirte« Zim. zu vm.
Kirchgaffe 11, 1 r., gut möbl. Zimmer zu vm.
Körnerstr . 8 , Part , r., ein schön möbl. Z. zu v.

18a , 2. Etage , gnt möbl.
Zimmer zu vermiethen.

Lehrstr. 4, 3, möbl. Zim. m. 1 a. 2 Betten z. v.
Lnisenstr . 48 , 1, Wohn- u. Schlafzim. zu verm.

xemburgstratze 7, Hochpart. l., vollst. neu
möbl. Zimmer zu vermiethen8«xemburgstratzemöbl. Zinimer »r

MauritiuSstr . 3 , 2 r., ein schön möbl. Zimmer
mit oder ohne Bens, an anst. Fräulein zu v.

MichelSberg 9 , 1 l., gut möbl. Zimmer zu vm.
Moritzstr. 8, Htb. P . l., schön möbl. Zim. zu v.
MoriHstr. 38, ÄÄ 8'-*
Nerostraße 41/48 , 3 St ., ein schön möblirte»

Zimmervermietben.
Nerostr. 46 , 8 r., eleg. m. W. u. Schlafz. s. « v.
Neugaffe 2, 2, Ecke Friedrichstr., hübsch möbl.

Zimmer, eoent. mit Pension, zu verni.
Oranienstr . 2» P ., erb. reinl. Arb. Kostu. Log.
Oranienstraße 11, 1 St ., schöne» Wohn- und
~  Schlafzimmer , auch einzeln, zu vermiethen.
Oranienstraße 87 , G. 3. eine freund!, möblirte

Mansarde mit Kost sofort zu verm. Weimer.
PhilippSbergstr . IS , P . r.. g. m. sep. Z. zu v.
PhtlippSvergstr . 38 , 1 l., sch. m. Balkonz. z. v.
Rtehlstraße 21 , 1 r.. fein möbl. Zimmer mit

Schreibtisch sofort billig zu vermiethen.
Röderstraße 41 . 2. erh. bessere Arb. sch. Schlist.
Rönterberg 8 , Hth. 2, erb. j. Mann K. u. Log.
Römerberg 17, 1 !., möbl. Zimmer billig z. v.
Römerberg 86 , 8 l.. k. reinl. Arb. Schläfst, erh.
Roonstr . 10, 2 L, ein möbl. Zimmer zu verm.
Schiersteinerstr . 9 . H. 1 l.. möbl. Zim. »u vm.
Schiersteinerstr. 11, P. r.. 2 w. Z. m. Balk. sof.
Schnlberg 8 , 2. Stock recht», 2 möbl. Zimmer

an Fremden zu vermietben.
Schulberg 11» P. l., b. Freund, sch. m. Z. z. b.
Schwalvacherstr. 7, r. St . 1, gr. m. Z. m. 2 B.
Schwalbackierstr. 85 , P ., möblirte Zimmerz. v.
Sedanstr . 10, P ., schön möbl. Zim. sof. zu vm.
Sedanstr . 18 b. Hartwig e. g. m. Z. zu vm.
Sedanstr . 13, Mittelb. 2 l., Z. m. Kostb. zu v.
Seerobenstr ., Nähe vom Sedanplatz, per sofort

bübsch möbl. Zimmer an geb. Herrn oder Dame,
am liebsten mit Pension, zu vermiethen. Näh.
im Tagbl.-Verlag. Cw

Walramstr . 8, 2 L,  g . m. Zim. p. sof. zu verm.
Weilstr . 12, Gtb. 2, möbl. Z. b. kinderl. Wwe.
Weißenburqstraße 4 ein schön möbl. Zimmer,

nur an besseren Herrn, zu vermiethen.
Wellritrstr. 8, 1, gut mbl. Z. 25 Mk. m. Kaffee.
Wörthstr . 8 , 1, schön möbl. Msd. an 1 H. zu v.
jyorkstr. 14» 2 r., Kostn. Log. 10 Mk. p. Woche.
Möbl. Zim. zu vm. Mb . Oranienstr. 56, H. 2 r.
Gnt möbl . groß . Wohn - « . Schlafzim . bei

angenehm. Familie, nahe dem Gericht, an Hess.
Herrn ß 50 Mk. zu v. N. im Tgbl.-Verl. 0«

geeve  Zimmrr , Mansarde »,.
Kammern.

Adlerstr . 47 eine hcizb. Mans. a. einz. Pers. z. v.
Bleichstraße 11 ei» Mausardenz. 1. Juni zu v.
Frankenstr . 10, 4, leere Mans. z. 1. Juni z. v.
Moritzstraße 64 Frontspitzzimmer gl. zu verm.
Platterstr . 42 ein Zim. an brav. alt. Fra» z. v.
Wörthstr . 9 Mans. z. Möbeleinst, z. vm. N. P . l.

Remisen, Stattiliigrn , Kcheirnen,
Ketter ete.

Körnerstr . 6 ein großer Weinkeller auf 1. Okt.
zu vermiethen. Näh. bei BSurk.

Weinkeller» Schlichterstraßc 12, nebst Comptoir
und Packräumen, ans gleich od. später zu ver-
miethen. Auch eignen sich Comptoir u. Packräume
zu Lagerräumen. Nähere» bei C. Schäfer,
Kaiser-Friedrich-Ning 72. 1462

Webergaffe 50 Weinkeller zu vermietben.
Weinkeller zu vermiethen Wilbelmstr. 54. 1465

Da«

Potnimpiadjnitii-Mm»
£ton k  Cie .,

Schillerplatz 1 - Telephon 708,
empfiehlt sich den Miethern zur kosten¬
freien Beschaffung von

möblirte » und unmöblirten
Dillen » und Etagenwohnungen
Geschäftslokalen — möblirte»
Zimmern»

sowie zur Vermittlung von
Ammobilien - Geschäften und
hypothekarische » Geldanlagen.

Luftkurort Hohenstein , Gastbos ». Pension
Burg Hohensteiu, gegenüberd. Bahnhof Hohenstein,
14 M. v. Bad Schwalbach, d. a. Walde. Anerkannt
gute Küche und KellerI Billige Preise! Für V. u.
G. große Säle u. Terrassen, herrl. ges. Luft u. ruh.
gesch. Lage, f. Nervöseu. Herzl. b. g., sch. Spazierg.
o. z. steigen. N. Ausk. d. Bes. C. Keßler, Pächter
2. Forclleubäche, K. z. Jagd . Sv . irische Forellen.

Mlla od. gr. Mage. 10—15X
z. Pens, gceigu., mbl. o. unmbl., s. gl. od. sv. ges
Offerten unter W . Iis an den Taabl .-Verlag.

Wcr-Mnirr-WchnWx"ägS
Hause per 1. Juli gesucht. Pr . Mk. 600—7
Offerten unter 4 . II» g» den Taabl .-Verlag.

Schöne3-Zimmer-Wohnung
von kinderl. Bcamtensamiliegesucht. Gkfl.Offerten
mit Preisangabe u. H . 144» an den Taabl .-Verl.

Ei » ungenirteS , möblirtes
Zimmer wird sofort gesucht.

Adr, iiiiier C.  114 an den Tagbl.-Verlag.

Geschästsfraiilei« und
. . . _ _ der

Stadt , womöglich Parterre . Offerten mit PreiS-
angabe »ud L!. 4». S » vostlagernd  Schiitzenbosstr.

UngenirteS möblirteS Zimmer in der
Nähe de» Kochbrunnenr gesucht. Offerten unter
H . 114 an den Tagbl.-Verlag,

i  ẑ ausenthalt . In schön gelegenem
"»VßrTV FörstcrbauS nahe Wiesbaden,

finden einige Gäste irdl. Aufnahme. Gute Küche.
Schöne Zim. Babustat. 9«ab. im Taabl .-V. Cd

Herr sucht
reinl. sonniges Zimmer (16—80 Mk. monatlich).
Offerten unter J . LI » an den Taabl .-Verlao.

Suche ungenirteS Zinlmer,
womöglich im Centrum der

Stadt . Offerten u. H . 118 a. d. Tagbl.-Verlag.
(Klu kann eine bcffere ältere Dame iWw.)

ein schönes leeres Zimmer erhalten,
eventuell mit Mittagstisch. Gest. Off. u. O . io»
an de» Tagbl -Berlag.

Ein geräumige« Ladenlokal mit zwei großen
Schaufenstern im Südviertel, am liebsten Moritz-
straße, zu miethen gesucht. Off. unter IV . LI»
an den.Tagbl.-Verlag.

iannfc nt~Jt cujitfn*>
«belheidstraße 11, 1. elegant

_ möblirte Zimmer, Balkon, Bad,
mit und ohne Pension zu  vermietben.

WM möbl. Zimmer
mit « nb ohne Penfion.

Hamburger Küche. Bab im Haufe.

Adolfstratze4, 1.
Pension Lehmann.

BrSmarckring 11, 2. Et. l., Ecksalon und
Schlafzimmer sofort zu vermiethen.

Elisavethenstraße 17, i. 2. Stock, p. sofort
zwei elegant möblierte Zimmer (ein Schlafzimmer
und ein Salon ) zu vermietben.

Scliiin möblirte Ummer in freier
gesunder Lage , am Walde , nahe der Tram-
Station (Nerobergstrasse ), elektrisches Licht,
Bäder . English spoken . On parle fran ^ais.
Lanzstrasse 83.

Billa Mainzerstr . 14, unweit
Bahnhöfe « . Kuranlagen,

ruhige Lage » gut möbl . Zimnier , per Woche
10- 20 Mk.. ev. m. Pension , von 4 Mk. an.
Bäder, gr. Garten . Monatl . billiger.

Pension . Eleg . möbl . Zimmer von
7—12 Mk. die Woche. Volle Pension von
21 Mk. an . MonatSpreise billiger . Moritz-
straße 85 , 2. Et . , E<ke Goethestraße. _

Eleg. sonn. beqv. KalkonMnier
billig, dicht ü. Schützenhofbad. Schützenhof-
straße 14. Hodipart.  _

Junge Dame
(auch Ausländerin) findet angenehmes Heim in
feiner Familie. Zu erfr. im Tagbl.-Verlaa. Dk

Villa Kedwig,
Sanatorium für Nervenleidende,

Alkohol - und Morphium -Entziehung.
Dr . Schlegel , Biebricha. Rh.,

bei Wiesbaden . F61
Fünf Kranke.

Ilutmidjt

Höbl . Wolm . m. Küche in einer Villa
in Bad Sohwalbach f. d. 8 . zu verm . Näh.

Somcrsethouse , Lff . -Slcliwalbacli.

Geprüfte beftempfohlene
Lehrerin wünscht nodi einige

Stunden zu besetzen. Gcfl. Off. unter H . I « »
au den Tagbl.-Verlag.

Engl , und franz . Nachhülfest , w. bill.
erteilt. Wo? sagt der Taabl.-Verlag. On

Franzose gibt bill. Unterricht. Erfolg
garan tirt . Off. u. II » a. d. Tagbl.-Verlag.

Frimzös. Convcrs.-Stnnden
giebt eine Französin. Kinder u. jg. Damen bevorz.
Offerten unter VS. 86 nn den Tagdl.-Verlaa.

, Dotzheimerstr. 34, Part , link», erteilt Französin
billigst Üiiterridit in der französischen Svrache.

Lexons de fran ^ais par M|l?- Mercier.
Parisienne , Maitrosse de langue . EBderallee 32,3.

Verloren gold . Nhe mit kurzer Kette
v. Bahnhöien bi» Luisenplay. Abzugeben Westeud-
straße 12, Pan , links. Vormittags.

Trauring verloren . Gez. ll . K. 15./4. 00.
Abzngeben Oranienstraße 58, Mllb.  2.

Ein Messer (grav. Karlsbad ) am
Kochbrunnen gefunden.

Nachfr. im Restaurant „Zum Kochbrunnen".

Entlaufen
ein schwarzer Pudel mit weihe» Pfoten. Gegen
Bel, abnig. Adolssallee 27. Obernlt. v. Iler ».

intfloocn larbenännaricnijooel,
zimmetfarbig, trägt Ring. Gegen gute Belohnung
abzngeben Goethestrahe1?, P.__

Kanarienvogel entflogen, «ücgcn Belohn,
abzugeben Scbwalbacherstraße 12, H.

MeUrttche Uersstne», die Stett««g
finden.

BSE ® »*» Eine jüngere Verkäuferin für
in eine Metzgerei, weldie Aiii»

schnitt rc. sdnieiden kann, sofort gcsnchl. Näh.
im Tagbl.-Verlag. Dr

Verkäuferin für Kurzwaaren gesucht bei Christian
Hebcrling , Dotzbeim,  WieSbadenerstraße20.

I Verkänserm Handschu-̂Nlialc^
I . Roeckl, Große Bnrgstraße 1.

Tüchtige Taillenarveiterin ges.
. Luisenstraße 6.

Rähmädchen für dauernd ges. R . Schwarz«
Wehl , Adelhcidstr. 22. Ecke Adolfsallee.
stF" Für Arbeiterwäsä)« auSzubeffern eine Frau
gesucht Dotzbeimerstraße 71. Schneider.

Lehrmädchen
au» guter Familie gegen sofortige Ver¬
gütung engagirt

M . Schneider , Kir» gasse 29/31.

Einfache gutvürgerliche Kochin,
_ welche sich als Küchenmamiell für ein

kleineres Hotel eignet, gesucht. Näheres im
Tagbl.-Verlag. Cm

Suche f. HerrschaftSh. Köchinnen , Hau »«
und Alleinmädchen , w . kochen könne« ,
Zimmermädchen für Pension , » rau
Elise Lans>

Gesuchs werbe«:
ätödlimtcn i,! <,rofetr srn 5° t,[ fßt
1. Hotel«, RestanraniS, Pensionen n. HerrschaftS-
hänser (35—100 Mk. monatlich) für hier und
außerhalb, Küchenhaushälterinnrn , Wäsche-
btschließerinnen , Kaffee- und Bettöchinnen»
Kochlehrfräulein , Fräulein zur Stütze»
Kinderfräulein , Kindergärtnerinnen,
Wirthschafterin für vier und Bad Nauheim,
Erzieherinnen , sprachkundig»nd mnsikalisch,
angehende Jnngfern , beffere Stubenmädchen,
Zimmermädchen für Hotel? und Pensionen
ein beffercs Fräulein für Nachniiltag« zu zwei
größeren Kindern, tüchtige Büffet - « . Servier¬
fräulein für feinste Hotels und Restaurants,
über zwanzig Alleinmädchen in kleine feine
Familien . Hansmädche » , Waschmädchen,
Küchenmädchen, liöd'sies Gehalt, sowie ver¬
schiedene» besseres Personal jeder Branche nach
dem Ausland durch da«

Jntcrnationalc
Ccntial-JUaciomfls-fBiircau

MÜrlibenstem,
Telefon 25 .»5 , Langsiasse 24 ,

vis-ä-vis dem Tagblatt-Verlag.
Erstes Büreau am Platze

für sämmtlicheS Hotel - und Herrschafts-
Personal aller Branchen.

Frau Lina WaUrabsnstem,
Stellcnvermittlerin.

Ein vraves rrnd tüchtiges
, Mädchen für Hausarbeit gesucht

Webergasse 39, 2 St . link».
Sofort gesucht ei« tüchtige » Mädchen,

welche? etwas kochen kann und gründlich Haus¬
arbeit verst. Pers. vorst. Nendorferstr. 4, Part.

Tüchtiges, in jeder Hausarbeit bewanderter
Mädchen gesucht Friedrichstraße 21, 2.

Ei» tüchtiges Mädchen für gleich gesucht
Bleichstraßc 80, Bäckerladen.
>/ ^ -»» ii ûsdchen 1. Juni oder später ge«
4lfvlll jiiäst Rhcinstraße 53, 2. Vorsts
von 9—12 und 3—6.

Junges zuverlässige? Mädchen zu kleinem Kinde
gesucht Kaiier-Fiiedrickt-Ring 55, 3 l.

Tüchtige » Mädchen für ?.wei .minder »nd elw.
Hausarbeit sof. gesucht Rbeinstrasic 48, Part.

Ordentliches Kindermädchen auf  gleich aef.
Rheinst raßc 3», 2.

Einfaches Mädchen für alle Arbeit
WstW sofort gesudit Taunusstraß - 45.

Gediegene » Mädchen zu einer Dame ges.
(hoher Lohn ). Frau Müller , Stcüen-
vermittl . , Walluferstraße 9 , Laden.

Ein junges einfadies Mädchen für kl. Haushalt
ioiort gejuckt Schilleivlay 2, Stb . 1 r.
«F* Ein reinliche » junge » Mädchen gesucht
Uorkitraße 20. Thiele.

Mädchen in ruhig. Haushalt gesucht per 1. Juni
Arndistrahe 6, Part , links.

Sllleinmädchcn , welches kochen kann, zum
zum 1. Juni gesucht Rbeinstr. 92. 1.

Ein Hau»- oder Küchenmädäien bei gnrein Lohn
sof. gesucht. Marleparttts , Langgasse 43.

Mädchen gesucht
per sofort für Küche und Haushaltung.

Junge « Mädchen sof. ges
Hotel Schützeuhsf.
:f. Saalgasse 24/26, hiPart.
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Mädchen
sofort ««sucht Rhetnstra

Ein tüchtigeŝ
für Hausarbeit , welche«
auch etwa« koche« kann,
. . . . - - - 2.

en,
Heiner

straffe 24,Alleinrm
dkl« mit kochen kann, zum 1. Juni von
Familie gesucht Lessingstraße 12, Part.

Sofort L«gesucht eiu Zimmermädchen,
da« servtren kann, und «in

einfache « Hausmädchen Pension Billa
Sorrento , Sonnenbergerftraffe 21.

Braves Mädchen, welches kochen kann u. für jede
Hausar beit, sofort «es. Kirchgaffc 13, Hntladen.

Sauberes Alleinmädchen gesucht
Seerobenstr. 20, 2 I., Baehnisch.

Gin zuverlässige« fleißiges Hausmädchen, mit
guten Zengnisfen»ersehn, wird z. 1. Juni ges.
Ma inzerstraße 81.

WM- Ein fleißiger junges Mädchen, welches Liebe
zum Kinde bat, als Zweitmädchen gesucht
Kaiser-Friedrich-Ring 5b, 8 r.

Mädchen auf gleich ge-
sucht Dotzheimerstraße 82.

Gin fleißiges Mädchen, welches bürgerlich
kochen kann und Hausarbeit übertmmt»

^ für 1. Juni gesucht Goethcstraffe1, Part.
Ordentliches Mädchen für Haus
und Küche bei gutem Lohn für so¬

fort gesucht Wellritzstraße1, 2.
Ein tüchtiger fleißiger Mädchen per sofort gesucht

Nerostraße 4. Part.
MennachMls Jitnenbotb",

Kirchgaffe 87, 1, Rnni « Carne , Stellenverm.,
sucht Stütze oder Alleinmädchen für kl. Saur-

^halt, Köchinnen, Zimmer-, Allein- und Küchen¬
mädchenf. gleicho. später f. hier u. aurwärtS.

ü ?.̂ Ein tüchtige« brave« Mädchen
für kleinen Haushalt gesucht

RüdeSheimerstraße9, Parterre.
Alleinmädchen , welcher alle Hausarbeit versteht

und bürqerlick kochen kann, zum 1. Juni gesucht.
(S. Tack & Cie, Marktstraße 10.

MonatSmädchen gesucht Albrechtstraße 6,1.
Junge « Dienstmädchen, welcher zu Hause

schlafen kann, nesucht. Schmidt, Bärenftr. 7, 8.
Junge « Mädchen für leichte Hausarbeit tcigs-

über ge sucht Westenbstraße 26. 2 l.
Ein brave « Mädchen tagsüber zu
einem Kinde gesucht. Nähere»

Bücher , Neugasse 18/20.
Arlteres Mädchen oder unabhängige Wittwe

bis Mittags 2 Uhr in einen kleineren Haushalt
gesucht Saalgasse 4, 3 rechts.

Ein braves Lanfmiidchen»•«*>*
Ries -Uebercck, Confection, Wilhelmstraße 12.
Flaschenspülerinnen

gesucht Wiesbadener Kronen -Brauerei.
Arbeiterinnen gesucht

Bcttfedernfabrik , Dotzheimerstraße 111.

Mrldüche Perfonen, die SteUnug
suche«.

Gebildetes Fräulein,
an« besserer Familie, Hamdnrgerin, wirtschaftlich

erfahren, incht Stellung bei einer Dame als
Gesellschafterin oder Reisebegleiterin. Gefl.
Meid. WilbemSplatz5, Pension Fürst Bismarck.

mit guter Emvfedlnng, per-
f« t int Schneidern und

' auf Reisen erfahren, sucht
. paffende Stelle zum 1. Juni . Gest. Off. unter

33. 3.12 an den Tagbl.-Perlaa.
RepräfentationSfäh . geb. Dame , 24 Jahre

(Waise), wünscht per l. Jnli oder später Stellung
°ls NrlmMrMrjn, GelMaslerin
oder äbnl. Wirkungskreis. Beste Rcf. n. Zeug«.
Gefl. Off. erb. „. 3.. 1*. 13SS durch F125

Rudolf Moste, Leipzig.
Ist . Dame mit Töchterfchulbild. , perf . in

Stenogr . n . Schreib««. , vertr. mit de«
übrigen bontorarb . , sncht Stelle . Off.
unter W. 33 3 an den Tagbl .-Verlag.

I« l>cm> in der Buchführung,
llWIt - »I », Stenogravbie, sowie allen

Contorarb., sttcht. Anfanasst. auf einem Contor.
Gefl. Off. unter 33. 303 an heit Tagbl.-Verl.

branckeknndig, wünscht
ItWIvlIl , Stelluttg in ff. Conditorci.

Offerten unter V . 33 » an den Tagbl.-Verlag.
Anst. ehrl. Mädchen sucht St . als Berkäuferin,

am liebsten Bäckerei oder Specerel. Offerten
unter 34. 33 3 an den Tagbl.-Berlag.

Dame,
gebild., v. hübsch. Auss., feinen Umgangrformen,

gewandt im Verkehr mit dem Publikum, sucht
Stellung al» Empfangsdame oder für die Aus¬
gabe von Kur- u. Badekarten. Offerten unter
3f. C. 59 dauptpostlagerndMainz erbeten.

Beff . jung . Fräulein , Waise, Rheinland.,
von hübschem Aenßern und freundl. Wesen,
augenblicklich als Stütze imb Empfangsfrl. bei
Arzt thätig, sucht per bald Stelle. Selbiges hat
auch gr. Lust am Geschäft und würde Stelle in
solchem annebmen(bei. kl. Geschäft) wo sie volle
Vens. haben könnte. Gute Bebandl. Hauptsache.
Off. u. 3d. 34. 50 postl. BadLangenschwalbach.

Emvieble t. Hernchaftsk., sowie erste Hausmädchen,
Allein- n. Zimmermädchen mit guten Zengtiisten.
Frau Fang, Strllerir»rrmitt!.,

Goldgaffe 1, 1. Televh. 2363.
Perf . Köchin sucht Saisonst. in Pens., auch au?w.

Näh. Villa Lichtenthai, Köniasteini. Taunus.
Perf . Köchin sucht Aushüisst. MichelSberg4, 2 St.
Gebildete « Fräulein fucbt Stelle als Leinen-

beichließeri» oder Stütze der Hausfrau f. hier
oder auswärts , versteht auch die körperliche
Pflege der Kinder. Goldgasse5, 2 links.

Gin Mädchen aus guter Familie sucht Stelle
als Alleinmädchen in kleinem besseren Haushalt.
Adelhe idstraße 76, 3.

Ein jg. Mädchens. Stelle in kl. best.
Haushalt. R. Uorkstraße6, H. 8 l.

Kath . Zweiiwärterin sucht Stelle.
Marienheim , Friedrichftr. 26.

Männliche Perssne«, die Stellung
finde«.

Wer paffende Stellung sucht, verlange sofort
Deutschl. Neueste Vakanzenpost, Berlin W. 35.

-w Bg ’WH’lj - tätlich , Nebenverdienst
JL9W  XTfil Sfta ohne Risiko . Offerten

unt . «3 . 1. • 3511 befördert Itudolf 33 » » »« ,
Berlin |S,W , (Ba. 14219) F m

Unstllt Osts nn  t <b- Ort Werk. u. « tgarr./llzllll Zls»Vergüt,ev.Mk.250.—mon.u.m.
H. Jürgens «« & So . , Hamburg . F64

Bauschreiber
mit schöner Handschrift, auch im Maschinenschreiben

geübt, sicherer Rechner, der zugleich die Registra¬
turen zu übernehmen hat, per 1. Juli gesucht.
Off. mit GehaltSansprnch unter 3». 33 « au
den Taabl .-Verlag erbeten. _

Stellung offen
ab 1. Juli für den Kundenvesuch.
Nur vestempfohlene Kaufleute wollen
sich schriftlich «neldeu bet

Holzhandlung Dresel,
Biebrich a. Rh.

Junger Architekt,
ev. auch Volontär , gesucht für Baningenieiirbüreau.

Gefl. Off. ». J . 33 » an den Tagbl.-Verlag.
Schlossergebülse, tücht. Arbeit., ge!. Oranienstr. 48.
Tückt. Dee.»Maler ges. Birmarckring8. 1 St . r.
Anstreicher gesucht.

Kau « & Mohr , Rauentbalerstr. 6.
Tüchtiger Gießer und Former für Gips und

Cement sofort gesucht.
Johann Brück» Blücherstraße 15.

Gesucht
tüchtiger älterer Maurer -Parlier , der nach¬

weislich schon mehrere größere Bauten zur
Anssührnng brachte. Angebote find unter
33.  339 an den Tagbl.-Verlag zu richten.

WM- Tapezirer -Gehülfe sofort dauernd ges.
Best» Kellerstraße 14.

Jg . Tapeziergeh . gesucht Hellmundstraße4, 1.

Privatgärtner,
ledig, solid u. tüchtig, vnnia Zeugnisse, perl . Juni

gesucht. Mk. 80.— u. freie Station . Offerten
an Jckrath , Ludwigstraße2, Mainz.

Braver znverläss. GärtneraebüUeges. Leberberg 17.

Intern. Central-Wclrungs-Wenn
Wallrabenstein,

Telefon 2558 , Langgaffe 24,
vis-k-vis dem Tagblatt -Verlag,

Erstes Bürean am Platze
für sämmtliche « Hotel - und Herrschast«-

Bersoual aller Branchen»
J  Oberkellner , über fünfzehn

floite Restaurantkellner für
i EE 1. Geschäfte hier, Mainz, Gießen.
' Coblenz. Diez und am Rhein,

prima Stellen, große Anzahl Saalkellner, tüchtige
Küchenchef «, 120- 180 Mk.. Aid « iür 1. Häiiser,
40—100 Mk. per Monat, Koch, u . Kellnerlehr¬
ling , Koch» ii. Kellner-Volontär , jungen an¬
gehenden Kellner für Bahndoi-Wartesaal8. u.
4. Classe, junge Hausdiener. Küchendurfche « ,
sowie Anzahl .« CltltCt AushÜlfk
für die Pfingsttage.

Iren finn Wnllrnbenjteln. 5f?Ä „.
Köche und Kellner

zur Ausyülfe
für die Pstngtliage in großer Anzahl sucht

Kiireau Wallradettsteiitz
Frau L. Lvallrabenstein » Stellenvermittlerin.

Lehrling von kaufmännischem Kroßgeschäst gegen
monatliche Vergütung für sofort gesucht. Offert,
unter 13. 3330 an den Tagbl.-Verlag.

Lehrling gegen sofortige Vergütung gesucht.
_ ffi. Strittet , Kirchgaffe 58.

Ein kräftiger Junge wird für ein
V Spengler- und Jnstallationrgeschäst

gein cht. Näb. im Tagbl.-Verlag. Cy
WM" Dachdeckerlehrling sofort gesucht.

Joses Rau » Sedanstraße7, 1. Stock.
Junger kräftiger solider Man « auf gleich gesucht,

welcher Lust bat , die Cacao-, Ehocolade» und
Confitüren-Fabrikation gründlich zu erlernen,
gegen sofortige Bezahlung.

Choeoladenfabrik und Eo »«ditor «i,
_Tannurstr . 84. Aug . Reich.

|S ^ Ein Man « zum Putzen gesucht von
Morgens 6—8 Ubr.

Kaiser-Automat.
Tücht. Hau «b« rscheu geg. hohen Loh» gesucht

Bülowstraße 7, Laden.
Ein sauberer HauSbursche auf sofort gesucht.

Bäckerei Scheffel , Weberaaffe 18.
» Solide « Bursche « sofort gesucht.

_ Sehb , Rheinstraße 82.
Junger HauSbursche gesucht.

A . MoSbach , Kaiser-Friedrich-Ring 14.
Hausbursche

sofort gesucht Neugaff « 24, Part.
baldigst tüchtigen unverheirateten

wWtlfv HauSburschen mit guten Zeug-
niffen. Zu sprechen Morgen« 9—10 Uhr.

Dr. Mayer , TanniiS-Apotbeke.
W * Junger sauberer Bursche auf sofort

gesucht.Hellmundstraße 48, Laden.
— Junger  Laufbursche für sofort

gesucht Grabenstraße3.
Laufbursche für Skachmittag» gesucht.

Pavetcrie E. HolstinSky » Kl. Burgstr. 8.
Sch'tljunge ges. Häfnergasse 17, Spenglerladen.
Tüchtiger Knecht

Tünchermeister. Rblerstraße 65.

Zilmrliissigkr WM.
ledig, bet freier Wohnung gesucht. Meldung:

Adelbeidstraße 2n,
Wilh . Linnenkohl » Kohleiihandlung.

Männliche Nersonrn» die Stellnng
suche» .

Nllchllnltei ' empfiehlt sich im Beitragen
villUJilUUll Geschäftsbüchern, Offenen

JE, » » «n den Tagbl.-Aerlag.

von
unt.

Kattkmann , tücht. j. Mann, gewandt, guteZ..
wünscht Stellung oder beliebige kanfm. Tbätig-
keit zu Hanie gegen bescheid. Salair . Offerte«
unter 33. 33»» an den Tagbl.-Verlag,

Monusaeturist. Jir ., längere Zeit Detail gereist,
mit Eontorarbeite» vertrant, militärfrei, sucht
Stellung per 1, Juli . I» Referenzen zu Dienst.
Offerten unter IV. 30 » an den Tagbl.-Verlag.

Junger Mann,
perfect in Stenographie »nd im Gebrauch der

Schreibmaschine, sucht, gestützt auf gute Zeug¬
nisse, stellnng al« Buchhalter, Erpedient re.
Offerten unter Bf. 118 an den Tagbl.-Verlag
erdeten.

Jung -r strebs. Man « , 26 I . alt, seit 7 Jahren
in nngek. Staatrst .» cautioiisfäh.. sucht Stellung
al» Einkassirer oder sonst. Vertrauensposten.
Gefl. Offerten n. H . «- looo bauptpostlag.

Photographie.
Tüchtiger Retoucheur , »eg., sucht Arbeit zu

Hanse. Zii erfragen Wellritzstr. 49, 2 St . link«.
Ein tückt. Masckinift, gelernt. Schlosser, s. Stelle.

Näh. Lang , Goldgasie1. Telepb. 2368.
Ein tücht. Maschinist sucht sofort Stellung.

Näh. Nerostraße 28. Laden.
Durchaus erfabrener Herrschaftskutscher , ged.

Militär , 25 I .. perfekter sicherer Fahrer , sucht,
gestützt ans prinia Zeugn. , Stellung. Gefl. Off.
unt er 33. 33»» an den Tagbl.-Berlag.

WM- Ei« tüchtiger, in allen vork. Arbeiten dureh-
au» erfahr, stadtkund. Kutscher sucht Stelle.
Langjähr. berrschaftl. Zrugniffe zu Diensten.

N . « . Hartenkel « , Main, . Mieienweg 1.

Tii tu'». \h u\  it IHn11  Nttgcu
Kockvrnnne« . 7 Uhr: Morgenmnsik.
Fiurhau ». Nachmittags 4 Uhr : Militär-Concert.

Abends 8 Ubr: Militär -Toncert.
/U>«tgkiche SKanlpieke. Abend» 7 Uhr: Die

Fiedeniiaus.
Aeftdenz-SKeater. Abends7 Uhr: Die Ebre.
MakbaNa (Restaurant). Abend« 8 Ubr: Coneert.
Äreichakaffen-'Söealer . Abds.8Ubr: Vorstellung.
Kircus Schumann. Abends8 Uhr: Eröffnung»-

Borflelluna.

tritt
Einreichung von Angeboten auf die Ausführung

der Betondecke» im Neubau der Oberrealschnle
am Zietenring, im städt. Verwaltnnasgebäude,
Friedrichstraße 15, Zimmer No. 9, Vormittag«
10 Ubr. (S . Amtl. An^ No. 89 S . 2.)

Versteigerungder GraSnntznng von den Feldwegen,
Gräben und Böschungen in der Gemarküng
Wiesbaden, im Ratbbanie, Zimmer No. 42,
Nachm. 4 Ubr. (S . Amtl. Anz. No. 40 S . 1.)

Wettre -SM
Mettrn-Kreicht

des „Mlestzadenen Tagblatt ".
Mitgetheilt auf Grund der Berichte der deutschen

Secwart « in Hamburg.(Nachdrua»irdoirn.t
22. Mai : wolkig, schwül, strichweise Gewitterregen

mit W>nd.

Auf - und Untergang für Könne (®) «nd
Mond «O.

(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

Attfq. i Unter«.
Uhr Min iUhr Mi» .

'1  G
Mai . im Süd .! Aiifg. !Unten.

ssNtzr 33m .jUbr Mi » !» hr M »,
22. ||12 23 | 4 84 [ 8 14 ljll57M >1 88*
*) Hier gebt t -Untergang dem Aufgang voran«.

Ferner tritt »in für de« Mond:
Am 22. Mai 11 Uhr 19 Min . Mittags erste»

Viertel; 11 Uhr Abend» Erdnähe.

bi , enter (Conmti 1

Königliche Schauspiele.
Samstag, den 21. Mai.

139. Vorstellung.
Die Ftedrrmans.

Operette in 3 Akten. Musik von Johann Strauß.
Musikalische Leitung: Herr Kavellmeister Stolz.

Regie: Herr Dornewaß.
Personen:

Gabriel von Eisenstein, Rentier Herr Henke.
Rosalinde, seine Frau . . . . * * *
Frank, Gefängniß-Dircktor . . Herr Malcher.
Prinz OrlofSky . Frl . Cordes.
Alfred, iein Gesangslehrer . . Herr Klarmüller.
Dr. Falke. Notar . Herr Engelmann.
Dr Blind, Advokat . . . . Herr Schuh.
Adele, Stubenmädchen Rosa¬

linden? . Frl . Trievel.
AlytBth , ein Egyvter . . . . Herr Rohrmattn.
Ramnsiu.KesaiidtschastS'-Attachs Herr Martin.
Mnrrav , Amerikaner . . . . Herr Spieß.
Cariconi, ein Marquis . . . Herr Armbrecht.
Frosch, GerichtSdiener . . . Herr Andriano.
Ivan ,Kammerdiener de»Prinzen Herr Winka.
'da.

elani,telicita,idi,
Miuui.
Faustine,

Marken.

Gäste des
Prinzen OrlofSky

Frl . Ratajczak.
Frl . Miller.
Frl . Schubert.Ir1-
Fri . Schneider.
Frau Martin.
Frl . Koller.

Herren und Damen. Bediente.
Die Handlung svielt in einem Badeorte in der

Nähe einer großen Stadt.
* * * Rosalinde: Frl . Toni Rudolph vom

Siadttbcaier in Salzburg als Gast.
Nach dem 1. und 2. Akt finden Pausen von je

10  Minuten statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende 9'/. Uhr.

Gewöbttlicke Preise.

Sonntag , 22. Mai. 140. Vorstellung. Undine,

Keststens- Thenten.
Direeiten: Dr. pbll. ü . Ranch.

Samstag, 21. Mai. 243. Abonnements-Vorstellung.

Die Ehre.
Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermaun.

Regie: Albuin Uuger.
Personen:

Commerzienrath Mühlingk . . Georg Rücker.
Amalie, seine Frau . Sofie Schenk.
Curt ><_ _ . . . . Han« Wiibelmy
Leonore s Stnbet , . . Margarethe Frey
Lothar Brandt . FriedrichDegener
Hugo Stengel . Hermann Kunz.
Graf von Trast Saarberg . . Reinhold Hager.
Robert Heinecke. Otto Kienicherf.
Der alte Heiuecke . Theo Obrr.
Seine Frau . Clara Krause.
Auguste1 h - - - Wally Wagener
Alma j deren Tochter . > _ @ Ife  Tenschert.
Michalsky, Tischler, AugustenS

Mann . Alduin Unger.
Fran Hebenstreit, Gärtnersfrau Minna Agte.
Wilhelm, Diener 1. - WUb.Schumann.
Johann . Kutickersd« Mühlingk Frdr .Koppmann.
Der indische Diener des Grafen

Trast . Emil Kneib.
Die Handlung svielt auf dem in Charlottenbur8

gelegenen Fabrik-Etablissement Mühlingk'».
Nach dem 2. u. 6. Akt finden größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9'/« Uhr.

Sonntag , 22. Mai. 244. Abonnements-Vorstellung.
Maria Theresia.

MaltzaUa -Ttzeatev.
Operetten-Spielzeit.

Samstag, den 21. Mai 1904.

Der Oderstriger.
Operette in 3 Allen von M. West und L. Held.

Musik von Carl Zeller.
Spielleiter: Theo Tachaner.

Musikalischer Leiter : Max Landien.
Personen:

Fürst Roderich, MasoratSherr . Richard Burger,
Comtesie Fichtenau . Rosel v. Born.
Bergdirector Zwack . . . . Theo Tachaner.
Elsriede, seine Frau . . . . Fanny Forsten
Tschida Salinenadjunkt . . . Max Zilzer.
Dusel Materialienverwalter . Adolf Schultz.
Martin . Obersteiger . . . . Richard Lenz.
Nelly, Spitzenklöpplerin . . Emma Malkowrka,
Strobl , Wirth . Hann« Haagen.
Babette, deffen Stubenmädchen Mqrie Pirkner.
Kilian l . . Ludwig Schmitz.
Einöder } Bergknappen . . Arthur Grandeit.
NepomukI , , Willi Wiencke.
Ballet-Einlaae im 2. Akt: Trianon Gavotte, com-
ponirt van Mar Landien, getanzt von den Da« « )

Mary Martin und Anna Unruh.
Pause nach dem 1, und 2. Akt.

Anfang 8 Uhr. — Ende 10'/- Uhr,

Sonntag , den 22. Mai : DurchlauchtRadieschen,

Kurhaus zu Wiesbaden,
Samstag, den 21. Hai.

Morgens 7 Uhr:
Konzert des Kur -Orcheeters

In der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung : Herr Wilhelm Sadony,

1. Choral: „0 Lamm G-ottes unschuldig".
2. Ourerture zu .Der schwarze

Domino“ . Auber,
3. Carotine aus . Faust “ . . . Gounod,
4. Auf Flügeln der Nacht,Walzer Faust,
5. Die Fischerinnen von Prooida,

Tarantelle . Raft,
6. Potpourri aus „DerTroubadour “ Verdi,
7. Tourlsten-Marsoh . Müller,

Abonnements -Konzerte
ausgeführt von der Kapelle des Füs.-Regiments
von Gersdorff (Kurhess.) No. 80, unter Leitung

des Kapellmeisters Herrn E. Gottsohalfc
Naohmittags 4 Uhr:

1. Vereinte Fahnen , Marsch . . Gabriel,
2. Largo . Händel.
8. Pesther -Walzer . Lanner.
4. Wonnetraum, Gavotte , , . Sabathiel.
5. Ouvertüre z. „ ! er m reischütz1' C.M.*T\V#ber
6. Tranermarscli beim Tode Sieg¬

frieds aus „Götterdttmmerun^“ Wagner.
7. Ein Abend in Toledo . . . Schmeling.

a) Serenade. >,) gpauisclier Tanz.
8. Stimmen der Völker . . . . Saro.

Abends 8 Uhr:
1. Unter deutscher Flagge,Marsch Glassmann.
2. Chor dev Friedensboten aus

„Rienzi“ . . . . . . . . Wagner.
3. Une Perle d’Ocean, Fantasie

für Trompeten . Hoch,
Solo: HerrWoll.

4. Ouvertüre zu „Teil“ . . . . Rossini.
5. Immortellenkranz auf das Grab

Lortzing’s . Rosenkranz.
6. In lauschiger Nacht, Walzer Ziehrer.
7. Militaria, Potpourri . . . . Schreiner.
8. KÖniggrätzer Siegesmarseh . Piefke.

Rrlch » Iki»ile » -T1 »eater . Stiftstraße 16
Sveeialitäten-Borstellnng. Anfang Abend« 8 Ubr

Knlfer -Llansnama , Nheinstratze 37.
Diese Wtzcke: Serie I: Besuch in Kiel. Stapel¬

lauf Kaiser Wilhelm d. Gr. Segel-Regatta rc
— Serie II : Reise durch die maleriscke Schweiz

An - wnntige Ttzeatev.
Frankfurter Zt »dtttzeater . — Opernhaus.

Samstag: Der He>r Kapellmeister. Der Bajazzo.
— Sonntag : Rienzi. — Schanspielhausj
Samstag: Gespenster. — Sonntag , Iflachniittags
8", Uhr: Zapienstreich. Abends 7 Uhr;
Lnmpacivagabundus.
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